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V  o  r  h  e  r  i  c  h  t. 

W enn  diese  Schrift,  bereits  im  Drude  vollen- 
det, auf  Verfügung  des  Conseils  der  Universi- 
tät, bestimmt  u>ard  als  'Denkschrift  für  die 
fünfundzwanzig  -r  j'dhliche  Stiftungs  -  Feier 
dieserUniversitdt  zu  dienen:  so  weif s  derVer- 
fasser  die  ihm  dadurch  ertheilte  Ehre  genügend 
zu  schätzen*  TVer  sollte  nicht  den  lebhaftesten 
Antheil  an  dem  frohen  Gedeihen  und  dem  ra- 
sehen  Aufblühen  dieser  von  unserm  hÖchstseli- 
gen  Monarchen,  Alexander  dem  Geseg- 
neten, gestifteten  Uni^^ersität  nehmen,  die 
sich  jetzt  des  gedeihlichen  Schutzes   und   der 
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milden  Obsorge  unseres  allgeliehten  regieren^ 
den  Kaisers  erfreut.  Aber  gröjser  ist  dieser 
AntJieil  gewifs  in  dem  Herzen  eines  je  den  ^  der 
nicht  allein  jetzt  als  Lelirer  an  dieser  höheren 
JBildungsanstalt  steht  oder  sonst  an  ihrem  Flore 
T/ieil  hatf  sondern  überhaupt  oder  zugleich  von 
dieser  Hochschule  seine  Bildung  erhielt.  Zu 
diesen  letzteren  gehört  auch  der  J^er fasser  die- 
ses historischen  Berichts,  der  es  freudig  und 
dankend  bekennt ,  dafs  er  in  den  Jahren  ^8<n 
bis  48 i4  seine  wissenschaftliche  Ausbildung  in 
Dorpat  begann ,  und  wenn  er  auch  später,  als 
Audänder,  im  J^aterlande  die  JDoctorwürde  er- 
hielt,  so  wird  er  doch  stets  mit  inniger  Dank- 
barkeit es  eingestehen,  dafs  eigentlich  Dorpafs 
Hochschule  ihn  bildete,  und  wenn  diese  ihn 
späterhin  würdigte,  einen  der  wichtigsten  Lehr- 
stühle auf  derselben  zu  bekleiden,  so  hat  er  es 
wiederum  der  wissenscliaftlichen  Grundlage, 
die  Dorpat  ihm  gab,  zu  danken,  dafs  er,  so 
weit  es  in  seinen  Kräften  stand ,  sich  so  in  den 
medicimsch  -practischen  Wissenschaften  aus- 
bildete, als  zur  ehrenvollen  Bekleidung  eines 
SU  scliweren  Lehramtes  nothwendig  war. 


HI 

l7n  Decernher  den  Jahres  4 8 z3  als  Professor 
der  Therapie  und  KLitüh  an  die  Kaiserliche 
XJ niversit'dt  zu  Dorpat  berufen,  übernahm  ich, 
bald  nach  meiner  Anhunft  daselbst,  imAnfan^ 
ge  des  Februars  48!i4,  die  Direction  der  m,edi' 
cinischen  Klinik,  Nachdem  ich  drei  Jahre 
dieser  wohleingerichteten  JLichr  -  und  Ueil-^ 
Anstalt  vorgestanden  habe,  beeile  ich  mich  den 
hohen  Oberen  und  dem  ärztlichen  Publikum  in 
dem  nachfolgenden  Berichte  öffentlich  Pechen^ 
Schaft  von  der  Wirksamheit  der  meiner  Obsor- 
ge anvertrauten  Anstalt  abzulegen.  Für  zwecks 
m'dfsig  habe  ich  es  gehalten,  dem  eigenen  Be-^ 
richte  eine  historische  Uebersicht  der  Leistun^ 
gen  des  medi cinischen  Klinikums  von  seiner 
Eröffnung  im  Jahre  ¥8o4  an  bis  zum  Schlujs 
des  Jahres  ^SqJ  voranzuschicken,  so  milhsam 
und  wenig  lohnend  es  auch  war,  die  zum  Theil 
wenig  sorgfältig  geführten  Krankenbücher  zu 
diesem  Endzwecke  auszuziehen  und  zu  ver^ 
gleichen.  Endlich  habe  ich  es  versucht,  einige 
Resultate  über  das  Vorkommen  einzelner  Krank- 
heitsformen, über  ihren  epidemisclien  und  spo- 
radischen  Character  zuziehen,  und  diese  dem 
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eigentlichen  Berichte  in  gedrängter  Kürze  an- 
gehängt. Es  lA^ürde  mich  innig  erfreuen^ 
wenn  aus  diesem  historischen  Berichte  hervor- 
gellen  würde,  dafi  das  medicinische  Klinikum 
in  seinen  Jjcistungen  nicht  die  Erwartungen 
getäuscht  hätte,  welche  die  hohen  Oberen  die^ 
ser  TJniversität  von  der  Thätigheit  einer  so 
wohlheg  rundeten  Anstalt  zu  hegen  berechtigt 
waren» 

Dorpat,  den  42,  Deceinber  i82y, 

L,  A.  Struve, 

Dlrecfor  des  medicinj sehen 
Klinihiims^ 


Erster     Abschnitt. 


Historische  TJ  eher  sieht 

der  Leistungen   des  medicinischen  Klinikums 

vom  4,  Januar  48o4  bis  3/.  Decemher  4828, 


JJie  mediciiiJ'sfh  -  Jilinisclien  Tlebungie^  wurden  an 
der  neugestifteteii*'""JCgi^rljclien  Unis^sität  zu  Dor- 
pat  mit  dem  Anfange  ^es  Jahres  l8o4  begon- 
nen, wo,  nachdem  die  übrigen  Vorlesungen  bereits 
im  April  1803  ihren  Anfang  genommen  hatten,  die 
ersten  medicinischen  Zöglinge  so  Aveit  Yorgeschritten 
waren,  um  mit  IVutzen  an  das  Krankenbett  geführt 
zu  Averden.  Zum  Lehrstuhl  der  Therapie  und  Klinik 
Avar  der  Dr.  d.  Med.  und  Chir.  Georg  Daniel  Balk, 
bekannt  durch  mehrere  medicinisch-practische  Sehrif- 
Xew  *)  ,  der  bis  dahin  als  praktischer  Arzt  in  Jacobstadt 


*)  Beiträge  zur    deutlichen  Erkenntnifs  und  gründliehen 
Heilung  einiger    am  häufigsten  herrschenden  langwie- 
rigen Krankheiten.     Mitau,    1794» 
Die  Krankheiteo  der  Bauern.     Mitau,   1795, 
Auszüge    aus     dem    Tagebuehe     eines     ausübenden 


in  Curland  gestanden  hatte,  berufen  worden,  und 
stand  diesem  Amte  bis  zum  5.  Juni  1817  Yor,  wo  er 
mit  dem  schon  früher  acquirirten  Character  eines 
Collegienraths  yon  der  XJnirersität  abging.  In  Er- 
manglung eines  "svohleingerichteten  klinischen  Ge- 
bäudes ,  Avard  einstweilen  ein  Privatgebäude  zum  Be- 
huf des  klinischen  Unterrichts  gemietliet  und  benutzt? 
bis  mit  dem  23.  Juli  ißoS  das  jetzige  Klinikum  bezo- 
gen werden  konnte.  ÜNTach  einer  kurzen  Yacanz 
folgte  dem  Professor  Balk,,  der  Gollegieurath  Dr. 
Job.  Friedr.  Erdmann*)  im  Amte,  der  ^vlyo^  als 
Professor  der  Therapie  imd  Klinik  8.11  der  Kai- 
serlichen UniYersität-zü  Kasan  gestanden  hatte,  und 
verwaltete  dieses  Amt  bis  zum  20.  April  18.35 ,  wo  er 
als  Leibarzt  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sachsen 
einen  Ruf  ins  Vaterland  bekam,  und  annahm.  Mit 
dem  Anfange  des  Jahres  1834  tr^t  der  gegenwärtige 
Profes$or  der  Therapie  und  Klinik,  Br.  J..  A.  Struve 
ein,  und  während  der  halbjährigen  Yacanz  yom 
April  bis  December  1325  besorgte  der  Boctor  der 
lyiedicin  G.  F.  J.  S^hmen  '^"'^') ,  praktisc}ier  Arzt  in  Dor- 


Arztes,    erste  und  2te  Sararalun^.    Berlin  17,91  und 
Liebau   1796» 
f)  Annales  scholae  clin.  Dorpat, ,  annp.r,  MDCCGXVIII» 
MDGCCXIX,  MDCCCXX,  Dorpat  MDCGCXXI. 
Medicinische   Topographie    des    Gouvernement«!  und 
der  Stadt  Kasan.     Kasan    und  Dorpat.   1822, 
1*)  Ueber    die  gegepwärtige   Stellung    der   Horaoopatbie, 
Dorpat   i8j55. 

Die  Krankheiten  des  Gehirns  und  der  Hirnhäute, 
pathologisch  -  diagnostisch  betrachtet»  Riga  un^ 
Dorpat  1826. 


pat,  gegenwärtig  als  Professor  der  Diätetik,  Arznei- 
mittellehre, Gescliiclite  der  Medicin  und  niedicini- 
schen  Litteratiir  bei  dieser  Unirersität  angestellt ,  die 
Geschäfte   des  klinischen  Instituts. 

Mit  dem  Jahre  1805  begann  der  Ausbau  der  für 
^Ue  klinische  Anstalten  eingeräumten  Militair- Kaser- 
ne, und  ward  in  der  Mitte  des  Jahres  IgOg  Yollen- 
det.  Doch  wurden  die  Erkerzimmer  des  Dachstuhl» 
und  die  eigne  Apotheke  der  Anstalt  erst  nachdem  Jahre 
I817  hinzugebaut.  Dieses  klinische  Gebäude,  wel- 
ches die  medicinische  ,  chirurgische  und  geburtshülf- 
liche  klinische  AnsalE  in  sich  fäfst,  liegt  auf  dem 
Domberge  in  der  Nähe  der  Ruine  der  alten  Dom- 
kirche. Die  Fronte  des  Hauses  beträgt  208  Fufs 
Rheinl.  und  sieht  nach  ISTordnordwest  auf  die  unter 
dem  Berge  gelegene  Stadt;  die  Breite  des  Gebäudes 
mifst  54  Fufs ,  bei  einer  Höhe  yon  38  Fufs  bis  zum 
Dachstuhle,  während  das  Dach  24  Fufs  sich  erhebt, 
wodurch  die  Höhe  des  ganzen  Hauses  auf  62  Fufg 
steigt.  Dieses  Gebäude ,  welches  eine  nicht  geringe 
Zierde  des  theils  mit  andern  academischen  Gebäuden, 
theils  mit  angenehmen  Spatziergängen  und  Anlagen 
versehenen  Domberges  ist,  besteht  aus  einem  Erdge- 
schosse', zweien  Stockwerken,  und  zweien  nach  den 
beiden  Fronten  des  Hauses  hinsehenden  Erkern.  Das 
Kellergeschofs ,  welches  halb  in  der  Erde  liegt,  ent- 
hält acht  zum  ökonomischen  Gebrauche  bestimmte 
Keller,  die  Back-  und  Waschküche,  so  wäe  die 
Wohnungen  für  die  Mägde  und  Kalefactoren.  In 
dem  ersten  Stockwerke  belinden  sich  die  Entbin- 
dungsanstalt, die  Wohnung  der  beiden  ärztlichen 
GehiUfen,    der  klinischen  Hebamme    und  des  Oeko- 
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nomen,  so  wie  xwei  Zimmer  zum  ökonomischen 
Gebrauche,  namentlich  zur  Aufbewahrung  der  Wä- 
sche ,  und  aufserdem  noch  die  grafse  Kiiche  und 
das  gemeinschaftliche  Badezimmer  aller  klinische^ 
Anstalten,  Das  zweite  Stockwerk  umfäfst  im  linken 
Flügel  die  medicinische  iiiid  im  ^:echten  Flügel  die 
chirurgische  Krankenanstalt ,  iede  mit  einem  Saale 
und  sechs  Zimmeni,  zwischen  welchen  beiden  Anstalten 
^ie  Apotheli.e  liegt.  Jlndlich  befinden  siv:h  in  den  bei- 
den Erkern  vier  Zimmer,  von  denen  das  eine  zu 
Vorlesungen  bestimmt  ist,  das  zweite  die  Bandagei:^- 
sammlung  iu  sich  ^chlieXst,  -während  das  dritte  der 
Entbindungsanstalt  zi;  besondern  Zwecken  angehört, 
und  das  vierte  zur  Wohnung  des  Apothekers  dien,t. 
Auf  dem  hinter  dem  Hause  gelegenen  Ilofe  befinden 
sich  die  nöthigen  !N'ebengebäude  und  besonders  noch 
ein  eignes  Zimmer  für  die  vorzunehmeiideu  Leichen- 
öffnungen uud  cliirurgischep  Operationen  iind  ei,n 
Leichenkeller. 

Die  medicinische  A.btheiiung  des  Klinikums,  i^i 
linken  Flügel  des  zweiten  Stockwerks  befindlich,  ent- 
hält eine  gedoppelte  Zimmerreihe,  die  durch  einen 
dazw^ischen  gelegenen  Corridor  getrennt  wird ,  vo,n 
der  eine  steinerne  I^aupt-  und  eine  hölzerne  IN'ebeii- 
treppe  ins  untere  Stockwerk  hinabführt-  I^ie  eine 
Zimmerreihe,  nach  der  Stadt  zu,  gegen  JS^ordiiordost 
sehend ,  enthält  erstens  ein  Versammlungszimm,er  mit 
drei  F^cU  Fenstern,  2,0  Fufs  breit  uikI  i$  Fufs  tief, 
welches  zur  Zusammenkunft  und  Be^'athung  für  den 
klinischen  Lehrer  und  äie  Studirenden  bestimmt  ist, 
und  iii  welchem  die  ambulirenden  Kranken  besorgt 
^eyden,     ^ujserclep\  di?!nt  es  zur  Aufs,tellung  c^n^r 
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kleinen  Ilandbibliotbek,  des  nöthigen  Instrumenten- 
Ai)pm'ats,  und  namentlich  einer  Electrisir-Mascliine 
und  einer  galvanisclien  Batterie.  Zweitens  ein  Kran- 
kenzimmer von  gleicher  Dimension,  welches  drei 
Betten  für  weibliche  Kranke  und  ein  Kinderbette 
enthält.  Drittens  ein  ^^immer  mit  einem  Fach  Fen- 
ster, 18  Fiifs  in  der  Breite  und  Tiefe  haltend,  wel- 
ches den  beiden  Krankenwärterinnen  zum  AYohnzim- 
mer  dient,  aufserdem  aber  eine  Schlaguhr  und  einen 
Schrank  fiir  den  täglichen  Bedarf  an  Kleidungs- 
stücken ,  Wäsche  u.  s^.  w.  enthält.  Viertens  ein  zwei- 
tes Krankenzimmer  für  weibliche  Kranke  mit  drei 
Fach  Fenstern,  Cl  Fufs  breit  und  lg  Fufs  tief,  in 
welchem  sich  drei  Betten  für  Erwachsene  und  ein 
Kinderbett  befinden,,  Die  zweite  Zimmerreihe  sieht 
nach  der  Landseite,  nach  Südsüdwest  und  umfafst 
erstens  einen  Krankensaal  yon  vier  Fach  Fenstern,  Lfl 
Fuft  breit  und  18  Fufs  tief,  in  dem  gegenwärsig  neun 
Betten  für  männliche  Kranke  aufgestellt  sind.  Zwei- 
tens ein  Krankenzimmer  mit  einem  Fach  Fenstern,  ig 
Fufs  im  Quadrate  mit  zwei  Betten ,  und  drittens  ein 
Krankenzimmer  ^lit  drei  Fach  Fenstern ,  weiches  21 
Fufs  Breite  bei  der  gleichen  Tiefe  von  lg  Fufs  hält, 
mit  vier  Betten,  Diese  beiden  Zimmer  sind  nach  den 
Umständen  bald  fiir  männliche,  bald  für  weibliche 
Kranke  bestinimt.  Die  Höhe  der  Krankenzimmer  be- 
trägt 13  Fufs.,  Alle  Zimmer  sind  gegenwärtig  mit 
gefälligeu  Wasserfarben  einfach  anges[richen ,  wel- 
cher Anstrich  jährlich  erneut  wird ,  so  wie  die  Die- 
len mit  dunkler  0,eifarbe  gedeckt  sind.  Die  Zimmer 
besitzen  die  nöthigeu  Yentilatoren ,  sind  mit  vortrell^- 
iichen,    vow  Aw^en  heii^.b^reA  Qefen  versehen    i^iid 


enthalten  einen  schrankartigen  Verschlag  für  die  Naclit- 
töpfe  und  Wachtstühle,  welcher  vom  Corridor  aus 
gereinigt  wird.  Zugleich  lieg^  noch  am  Ende  des 
Clorridors  ein  mit  doppelten  Thüren  rersehenes  Abtritt 
für  die  Kranken,  die  das  Zimmer  verlassen  dürfen. 

Die  Betten  der  Kranken  stehen,  frei  von  allem 
Zuge,  in  zweckmäfsiger  Entfernung  von  einander; 
sie  enthalten  eine  einfache  Matraze,  zwei  bis  drei 
K^opfkissen ,  zwei  Bettlaken ,  eine  Kissenbühre  für 
d  RS  Kopfkissen  und  eine  Avollene  Decke.  Zugleich 
besitzt  die  Anstalt  einen  hinreichenden  Torrath  an 
Bettzeug,  um  nothigenfalls  dasselbe  für  jedes  einzelne 
Bett  zu  vermehren.  Ifeben  )edem  Bette  beündet  sich 
eiin  kleines  Tischchen  für  die  Bedürfnisse  des  Kran- 
k(?.n,  wovon  derselbe  speiset?  und  Avorauf  sich  a.u- 
fserdem  sein  Getränk  und  die  verordneten  Arzeneien 
b  pünden.  Unter  jedem  Tische  ist  ein  Bord  ange- 
b::acht,  worauf  das  Uringlas,  die  Spuckschaaie  u.  s. 
Wo  gestellt  werden.  Ueber  jedem  Krankenbette 
hliigt  eine  schwarze  Tafel,  auf  der  der  I»?"ame  des 
Kranken,  sein  Alter,  sein  Stand,  der  Tag  seiner  Auf- 
nihme,  der  !N^ame  seiner  Krankheit  und  die  täglich 
viMordneten  Arzeneien  bemerkt  werden.  In  jedem 
K  ^ankenzimmer  ist  auf  einem  Tische  ein  blechernes 
la.^kirtes  Waschbecken  angebracht  mit  einem  darübei" 
bringenden  Wassergefäfse,  a\is  dem  das  reine  ATassey 
dv:^rch  einen  Hahn  abgelassen  Avird ,  neben  wel- 
cl  lem  ein  Gefäfs  mit  Seife  und  die  nöthigen  Hand- 
tücher hängen. 

Die  Kleidung  der  weiblichen  Kranken  besteht 
ai  ifser  dem  Hemde  in  Röcken  und  Leibchen,  im 
Sc  immer  von   dichtem ,    blau    und    weilk   gestreiftem 
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Linnen,  im  Winter  von  bräunlichem  Boi ,  die  der 
männlichen  Kranken  gleichfalls  aufser  dem  Hemde 
in  Beinkleidern  und  Schlafröcken,  im  Sommer  von 
"blau  mnd  weifs  gestreiftem  Linnc-in,  im  Winter  von 
grauem  Boi.  Zur  Fufshekleidung  dienen  im  Sommer 
ZAvirnene  und  im  Winter  wollene  Strümpfe  und  Pan- 
toiFeln. 

Die  Kost  ward  den  Kranken  ehemals  der  Spei- 
seordnung gemäfs  in  einer  viertel ,  halben  und  gan- 
zen Portion  verabreicht,  avozu  seit  1326  noch  eine 
Milch  -  und  Frucht -Portion  hinzugekommen  ist.  Bei 
der  Yiertel  -  Portion  erhält  der  Kranke  zum  Früh- 
stück entweder  Fleischbrühe,  oder  Haferschleim  oder 
eine  Milchspeise,  zum  Mittagsessen  Fleischbrühe  mit 
Wurzeln  oder  Kräutern,  oder  mit  Graupen  oder 
Heifs,  so  Avie  die  Abendkost  mit  dem  Frühstücke 
übereinstimmt,  nur  wird  ihnen  zuweilen  ein  hier 
unter  den  Leuten  geringen  Standes  sehr  beliebtes  Ge- 
tränk, welches  aus  aufgekochter  Milch  mit  einem 
kleinen  Zusaize  von  Bier  besteht ,  und  so,  bereite^ 
werden  mufs,  dafs  das  Getränk  nich^  gerinnt,  ge- 
reicht, das  unter  dem  ]^3"amen  Bierkäse  allgemein  be- 
kannt ist.  Aufserdem  erhalten  sie  täglich  16  Loth 
altes  Weifsbrod.  Mit  der  halben  Portion  bekommt 
der  Kra,nke  dieselben  Speisen,  wie  bei  der  Yiertel- 
Portion  nur  in  gedoppelter  Menge  zum  Frühstück  und 
Abendessen,  aum  Mittagsessen  Fleischbrühe  mit  Gar- 
tenkräutern,  (jraupen  oder  Reifs,  und  6  Loth  ge- 
kochtes, an  Festtagen  gebratenes  Fleisch  und  dazu 
täglich  ein  Pfund  gebeuteltes  Roggenbrodt  oder  so- 
genanntes Feinbrodt.  Die  ganze  Portion  giebt  zum 
Ftühstück  entAveder  kleine  gesalzene  Fische  (die  ge° 
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wohnliche  Morgenkost  der  hiesigen  Dienstleute  und 
der  ärmern  Yolksklasse)  oder  ein  Butterbrodt,  das 
Mittagsessen  besteht  aus  12  Loth  gekochten  oder  ge- 
bratenen Fleisches  mit  Kohl,  Erbsen,  Linsen  oder 
Kartoffeln  und  das  Abendessen  aus  geronnener  (gege- 
sener,  dicker)  Milch  oder  Mehl-  oder  Graupenbrei, 
oder  aus  Kartoffeln,  wobei  dem  Kranken  täglich 
2  Pfund  schwarzes  Brodt  zukommen.  Bei  der  Milch- 
portion bekommt  der  Kranke  zum  Frühstück  ein  Glas 
frischer  Milch  oder  schwachen  Thee,  des  Mittags 
Milch grütze  und  des  Abends  entweder  frische  Milch 
oder  Thee  oder  Miichgriitze,  und  täglich  |-  bis  1-| 
Pfund  Weifsbrodt.  Die  Fruchtportion  gewährt  zum 
Frühstiick  und  Abendbrodt  klare  Obstsuppe  yon 
Kransbeeren ,  getrockneten  Aepfein  oder  Kirschen 
oder  Pflaumen,  und  zum  Mittage  eine  solche  Suppe 
mit  dem  getrockneten  Obste  darin,  die  nach  Umstän- 
den bald  mit  schleimigen  Stoffen ,  Sagu ,  Kartoffel- 
mehl u.  s.  w. ,  bald  mit  Gewürz,  bald  mit  Wein  be- 
reitet wird,  und  ein  halbes  Pfund  Weifsbrodt,  oder 
Zwiebäcken.  Zum  gewöhnlichen  Getränke  erhalten 
die  Kranken  reines  Wasser  oder  eine  Brodtptisane, 
jedoch  auf  Yerordnuhg  oder  nach  eignem  Wunsche 
^uch  schleimiges  oder  säuerliches  Getränk.  Ueber-^ 
haupt  werden  auf  Verordnung  des  Arztes  jede  passen-^ 
de  Speise  und  jedes  z^veckmäfsige  Getränk,  selbst  die 
theuersten  Weine  dem  Kranken  gereicht ,  "v^^as  beson-^ 
ders  im  täglichen  Speisezettel  angemerkt  werden  mufs. 
Das  Badezimmer,  welches  den  drei  klinischen 
Anstalten  gemeinschaftlich  angehört,  und  zum  Yor- 
theil  der  Entbindungsansalt,  aber  zum  !N"aGhtheil  der 
piedicinischen  und  chirurgischen  Abtiieilun^  des  itli- 
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nikums,  im  ersten  Stocke  liegt  j  ist  übrigens  zweck- 
mälsig  eingcriclitet,  es  besitzt  vier  Badewannen  ,  mit 
den  nötliigen  Yorrichtungen  um  kaJtes  und  warmes 
Wasser  nacli  Belieben  zufliefsen  zu  lassen,  ein  Dou- 
che-  und  Tropf- Bad.  Aufserdem  gehören  der  me- 
dicinischen  Abtheilung  noch  insbesondere  ein  Apparat 
zu  Tropf-  und  Dampfbädern,  und  zwei  portatile  Bade- 
wannen, um  Bäder  in  den  Krankenzimmern  selbst 
nehmen  zu  lassen)  so  wie  eine  Wanne  zu  I'ufs-  und 
Handbädern,  eine  Maschine  zu  örtlichen  Qualmbä- 
dern und  zu   Theerräucherungen. 

Die  Apotheke  des  Hauses,  die  erst  nach  dem  Jahre 
1317  angelegt  wurde, ist  sehr  zweckmäfsig  eingerichtet; 
es  steht  ihr  ein  examinirter  Provisor,  unter  Aufsicht 
des  Professors  der  Chemie  und  des  jedesmaligen 
Oekonomie  -  Directors  der  Anstalt  ^  yor,  dem  bei 
überhäufter  Arbeit  gemeiniglich  von  den  Studirenden, 
besonders  Pharmaceuten,  freiwillig  Beistand  geleistet 
wird,  bis  auf  die  groben  Arbeiten,  die  ein  eigner 
Stöfser  im  Tagelohn  verrichtet.  Es  werden  alle 
Arzneimittel  ohne  Rücksicht  auf  Kostbarkeit  verord-^ 
net,  wie  dies  in  einer  klinischen,  zum  Unterricht 
angehender  Aerzte  bestimmten  Anstalt  der  Fall  seyn 
mufs.  Die  rohen  Arzneimittel  und  einzelne  Praepa- 
rate ,  deren  Bereitung  nur  in  Masse  zweckmäfsig  ist, 
w^erden  directaus  der  Materialhandlung  verschrieben, 
die  schwierigen  Präparate  j  auf  deren  Reinheit  und 
Güte  es  vorzüglich  ankommt,  liefert  das  chemische 
Kabinet,  wo  sie  unentgeltlich  von  den  in  den  phar- 
maceutischen  AVissenschaften  examinirten  Apotheker- 
Beamten  als  Probestück  ihrer  praktischen  Geschick- 
lichkeit unter  Aufsicht  des  Professors  der  «Chemie  an- 
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geferiigl  werden.  TTnter  tlles^h  Umständen^  wozu 
iiocli  hinzu  kommt ^  dafs  der  Provisoi"  der  Apotheke 
nicht  aus  der  Etatssumme  des  Klinikums  seinen  Ge- 
halt empfängt,  ist  es  möglich,  dafs  die  jährliche 
Anzahl  von  12000  bis  14000  Recepten  für  die  kleine  Sum- 
me von  kaum   500O  Rubeln  angefertigt  werden  kann. 

Die  Bibliothek  des  medicinischen  Klinikums, 
die  erst  im  Entstehen  ist,  zählt  gegenwärtig  ungefähr 
250  Bände,  gröfstentheils  Monographiert,  so  Avie  die 
kleine  Instrumenten -Sammlung  zum  medicinisch- chi- 
rurgischen Gebrauche  über  gO.Fummern  beträgt. 

Das  Personal  der  medicinischen  Anstalt  besteht 
aus  derii  Director,  einem  Assistenten,  eleu  es  früher 
mit  dietn  chirurgischen  und  Accouchements- Klinikum 
gemeinschaftlich  hatte,  der  aber  jetzt  nach  einer 
speciellen  Yerfügung  der  hohen  Oberen,  besonders 
fiir  diese  Anstalt  angestellt  wurde ,  aus  zweien  Kran- 
kenwärterinnen,  die  im  erforderlichen  Falle  an  be- 
sonders gemietheteil  Wärterinnen  eine  lliilfe  bekom- 
men ,  und  aus  dreien  Kalefactoren ,  weiche  zugleich 
bei  den  beiden  andern  Anstalten  angestellt  sind. 

Der  ursprünglichen  Fundation  zu  Folge  hatte  das 
liieclicinische  Klinikum  bei  einei:  jährlichen  itnter- 
haltssntnme  von  5ooo  Rubeln  Banco- Assignationen 
zehn  Krankenbetten  zu  unterhalten.  Mit  dem  ver- 
änderten Course  des  Geldes  reichte  späterhin  die 
Summe  nicht  hin^  so  wie  auch  die  gröfsere  Frequenz 
der  Universität  eine  medicinisch -praktische  Ansalt 
von  gröfserem  Umfange  erforderte  j  daher  denn  durch 
die  einsichtsvolle  Yermittelung  unsers  verehrten  Gu- 
rators,  Seiner  Durchlaucht  des  Fürsten  Lieven,  die 
Anstalt  mit  dem  Jahre   igiS    auf  15  Betten   erweitert 


wurde ,  bei  einer  jährliclien  Eiatssumme  von  9000 
Kübeln  B.  Ass.  Die  Anstalt  besitzt  jedoch  gegeuAvär- 
tig  24  Krankeilbetten ,  die  alle  gtöfstentheils  immer 
besetzt  sind,  mit  Aussclilufs  der  Ferienzeit,  ^vo  nur 
die  iinentlafsbaren  Kränken  zurück  behalten  werden, 
wozu  der  jetzige  iFond  bei  den  bestehenden  Preisen 
hinreicht. 

AVas  nun  die  Leistungen  des  inedicinischen  Kli- 
nikums in  den  ersten  20  Jahren  seines  Bestehens,  vorn 
1.  Januar  1304  bis  51.  December  1325  anbetrifft,  so 
sind  zwar  die  mir  darüber  vorliegenden  Bücher  bis 
zum  Jahre  1817  inclusive  mit  weniger  Genauigkeit 
gefükrt  worden,  indessen  wurde  die  Anzahl  der 
Kranken  doch  mit  ziemlicher  Sorgfalt  verzeichneit. 
Füglich  lassen  sich  für  diesen  Zeitraum  drei  Periode].! 
festsetzisn,  von  denen  die  erste  den  Zeitraum  von 
ersten  Januar  l8o4bis  zum  27.  Juli  igog?  also  reich- 
lich 4;!  Jahre  umfafst,  wo  noch  kein  eigenes  Local 
für  das  Klinikum  existirte,  und  sich  die  medicinisch- 
klinische  Anstalt  im  Dahlströmschen  Hause,  welches 
der  damalige  Professor  der  Klinik,  Hofrath  Balk,  be- 
wohnte, befand.  Die  zweite  Periode  reicht  vom 
28.  Juli  1808,  wo  das  neu  erbaute  Klinikum  bezogen 
Wurde,  bis  zum  5.  Juni  18 17?  ^wo  der  Collegienräth  Balk 
sein  Amt  als  Professor  und  klinischer  Lehrer  nieder- 
legte ,  und  umfafst  einen  Zeitraum  von  fast  9  Jahren, 
und  endlich  die  dritte  Periode  beginnt  von  dem  ö. 
Juni  1317  ?  wo  nach  einer  kurzen  Yacanz  iiiit  dem 
50.  Juli  1317  der  Collegienräth  Erdmann  als  Professor 
der  Klinik  eintrat,  und  schliefst  mit  dem  31.  De- 
cember 1823,  bis  zu  welcher  Zeit,  nachdem  der  Pro- 
fessor Erdriiann  am  20.  A|)ril  seinen  Abschied  genom- 


lilen  hatte,  äet  iet^ige  Profesäöf  Boctot  Sahmen 
•Während  der  Yacanz  die  Geschäfte  eines  klinischen 
Lehrers  besorgte;  sie  schliefst  einen  Zeitraum  yon 
6|  Jahren  in  «ich. 

In  der  ersten  Periode  vom  1.  Jantiar  igö4  bis 
zum  27.  Juli  1 808  wurden  theils  als  stationäre,  theils 
als  ambulante  Kranke  (denn  die  yorhandenen  Bü- 
fcher  geben  sie  iiilr  summarisch  an,  ohne  zu  bemer- 
ken, ob  sie  in  der  interimistischen  Klinik  selbst 
oder  als  ambulante  Kranke  behandelt  wurden)  540 
Personen  behandelt ,  „nämlich  i 

lgo4     Ä     -  ^  -     90  Krankej 

I805     -     -  -  -  94 

igo6     -     -  -  -  177     — ^ — 

1307     -     .  -  .  58     ^—  und 

igOg  bis  zum  27.  Juli  -  -  121 


Summa  54Ö 
Ton  diesen  wurden  geheilt  entlassen  578,  nämlich: 
I804     -     -     -     ^        gl  Kranke 
ig05     .     -     -     .       74 
igo6     -    -     -     -     127 

1807  -     -     -     -       52 

1808  bis  zum  27.  Juli  64 


Summa   578      -     ^     -     -     37g 
Von    47    Kranken    des    Jahres    18O8    ist     es    gar 
nicht  angegeben ,     ob    sie  genesen  ^    oder  unge- 
iieilt  entlassen  wurden,  und  welche  von  ihneii 
«tarben^     „-»^--^^--     =     -4  47 


Summa     425 
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Trnnflport      425 
TJngolicJlt  wurdMi  75  Kranke  entlassen,  nämlich 

igo't 5 

1805 9 

I806 40 

1807     -----     20 
igog   bis  zuni  28.  Juli     5 

Summa  75       -      -      -     ;     7^ 

Es  stafhen    endlich   in  diesem  Zeittaume   i\Oj 

nämlich    i8o4     -----  6 

1805     -,----  11 

igoö     -----  lö 

1807     -     -     -     -     -  6 

igog  bis  zun!  28-  Jiili  7 

Summa  40      -     -     -     -        4^ 

Summa    540 

in  der  zweiten  Periode,  rom  2g.  Juli  Igog  "bis 
ziim  5.  Juni  I817  wurden  nach  den  Büchern  45^ 
Kranke  .behandelt ,  unter  diesen  sind  in  der  Zahl 
von  207  Kranken,  die  vom  28-  Juli  igog  bis  51. 
i)ecember  1309  behandelt  wurden,  ambulante  und 
stationäre  Kranke  unter  einander  gemischt,  von  da 
an  ist  nur  die  Zahl  der  stationären  Kranken  ange- 
geben. Im  ersten  Semester  des  Jahres  iglS  war 
das  Klinikum  geschlossen ,  weil  alle  Studierende  der 
Medicin ,  die  schon  die  Klinilt  zu.  besuchen  im 
Stande  waren,  aufgefordert  wol'den  waren ,^  sich 
nach  Riga  zu  den  grofsen  Militair- Hospitälern  zu 
begeben,  um  dort  dem  grofsen  Mangel  an  Aerz- 
ten     während    der     yerhängnifsTollen     Zeit      abzu- 
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helfen.  Kaum  ein  einziger  dieser  jungen  Leute 
liefs  sich  Zurückhalten,  diesem  ehrentollen  Rufe 
zu  folgen ,  und  nach  Kräften  zum  Wohle  des  "Vater- 
landes beizutragen,  und  so  riiufste  die  klinische 
Lehranstalt  aus  Mangel  an  Zuhörern  geschlossen 
bleiben.  Ton  den  456  in  diesem  Zeiträume  besorg- 
ten Kranken,  kommen  auf  das  Jahr 

J808  yom  28.  Juli  bis  31.  December     -  53 

1809  -----         ^  154 

1810  -         -         -         *         ^         -  23 

1811  ------  53 

1813         -         -         -         -         -         -  54 

1813  im  zAveiten  Semester  -         -       26 

1814  -         -         -         -         -         -       57 

1815  -         ~         -         -         -         ,       41 

I8IÖ  -  -  -  „  -  _  op 

1817  "bis  zum  5.  Juni  ,  ^         _  6 


Summa   l\^6 

Ton  diesen  wurden  geheilt  entlassen  244»  nämlich 
1808  yom  28.  Juli  bis  31.  December       23 
1309        -         -         -         »         -         -     39 

1810  -«-         =         =.-     14 

1811  -         -         =         -         -         -     28 

1813  ------  3-7 

1313  im  zweiten  Semester        -         -  17 

1814  ------  29 

1815  ..--..  35 

1816  -  -  -  =  -  ^20 

181 7  bis  zum  5.  Juni      -         -         -       5 


Summa  244      "     •     ^44 


Von     igi    KrankiEMi     finden    -NVir     ^s   ^-wie- 
derum  nicht   verzeichnet,    bb  sie    geheilt   öder 
ungeheilt  enitlassbn  wurden  ^    oder  Welche  roil 
ihnen    gestorben   sind,  nämlich 
1803  vom  28.  Juli  bi«  31.  Decerhbeir       2Ö 
I809       ------  loa 

18I2       ---..-       i 
1815  int  zWeiteil  Semester        ^         -       1 


Summa     131      -     i      i^i 
Ungeheilt  wurden  39  Kranke  entlassen ^  nämlich 


IÖ08  vom  28. 

Juli  bis  51.  December 

2 

I8O9 

- 

- 

- 

7 

181Ö 

- 

- 

- 

5 

i8ii          - 

i          -          i 

- 

- 

i 

1812            - 

-. 

- 

- 

Ö 

18I5  im  zweiten  Semester 

- 

- 

5 

1814     .    - 

_          -          - 

- 

- 

2 

1815 

:.             -.             - 

- 

- 

3 

1816 

- 

- 

- 

4 

i8i'7  bis  ^uin 

5.  Juni        - 

- 

- 

jj 

Summa  39     -     s       «^ 

Es  starben  feiilich  in  diesem  Zeiträume  42 
Kranke ,    nämlich 

iBog  vom  28i  Juli  bis  zum 31.  December     3 
18Ö9         ----1^6 

1810  -         -         i-       i         .         -  ■  4 

I8il  ^  ^  -  ^  ::  -       4 

1812  -  -  2  -  -  -      7 

1813  im  zweiten  Semester  -         -     3 

1814  -  -  -         -         -         -     Ö 
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1815        -        l        '        '        *        -     3 
igi6        .        -        -        -        '        -     5 

1817  bis  zum  5.  Juni        ^         -         -     2 


Summa  42      -      -42 


Summa  l\^6 

In  der  dritten  Periode  ^  rom  6.  Juni  1817  bis 
zum  31.  December  18- 3?  ünden  sich  nur  die  statio- 
nären Kranken  der  Anstalt  rerzeichnet,  deren  Summe 
532  betrug,  Ton  diesen  wurden  bebandelt    im  Jahre 

lg  17  yom  6.  Juni  bis  3^1.  December     -         -     24 

1818  -------     75 

1819  --",----     80 

1820  -         -         -         -         *         -         -     7c 
i82i         -         -        -         -        -  *      -        -     80 

3  822  =  _  -  *  _  *  A     103 

1833         -        -        -        *        -        -         -    101 

Summa  553 

Yen  diesen  wurden  geheilt  entlassen  395,  nämlich 
iS^I  Tom  6.  Juni  bis  51.  December       23 

1818  -  -         -         -         57 

1819  ^         -         -         -         -         65 

1820  -         .         ,         -         -         54 

Ig2i  .  -  -  -  -  53 

|823  -  -  -  -  -  70 

i83s  ;     ^      -      ^      -      -      76 

>j  , — . . 

Summa    595     -      -     595 

Von  einem  Kranken  des  Jahres  1818  und  Yon 
dreien  Kranken  des  Jahres  i823  finden  wir  den 
Ausgang  der  Krankheit  nicht  yerzeichnet     »  -      4 
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Ungeheilt  wurcleii  69  eiUlassoii ,  nämlich 
Ig  17  vom  6.  Juni  bis  51.  DeceniLcr  i 
I8i8     -        •  -  ^  -  -  I 

ISI9 7 

1820     -        -         ^         -         -         -       -  6    , 

18-1     -        -         -         -         '         -       13 

1832  -  -  -  -  -  -      ^  2f5 

1823 -       -      18 

Summa  69      -       -     69 

Gestorben  sind  in  cljesem  ZeiU'aume  64  Kranke, 

nämlicli 

3817  vom  6.  Juni   bis  51.  Diecember        i 

1818  -         -  -  '  -  -      16 

1819  ~  -  -  -  ^  -      10 
1830         -           -            -           -           -  -       lO 

i82i  --  -  ^  -  -.  -  i4 
1822       ------       6        . 

1833  -        .         .        -         ,        -      7 


Summa  64     -       -     64 


Summa  552 

Die  gesammte  Anzahl  aller  in  dem  zwaiizigiäh- 
rigen  Zeiträume,  yom  ersten  Januar  i8o4  bis  51.  Dc- 
cember  1823,  im  Klinikum,  gröfstentheils  stationär, 
behandelten  Kranken  betrug  demnach  152S5  tou 
welchen  1O17,  und  also  fast  genau  f-  aller  Aufge- 
nommenen geheilt  wurden,  während  bei  182  Kran- 
ken es  nicht  angegeben  wurde,  ob  sie  geheilt  oder 
uHgeheilt  entlassen  wurden,  oder  ob  einzelne  von 
ihnen  starben.  Ungeheilt  wurden  i83  entlassen, 
so.  dafs  Yon  ungefähr  25  Aufgenommenen  drei  unge- 
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heilt  blieben,  wogegen  die  Zahl  aller  in  der  An- 
stalt Yerstorbenen  i46  betrug,  so,  dafs  unter  21  Auf- 
genommenen ipigefähr  2  sich  befande^i. 

lieber  die  einzelnen  in  diesem  zwanzigjährigen 
Zeiträume  beobachteten  Krankheitsformen  giebt  die 
anliegende  tabellarische  Uebersicht  (Tabelle  A.)  ge- 
nügende Auskunft,  woraus  rpsultin^  dafs  behandelt 
wurden 

I.  an  Fieber^  ,         ^         ^         ,         ggo  Fälle. 

II.  an   EntziUidungen  r  -  -  15g    __. 

III.  an  acuten  Hautausschlägen  -  51     -^ 
|y,  an  Krankheiten  dfs  B^utgefg^fssystems        53    ,^ 

nämlich  A.  Blutflüsse         •  50 

B.  Blutye^h^ltungen    ig 
Q»  0|:ganische  Fehler 

der  Elu^gefäfse       5 

Summa  55 
y.  an  rheumatischen  AfFectioneu  -        na    —^ 

VI.  an  Brustjtrankheiten        -  -  -  99    — 

VII.  an  Krankheiten  der  Unterleibsorgane      i4i    — • 

VIII.  an  Krankheiten  der  Kopforgane  66    — 

IX.  an  IferTenkrankheiteu  r  -        lOi    .^ — . 

X.  an  chronischen  Hautausschlägen  75    --^ 

XI.  an  Cachexien        •-         -  t  ~       283    — ? 

XII.  an  besondern  ^nd  chirurgischen 

Krankheitsfällen         50    --. 


S.ümnia  1523  *) 


*)  Apmerkung,  Wir  haben  für  die  hiejr  aufgestelltei; 
12  Krankheitsklassen  tein  durchaus  logisches  Prin- 
cip  gewählt,  sondern  es  für  unsern  Zwe^  bequem 
gefuodea,  dieser  £iutbeiluiig  z^  iQlgea.« 


aller  vom  isten  Januar  1304 

N        amen. 

/.     Febres, 
t.  Febris  inflammatoria  siplex         -         .         .         .         - 

2.  Febris  catarrhalis        ....... 

3.  Ff  bris  rheumatica       ------- 

4-  Febris  gastrica  ..---.. 

5.  Febris   nervosa  ------- 

6.  Febris  interraittens!    .-----. 

7.  Febris  bectica  ------- 

//.     Inßammationes. 

1.  Abscessus  -....-.. 

2.  Angina  faucium  -.-...- 

3.  Angina  parotidea        ------- 

4.  Encephalitis        -------- 

5.  Enteritis    - 

6.  Gangraena  -------- 

7.  Gastritis     --------- 

8.  Glossitis     -- 

9-  Hepatitis 

10.  Inflammatlo  glandularum  inguinalium  -  -  - 

1 1.  Inflammatio  organorum  abdominalium  chronica  - 

12.  Mediastinitis       -------- 

13.  IMetritis      --------- 

14.  Ophthalmia        -------- 

15.  Orchitis     -.--..--- 

16.  Ossitis        --------- 

17.  Peritonitis  -------- 

iS-  Pleuritis  et  Pneumonia       ------ 

ig.  Tracheitis  -------- 

///.     Exanthemata. 

1.  Errsipelas  -------- 

2.  Morbilli 

3.  Rubeolae  -------- 

4.  Scarlatina  --._---- 

5.  Urticaria  -------- 

6.  Variolae    -- 

If^.     Morbi   Systemalis   vasorum  sanguiferorum. 

A.     Haemorrhagiae. 

L.Epistnxis 

2.  IhieiiKitemesls    -------- 

3.  Hacinnturia         - 

4.  Hne.noplysis       -------- 

5.  Haciiiorrhoea  petechialis     - 

C.  Haeiiiorrhoides 

7.  Mctrorrhagia      -------- 

B.    Haemostases. 

1.  Plethora  abdominalis  .--.-. 

2.  Anienorrhaea,  Djsmenorrhoea,  Menostasia 

C.     Vitia    organica    vasorum. 
I.  Caerulosis  --- 

3.  Vitia  organica  cordis  et  vasorum        -         -         -         - 

V.     Affectiones  rheumaticae. 

1.  Ischias  nervosa  ------- 

2.  Lvm.Uigo  .  -  - 

3.  Pleuritis  spiiria -  - 

4.  Rheumatismus -         - 

FI.     ßlorbi  pectoris. 

1.  Angina  pectoris  ------. 

2.  Asthma      --------- 

3.  Gatarrhus  -  -  - 

4.  Peripneumonia  notha 

5.  Phthisis 

6.  Pertussis  -------- 

f^IJ.     ßlorbi  organorum   abdominalium. 

1.  Affectio  systematis  biliös!  -         .         -         -         - 

2.  Blennorrhoeae  genitalium 

3.  Cardialgia  -  - 

4.  Colica 

5.  Deglutitio  difficilis      ------- 

6.  Diarrhoea 

7.  Dysenteria          -----.-. 
8-  Dyspepsia  -         -'        - 

9.  Enuresis  ------- 

10.  Fluxus  hepaticus         ---...- 

11.  Helminthiasis  Lurabricus     ------ 

12.  Helminthiasis  Taenia  -  -         -  -  . 

13.  Hypochondria    -------- 
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,4.  Jcterus      ---.---.- 

15.  Induratio    ventriculi  ----.. 

16.  ]nf;irctus  organorum  abdomiiialium,  pancreatis,hepatis  etc. 

17.  Lienteria  ------.. 

18.  Prolapsus  inteltini  recti      ------ 

19.  Slnuigiiria  -------- 

20.  Tvmpanitis  -------  ^ 

2t.   Vitia  organica  aljdominis  ----- 

22.  Voinitus  --...  --- 

yill.     Morhi    organorum  Capitis. 

1.  Amaurosis  -------- 

2.  Aphtliae  

3.  Apoplexia 

4.  Auditus  difficilis 
6.  Cephalalgia 

6.  Commolio  cerebri 

7.  Ucliiium  tremens 
g.  F.ituitas 
g.  Hjdrocephalus  ein 

jo.  Induratio  Glandularura  submaxillarium 

II.  Mania        - 

la.  Melancliolia       -         -         .         -         - 
i3-  Tricliiasis  -         -         .         -  - 

14-  Vertigo      ------ 

IX.     Neuroses. 

1.  Chorea  St.  Vit!          -         -         -  . 

2.  Debilitas,  Marasmus,  Tabes 

3.  Eclampsia         -          -          .          _  . 

4.  ntii/ppsia              -          -          -           -  - 

f..  ]l)bleria 

C.  Ilyperaesthesis              -         -          -  _ 

7.  Neuralgiae  et  Neuroses      -         -         - 

8.  Neuralgia  faciei  -         - 

9.  I'araljsis 

10.  Sjxismi       ------ 

1 1.  Tetanus     ------ 

12.  Tremor  artuum  -         -         - 


A'.     Impetigines. 

1.  Anthrax  epizooticus 

2.  ConJjustio  .... 
3-  Condyiomata  ... 
4.  Crusta  lactea  -  .  -  - 
l,.  Erytlienia            .          -  -  . 

6.  r.rviliLjiia  Pernio       ... 

7.  Ilc'rii.'S 

8.  Ik'ij.es  Zoster 

9.  lmj,..|ioo  .... 
10.  Lii  liiMi  agrlus  -  .  - 
'■■  P''n>l'l"e"S  .  -  .  . 
12.  P.sonasis              -          -         . 

i3-  Scabies 

•  4.  Scabies  spuiia  ... 

>5.  Tinea  capitis     .... 

iG.  Ulcei-a      ..... 


XL     Caclicxi 


i.  Aitlu 


2.  Ai 


3-  Cacliexia  universalis  - 

4.   Carcinoma 

T).   Chlorosis  - 

6.  llrdiargyrosis    - 
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ops 


8.  Lepra 

9.  Paridr 

10.  Rliacliitis  . 

11.  Scrophulae 
«2.  Scorbutus 


»j.  Syphilis     .         •         - 
XII.     ßlorbi  s, 

1.  Asphyxia  in  aqua  subn 

2.  Graviditas  pro  morbo 
5-  Induratio  musculorum 
4.  Rlorsus  canis  rabidi   - 

6.  Contusio 

7.  Cyphosis  -  -  - 
8-  Fungus  articulorum  - 
9.  Luxatio     -         -  - 

10.  Osteosteatoma  - 

1 1.  Tumor  tcsliculi 

12.  Vulnera     - 
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Die  7ahl   der   Fieberkranlcen   "betrug    demnach 
380  und  beinahe  ein  Yiertel  aller  Kranken,  yon  die- 
sen starben  27,  und  also  ungefähr  der  i4te  Kranke, 
Wälirend  9,  gröfstentheils  an   kalten  Fiebern  leiden- 
de Kranke  ungeheilt,  wahrscheinlich  auf  ihr  Begeh- 
ren,   da   die  XJnheilbarkeit   derselben   nicht   fiiglich 
angenommen   werden    kann,    entlassen  Avurden,    so 
dafs  sich   die  Zahl  der  ungeheilt  Entlassenen  zu  den 
Aufgenommenen,    wie    i    :  l\Z  yerhält.      Au  Entzün- 
dtmg    leidende   Kranke   wurden    158  aufgenommen, 
so  dafs  etwas  mehr  als  ein  Zehntel  aller  Kranken  an 
dieser   Krankheitsform    litt,    von    diesen    starben  23, 
demnach   etwas  mehr    als   der    7te  Kranke ,    und    9, 
und  alsQ    der    i7te   bis    igte  Kranke,    wurden  un- 
geheilt   entlassen.         Acute    Hautausschläge    wurden 
nur    51  mal    im   Klinikum    beobachtet,    wovon    der 
Grund  nicht    in  der  Seltenheit   dieser  Krankheitsfor- 
ijien  ?u  suchen  ist,  indem  er  vielmehr  darin  zu  fin- 
den seyn  möchte,  dafs    solche  Kranke,    sobald,   das 
Exanthem  ausgebrochen  ist,  nicht  wohl  mehr  nach 
der  Krankenanstalt  transportirt  werden  können;  ihre 
Xahl  betrug  daher  nur  ein  weniges  über  ein  Funf- 
zigstel  des  ganzen  Krankenbestandes,  yon  diesen  star^ 
ben  zwei,  und  also  einer  von  i5i.      An  Krankhei- 
ten des  Blutgefäfssystems  litten    53  Kranke,    welches 
nicht  völlig    der    29ste  Theil    aller  Aufgenommenen 
ausmacht,  von  diesen  starben  l\\\\\di  also  etwas  we- 
niger als  der   i5te,  während  7,  also  beinahe  yon  g 
Kranken  einer ,  ungeheilt  entlassen  wurden.     Rheu- 
matische   Affectionen    kamen    ii2mal   vor,     so   dafs 
etwas  weniger   als    der  i4te  Krankheitsfall  ein  rheu- 
matischer war,    yon   diesen  starben  3  und  also  un- 
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gefähr  der  573te  Kranke,  wogegen  i3  Kranke,  also 
weniger  als  der  9te  Kranke,  ungelieilt  entlassen  wnr- 
den.  Weniger  hanlig  kamen  Krankheiten  der  Brust- 
organe Tor,  ihre  Anzahl  betrug  99,  demnacl?  etwas 
snehr  als  ein  Funfzehntel  des  ganzen  Krankenbestan- 
des,  allein  Yon  diesen  starben  aus  begreiflichen 
Gründen ,  besonders  an  der  Lungensucht  und  am 
Asthma ,  die  bedeutende  Anzahl  yon  39  Kranken, 
so  dafs  yon  lO  Kranken  drei  erlagen,  Avährend  19, 
und  also  etwas  weniger  als  der  5te  Kranke,  unge- 
heilt  entlassen  werden  nuifsten.  Oefterer  wurden 
Krankheiten  der  XJnterleibsorgane  wahrgenommen, 
ihre  Zahl  betrug  i^i  und  also  etwas  über  ein  Eilf- 
tel  aller  Kranken ,  yon  diesen  starben  i4,  also  der 
sehnte  Kranke,  imd  15  w^urden  ungeheiit  entlassen, 
lind  also  beinahe  der  eilfte  Kranke.  Die  Zahl  der 
Krankheiten,  die  an  den  Kopforganen  beobachtet 
wurden,  belief  sich  nur  ^uföö,  welches  etwas  weni- 
ger als  ein  Dreiundzwanzigstel  des  Krankenbestandes 
beträgt,  yon  denen  3,  also  der  22ste  starb  und  einer 
ungeheiit  entlassen  ward,  während  bei  sechs  Kran- 
ken die  Angabe  fehlt,  ob  sie  geheilt  wurden  oder 
nicht ,  waj  ein  besonders  günstiges  Yerhältnils  für  die 
Heilung  dieser  Kran^heitsformen  giebt.  Die  Summe 
der  jNTerYenkrankheiten  betrug  101  ,  und  somit  ein 
Funfzehntel  des  Krankenbestandes,  yon  diesen  star- 
ben 10,  also  der  zehnte  Kranke  ,  und  mehr  als  die 
Hälfte,  nämlich  51,  wurden  ungeheiit  entlassen,  sq 
dafs  hier  das  ungünstigste  YerhaitLifs  zwischen  den 
Geheilten  und  Ungeheilten  Statt  findet,  indem  es. 
sich  wie  4  •  5  yerhäit,  Au  chronischen  Hautaus- 
schlägen lagen  75  Krajike  darnieder ,  welches  nahe- 
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Süll  ein  Zwanzigstel  des  ganzen  Krankenbestandes 
ausmacht,  von  diesen  starben  2,  und  also  der  373te 
bis  58ste  Kranke,  und  I2  wurden  ungeheilt  entlas- 
sen, welches  etwas  weniger  als  der  sechste  Kranke 
ist.  Die  Anzahl  der  an  cacheciischen  Krankheiten 
Leidenden  war  nächst  den  Fiebern,  die  gröi'ste,  sie 
betrug  283,  von  diesen  starben  29,  demnach  ein 
Weniges  mehr  als  der  zehnte  Kranke,  und  47  wur- 
den ungeheilt  entlassen,  welches  genau  jeden  sechs- 
ten Kranken  trifft ,  während  bei  4Q  Kranken  die  Be- 
stimmung des  endlichen  Ausganges  der  Krankheit 
fehlt.  Am  interessantesten  von  diesen  Kranken  sind 
unstreitig -die  hydropischen.  Die  Zahl  der  Wasser- 
suchten belief  sich  auf  66,  von  diesen  wurden  25, 
tmd  also  mehr  als  der  dritte  Kranke,  geheilt,  21, 
demnach  nicht  völlig  der  dritte  Kranke ,  starben 
und  Ig,  somit  etwas  weniger  als  der  vierte  Kranke 
wurde  ungeheilt  entlassen,  während  bei  zweien  die 
Angabe  des  Ausganges  fehlt.  Endlich  betrug  die 
Sixmme  der  besondern  und  chirurgischen  Kranken 
30,  also  beinahe  ein  Einundfunfzigstel  der  ge- 
sammt^n  Krankenzahl,  von  welchen  5,  demnach  der 
zehnte  Kranke  ungeheilt  entlassen  wurde.  Uebri- 
gens  gehreiben  sich  die  chirurgischen  Krankheits- 
fälle, 24  an  der  Zahl,  alle  aus  der  Periode  her,  w^o 
die  klinische  Anstalt  unter  dem  Directorat  de?  Pro- 
fessors Balk  sm^d. 
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Zweiter    Abschnitt, 


Historisclie   Uehersicht 

der 

Leistungen   des   medicinischen   Klinikums 

in  den  Jahren 
1  S2  4r      l  8  !2  5     lind      I  8  2  6, 


Aufgenommen  wurden  in  das  medicinische  Klini- 
kum in  dem  Triennium ,  rom  Januar  1 824  bis  zum 
31.  December  1826,  in  welchem  die  Anstalt  unter 
Leitung  des  Berichterstatters  stand, 

als  stationäre  Kranke       -  ■?     503 

als  ambulirende  Kranke  -^     701  ; 

doch  ist  die  Zahl  der  letzteren  um  einige  hundert  zu 
klein  angegeben,  da  in  dem  ersten  Jahre  nur  die 
merkw^iirdigeren  Krankheitsfälle  in  "das  Journal  der 
Anstalt  eingezeichnet  wurden,  und  in  den  letz- 
teren Jahren  bei  mehr  als  hundert  Kranken  aus 
derselben  Ursache  der  ISTame  der  Krankheit  nicht 
verzeichnet  wurde,  so  dafs  die  Gesammtzahl  der 
vvirklich  als  ambulirende  behandelten  Kranken    auf 


ungefähr-  looo  gescliäut  werden  darf.  Von  dieieii 
Kranken  wurden  Lehaudelt, 

im  Jahre    i8-4» 
als   stationäre  Kranke      -  •      i57 

als  ambulircudc    Kranke  <»       U5 

ijn  Jah]^.-^    1825, 
als  stationäre  Kranke      -  -      178 

als  anibulirende  Kranke  -     244 

im  Jahre    18261 
^1^  stationäre  Kranke      -  -      167 

als    ambulirende  Kran|^e  -     574- 

die  gesammte  Zahl  der  bphandelten  Kranken  betrug 
demnach  im  Jahre  i824>  240 ;  im  Jahre  1825,  422, 
und  im  Jahre  1826 ,  54i  »  zusammen  1205;  da  je^ 
doch  von  diesen  5  Kranken,  die  am  Schlüsse  des  Jah-, 
re»  1835  in  der  Anstalt  blieben,  mit  in  der  Kran- 
kenzahl des  Ja^tii'es  1826  begriffen  sind,  so  betragt 
der  wahre  Krankenbestand  nur  1 198. 

Yon  den  im  Jahre  i  824  als  stationär  behandelten 
157  Kranken  wurden  geheilt  entlassen  -  -  124 
gebessert,     als    unheilbar,     oder    auf    ihren 

Wunsch  entlassen  23 

es  starben  in  der  Anstalt         -         -         -         -.11 

;     ^  157 

Yon  d^n  im  Jahre  1825  als  stationär  behandelten 
178  Kranken  wurden  geheilt  entlassen     -  -      150 

gebessert,     als    unheilbar,     oder    auf    ihren 

Wunsch  enilassen  27 

es  starben  in  d.er  Anstalt         -  -  -  -        lö 

und  am  Schlüsse  des  Jahres  blieben  in  der  AnstaU      5 

^78 


?8 

Von  den  im  Jahre  1326  als  stationär  behandelten 
167  Kranken  wurden  geheilt  entlassen      -  -     113 

gebessert,     als    unheilbar,     oder    auf    ihren 

Wunsch   entlassen  2  g 

es  starben  in  der  Anstalt  .  -  -  _        jp 

und  am  Schlüsse  des;  Jahres  blieben  in  der  Anstalt     8 
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Die  Anzahl  der  Geheilten,  Gebesserten,  als  un- 
heilbar Entlassenen  und  der  Gestorbenen  unter  den 
701  in  ^diesem  dreijährigen  Zeiträume  ambulatorisch 
behandelten  und  zum  Theil  in  ihren  Wohnungen  in 
der  Stadt  besorgten  Kranken  läfst  sich  durchaus  nicht 
mit  einiger  Gewifsheit  angeben,  da  im  Ganzen  nur 
in  sehr  wenigen  Fällen  von  den  Personen  der  nie- 
drigen Stände,  die  gröfstentheils  der  Gegenstand  un- 
serem ambulatorischen  Praxis  waren,  über  den  Er- 
folg der  angewandten  Cur  Bericht  erstattet  wurde, 
manche  Kranke  ganz  wegblieben,  andere  Avenigstens 
dann  ausblieben,  wenn  sie  genesen  waren,  und  es 
kaum  je  mitget^ieilt  Avurde ,  wenn  jemand  unter 
diesen  Kranken ,  besonders  auf  dem  Lande  gestor- 
ben war.  Aus  dem  Grunde,  dafs  manche  Kranke 
nach  einmaligem  Besuche  des  Klinikums  ganz  aus- 
blieben, mufsten  schon  in  den  Journalen  für  die  am- 
bulante Klinik  Lücken  entstehen,  wenp  wir  uns  bei 
diesem  ersten  Besuche  nicht  getrauen  konnten ,  die 
Diagnose  der  Krankheit  so  fest  zu  bestimmen,  dafs' 
der  Fall  gleich  in  das  Krankenbuch  eingetragen 
werden  konnte.  Ueberall  hat  hier  die  ambula- 
torische Klinik  weniger  in  Rücksicht  auf  die  Thera- 
peiUik  der  Krankheiten,    als  fi\r   die  Diagnose  der- 


selben  ihren  entschiedenen  JSTuti^en ,  da  der  gemeine 
Mann  und  Bauer  in  solchen  Lebensverhältnissen 
lebt,  dafs  an  eine  schulgerechte  Behandlung  seiner 
Krankheiten,  wenigstens  in  den  meisten  Fällen,  noch 
nicht  gedacht  werden  kann.  Von  grölserem  INTutzen 
für  die  Therapie  sind  dagegen  entschieden  die  Krank- 
heitsfälle, wo  unbemittelte,  aber  nicht  immer  ganz 
arme  Personen ,  unter  Leitung  des  Directors  besucht 
und  behandelt  werden.  So  beschwerlich  und  we- 
nig erfolgreich  daher  auch  immer  die  ambulatorische 
Krankenbehandlung  hier  ist,  und  so  wenig  Beloh- 
nendes sie  namentlich  für  das  Gefühl  des  Therapeu- 
ten hat;  so  ist  ihr  Futzen  für  den  Lehrzweck  doch 
immer  noch  bei  allen  Mängeln  so  hervorstechend  und 
«einleuchtend,  dafs  Einschränkung  derselben  durch-^ 
aus  nicht  wünschenswerth  erscheint. 

Geheilt  wurden  von  den  503  aufgenommenen 
Kranken  356,  ungeheilt  wurden  77  entlassen,  und  1^6 
verstarben,  während  13  in  der  Anstalt  zurückblie- 
ben, von  denen  die  5  des  Jahres  l§25  mit  in  der 
Summe  der  Geheilten  d^es  Jahres  1826  begriffen  sind, 
und  nur  acht  mit  dem  Anfange  des  Jahres  1327  als 
Krankenbestand  sich  in  der  Anstalt  befanden.  Hieraus 
geht  für  das  Durchschnitts- Ycrhältnifs  der  drei  Jahre 
folgendes  hervor,  von  ungefähr  95  Kranken  wurden 
71  geheilt  und  15  ungeheilt  entlassen,  während  9 
verstarben :  so  dafs  die  Zahl  der  Yerstorbenen  zu  den 
Aufgenommenen  sich  wie  1  :  lo|^  bis  11,  zu  den  Ge- 
heilten wie  1  zu  fast  g  »  "t^ind  zu  den  Ungeheilten  wie 
1  :  i-|  verhält.  Im  Jahre  ig24  waren  diese  Zahlen- 
Yerhällnisse  am  vortheilhaftesten    und  im  Jahre  1820 
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am  ungünstigsten   für  die   Amtalt,    indem  Sich  die 
Zahl   der   Gestorbenen    2u  den  Geheilten  verhielten 
im  Jahre  1824    wie  11   :  124  oder  l    :  n^^ 
im  Jahre  1825  wie   16  :   130  oder    1    :   8f 
im  Jahre  I826   wie  19  :   113  oder  l   :  51^; 

Wir  müssen  gestehen,  dafs  dies  im  Ganzen  un- 
günstige Yerhältnift^  welches  zwischen  der  Menge 
der  Gestorbfenen  und  der  Anzahl  der  Genesenen  ob- 
waltet, allerdings  ein  nicht  günstiges  Yorurtheil  für 
die  Anstalt  erregen  könnte,  um  so  mehr,  da  andere 
klinische  Anstalten  ein  yiel  gimstigeres  Zahlen -Ver- 
hältnifs  angeben,  nach  welchen  die  Zahl  unserer 
Todten  mehr  als  das  Gedoppelte  der  ihrigen  aus- 
macht. Allein  dieser  scheinbar  schlägende  Vorwurf 
einer  überwiegenden  Sterblichkeit  in  nnsi;er  Anstalt 
fällt  hinweg,  Avenn  wir  späterhin  einen  Blick  auf 
die  Krankheitsformen  werfen  werden,  an  denen  Avir 
unsre  Todte  verloren,  wenn  wir  die  Umstände  ins 
Ange  fassen,  unter  welchen  sie  aufgenommen  wur- 
den, namentlich  die  verspätete  Aufnahme  der  Kran- 
ken, so  dafs  manche  an  chronischen  Krankheiten, 
z.  Bi  an  der  Wassersucht  Leidende  schon  in  den  er- 
sten Tagen  nach  ihrer  Aufnahme  verstatben.  Wir 
sind  im  Gegentheil  der  Meinung,  dafs  eine  für  die 
ärztliche  Ausbildung  bestimmte  Lehranstalt  kaum  ge- 
nung  Todesfälle  aufweisen  kann  ^  theils  uin  den  an- 
gehenden Arzt  mit  dein  Tode  in  seinen  mannigfalti- 
gen Gestalten  vertraut  zu  machen  j  theils  um  ihm 
durch  die  sorgfältig  angestellten  Leichenöffnungen  zu 
beweisen,  wie  weit  die  Sicherheit  der  während  des 
Lebens  gestellten  Diagnosen  der  einzelnen  Krank- 
heitsformen geht.      Daher  haben  wir  es  uns  zum  Ge- 
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seit  gemacht,  cliircliaus  alle  Klrankheitsfälle  aufzu- 
nehmen, deren  tödtlicher  Ausgang  mit  Gewilsheit 
oder  hoher  AVahrscheinlichkeit  rorausgesagt  werden 
kann,  und  daher  wird  in  unsrer  Anstalt  nie  ein  be- 
sonders günstiges  Verhältnifs  zwischen  den  Geheilten 
lind  Gestorbenen  Statt  finden  können,  obwohl  es  uns 
ein  Leichtes  seyn  würde,  durch  die  verweigerte 
Aufnahme  sterbender  und  unrettbarer  Kranke  dassel- 
be günstige  Verhältnifs  herbei  2:u  führen,  v/elches 
in  anderen  klinischen  Anstalten  Statt  findet.  Wir 
sind  daher  überzeugt,  dafs  dieses  überwiegende  Ver- 
hältnifs der  Todten  iu  den  Geheilten  nur  der 
Anstalt  zur  Ehre  gereichen  kann.  Dafs  zugleich  die 
Zahl  der  ungeheilt  Entlassenen  nicht  gering  ist, 
indem  sie  sich  ^u  der  Summe  der  Aufgenommenen 
ungefähr  wie  l  :  7  und  zu  der  der  Geheilten  wie 
1  zu  kaum  5  verhält,  geht  aus  sehr  speciellen  Yer- 
hältnissen  hervor,  indem  bei  weitem  die  kleinere 
Anzahl  als  wirl<lich  unheilbar  entlassen  wird,  denn 
von  77  ungeheilt  entlassenen  Inditidtifen  mochten 
wohl  nur  25  in  diese  Kategorie  fallen ,  wie  sich  dies 
späterhin  aus  der  speciellen  Angabe  der  Entlassenen 
ergeben  wird,  woraus  für  die  als  unheilbar  Entlas- 
senen ein  viel  günstigeres  Yerhältnifs  hervorgeht, 
wie  ungefähr  1  :  21  zu  den  Aufgenommenen ,  und 
1  :  15  zu  den  Geheilten.  Die  Mehrzahl  wird  und 
mtifs  auf  eignes  Verlangen  entlassen  werden,  weil 
gich  unser  Bauet  und  der  Mann  des  niedern  Standes 
häufig  nicht  in  eine  Entbehrung  und  Gehorsam  er- 
fordernde Cur  zu  finden  weifs ,  und  lieber  fort- 
siecht und  elönd  umkommt,  als  sich  den  nothwen- 
digen  Beschränkungen  einer  strengen  Cur  unterzieht; 
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manche  Kranke  veriasaen  (las  Itlinikiim  aus  Furcht 
Tor  dem  Tode,  nnd  noch  mehr  vor  der  ihrem  Leich- 
nam bevorstehenden  Obduclion )  einige  entliefen  aus 
der  Anstalt,  oder  mufsten  wegen  offenbarer  "Wider- 
spänstigkeit  entfernt  werden;,  einige  gingen  in  die 
ambulatorische  Klinik  über  u.  s.  w.  Wie  grofs  na- 
mentlich die  Furcht  einzelner  Kranke  und  ihrer  An- 
gehörigen Yor  der  nach  dem  Tode  erfolgenden  Lei- 
chenÖffiiüng  seyn  müsse,  geht  daraus  hervor,  dafs 
in  einigen  Fällen ,  "wo  der  Kranke  entlassen  zu  "wer- 
denwünschte, ich  aber  diesem  Wünsche  nicht  Will- 
fahren zu  können  glaubte,  weil  dadurch  das  Leben 
des  Kranken  gefährdet  Werden  mufste ,  Yersuche  ge- 
macht wurden,  den  Kranken  aus  der  Anstalt  heraus 
zu  stehlen.  Um  ähnlichen  ärgerlichen ,  stets  der 
Fretjuenz  der  Anstalt  nur  schadenden  Auftritten  Vor- 
zubeugen ,  sehe  ich  mich  daher  einerseits  zuWeilen 
genöthigtj  schwere  Kranke  auf  ihren  Wunsch  zu 
entlassen,  andererseits  wird  die  Leichenöffnung  zu- 
weilen unterlassen ,  um  durch  dies  bei  Lebzeiten 
•dem  Kranken  oder  ^  seinen  Angehörigen  ^gegebene 
Yersprechen  den  ersteren  in  der  Anstalt  festzuhalten. 
Die  Mannichfaltigkeit  der  behandelten  Krank- 
heiten geht  am  besten  aus  den  nächstehenden  tabella- 
rischen Uebersichten  der  Krankheitsformen  heryor, 
wobei  ich  es  mit  Tergnügen  anmerke ,  däfs  wenn 
wir  gleich  inDorpat  keine  grofsen  Hospitäler  besitzen, 
aus  denen  sich  die  klinische  Anstalt  die  interessante- 
ren und  für  den  Unterricht  lehrreicheren  Krankheits- 
formen auswählen  kann ,  es  uns  dennoch  nicht  an 
vielfachen  Formen  und  interessanten  Fällen  fehlt, 
und  wenn    daher    ein  gröfseres  Civilhospital   immer 
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ein  Desiderat  bleibt,  so  fiililt  difesen  Mangel  doch 
mehr  das  chirurgische  als  das  medicinische  Kli- 
nikum. 

Geheilt  wurden  im  Jahre  1324  ron  157"  in  die 
Anstalt  aufgenommenen  stationären  Kranken,  i2lii 
welche  folgende  Krankheitsformen  als  Gegenstand 
der   Behandlung     darboten : 

I.  Fieber       -  -  -  -  - 

a.  Febres  inllammatoriae  simplices 

h.  Febres  rheumaticae      -  s 

c.  Febres  catarrhales 


e.  Febres   neryosae  - 

f.  lE'ebris    intermittens 

2.  Entzündungen  -  -  - 

a.  Bronchitis  -  ^  - 

b.  Glossitis     -  i  -  . 

c.  Metritis       -  -  _  „ 

d.  Pleuritis  et  pneumonia 

3.  Kranhheiten   des  Biutgefäfssysterns 

a.  Haemorrhagia  urethrae 

b.  Amenorrhoea      ^  -  , 

c.  Dysmenorrhoea 

d.  Menostasia         -  -  - 

4.  Hheumatische  AiFectionen 

a.  Rheumatismi  acuti 

b.  Rheumatismi  chronici 

c.  Lumbago  _  «  « 

d.  Ischias  nervosa  postica 

5.  Brustkrankheiten  -  -         - 

a.  Asthma  humidum 

b.  Catarrhns  chronicus     - 


II 
I 

I 
2 

6 

I 

s 

2i 

4 

I 


20 


ii 


10 
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c,  Peripneumonia 

notha 

^ 

i 

d.   Phthisis   pituitosa          - 

- 

I 

6. 

Krankheiten  der  Unterleibsorgi 

me 

- 

a.   Cholera     - 

'-' 

- 

i 

h.  Colicae 

i          Ä 

- 

/. 

c.  Diarrhoeae 

- 

- 

2 

d.  Ileus  spasmodicus 

- 

I 

e.  Malum  chronicum  abdomi 

Luis 

1 

7- 

Krankheiten   des  Kopfes 

- 

- 

a.  Apoplexia  neryosa       * 

- 

I 

b.   Gephalalgia 

- 

- 

3 

8. 

Nervenkrankheiten 

- 

- 

- 

a.  Hysteria 

- 

- 

2 

b.  Paralyses 

^          » 

- 

2 

c.  Spasmi 

- 

- 

I 

9- 

Chronische  Hautkrankheiten 

_ 

. 

a.  Erythema  nodosum 

- 

3 

h»  Furunculi 

» 

„ 

c.  Liehen 

- 

- 

d.  Pemphigus 

■s,                  • 

- 

e.  Psoriasis     - 

- 

. 

f.  Tinea  capitis 

. 

- 

g.  Ulcera  cutanea 

chronica 

- 

10. 

Cachexien 

- 

- 

a.  Hydrargyrasis 

- 

- 

bc  Hydrops 

i.                   m 

- 

c.  Chlorosis     - 

- 

- 

d.  Scrophulae 

- 

- 

e^  Lepra 

- 

" 

5 

f.  Pseudosyphili« 

^ 

- 

7 

g.  Syphilis 

- 

" 

12 

10 


3Ö 


ts 


Vorfälle 

a.  Prolajrsus  uteri 


Summa      124 


Erleichtert  und  gebessert  oder  als  unheilbar  wur- 
den von  den  genannten  157  Kranken  des  Jahres  1824 
22  Personen  entlassen  ^  diese  boten  folgende  Krank- 
heitsformen dar: 

1.  Krankheiten  des  Gefäfssystems      -  -  3 

ä.  Aneurj'smata  arcus  aortae     -  2 

Gebessert ;    werden  künftig  am- 
bulatorisch behandelt. 

b.  Morbus  organicus  cordis      -  i 

Erleichtert;  zeigte  sich  ambula- 
torisch nicht  wieder. 

2.  Rheumatische  Affectionen    -  -  -  i 

a.  Rheumatismus  chronicis  inuete- 
ratus       i         -         -         -         1 
Sehr  gebessert; 

5.  Brustkrankheiteu  -  -  ^  ,  4 

a.  Angina  pectoris  -  -  -  1 

Erleichtert,  künftig  ambulatorisch, 
ib.  Asthma  humidum  inüeteratum      i 

Sehr  gebessert. 
fc.  Catarrhus  inueteratus  -         .         2 
'Bei  eine  Kranke  wurde  fast  ge- 
heilt, der  andete  auf  sein  Ter- 
langen  entlassen. 

4-   Krankheiten  der  Unterleibsorgane  =  i 

a;  Blennorrhoea  yesicae  -         -  1 
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5»  Kraiiklieiten  der  Kopforgane 

a.  Auditus  difficilis  _  .  j 

Die  Kranke  wurde  wegen  Unge- 
horsam   gegen    die    ärztlichen 
Verordnungen  entlassen. 
h.  Fatuitas      -  -  -  _  i 

Als  unheilbar  entlassen. 

6.  !Pfervenkrankheiten      -  -  -  - 

a.  Hysteria      -         -         -         _         2 

Beide  auf  Verlangen  entlassen. 
h.  Paralyses    -  -         -  -  2 

Der  eine  Fall  wurde  gebessert, 
der  andere  als  unheilbar  ent- 
lassen. 

7.  Chronische  Hautkrankheiten 

a.  Tinea  capitis       -         -         -         1 
Sehr  gebessert;  künftig  ambula- 
torisch. 

8.  Gachexieu  -         - 

a.  Uydropes    -         -         -         -         2 
Ein  Kranker  mit  hyd.  ascites  ent- 
lief aus  der  Anstalt^  ein  zwei- 
ter Kranker  wurde  gebessert 
entlassen. 

b.  Leprae       -         -         -         -         3 
Ein   Kranker   wurde  gebessert, 

der  zweite  sehr  gebessert  auf 
Verlangen,  und  der  dritte  als 
unheilbar  entlassen. 
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c.  Scrophulae  -  -  -  1 

Sehr  gebessert,  wird  künftig  am- 
bulatoriscli  behandelt. 


Summa     2,2 

Es  Starbon  von  den  157  Kranken  des  Jahres  1824 
11  Personen,  und  zwar  an  folgenden  Krankheitsfor- 
men : 

1.  Fieber        ---.-_  ^ 

a.  J'ebres  nerrosae  -         -         2 
Ein  Mädchen  von  23  Jahren  13 

Tage ,  und  ein  Jüngling  von 
21  Jahren  20  Tage  nach  ihrer 
Aufnahme. 

b.  Febris  intermittens  quot.  dupli- 

cata         _  -  -  _  1 

EinWeib  von  28  Jahren,  das  wäh- 
rend des  Verlaufes  dieses  Fie- 
bers zu  früh  niederkam,  starb 
phrenitisch  innerhalb  vier 
Tagen. 

c.  Febris  rheumatica       -         -  l 
Ein  Mädchen  von  31  Jahren,  die 

gleichzeitig  an  einer  Vomica 
litt ,  unterlag  in  6  Tagen. 
3.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems  -  l. 

a.   Aneurysma  -         -  -  1 

Ein  Mann  von  58  Jahren  in  fünf 
Tagen. 
3.  Brustkrankheiten  -  -  -  -  1 

a.  Fhthisis  pulmonum  ulcerosa  1 

Als  Folge  eingewurzelter  Pseu- 


3q         - 

dosyphilis  raffte  ein  Weib  voxi^ 
30  Jahren  in  56  Taaen  fort. 

4.  Krankheiten  der  Unterleibsorgane 

a.  Hypochondria      -  -  - 

IVIit  organischen  Fehlern  verbun- 
den,    raffte     einen     öojähri^en 
Mann  in  50  Tagen  dahin. 
\>.  Vitia  organica  abdominis 

Führten  bei  einem  Weibe  yon 
30  Jahren  den  Tod  in  20  Ta^en 
herbei, 
(p.  Vitia  orgapica  hepatis 

wurden  nach  56  Tagen  bei  ei- 
nem 59iährigen  Manfie  tödtt 
lieh. 

5,  IN'ervenkrankheiten     -r  1         f. 

a.  Epilepsia.  -         -         - 

war«^    bei   einem    ipjährigeii 
Mädchen    durch    Hirnerwei« 
chung  tödtlich. 
^.  Cachexien  -         -         -         - 

a.  Hydrops  uniyersalis     - 

Nahm  nach  5  Tagen  bei  einer 
52-iähri^en  Frau  ein  tödtliches 
Ende, 


Summa     11 
Bei  d^n   ambulirenden  Kranken    dieses   Jahres, 
03  an  der  Zahlj;^   wurden  folgende  Krankheitsfox'men 
beobachtet. 

1.  Fieber        -  1         -         -         -         -:  5^ 

a.  Eebres  katarrhales       -         -         3    ^ 

b.  Febris  rheumatica       r         t         l 
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c.  Febris  nervosa    -         •         - 

2.  Entzündungen  -  -  > 

a.  Aphthae     -  -  -  - 

b.  Bronchitis  _  -  , 

c.  Hydrocephalus  acutus 

3.  Acute  Hautausschläge  -         • 

a.  Urticaria   -         r         -         - 

4.  Krankheiten  des  Blutgefäfsystems 

a.  Aneurysma  _         -         - 

b.  Haematemesis     -  -  - 

c.  Haemorrhoea  petechialis 

d.  Metrorrhagia      -  -  . 

e.  Menostasia  -         -         - 

5.  Rheumatitche  Affectionen  - 

a.  Ischias  neryosa  antica 

b.  Rheumatismus  chronicus 

6.  Brustkrankheiten         -         .         ^ 

a.  Angina  pectoris 

b.  Asthma  siccum 

c.  Catarrhus  -         -         -         - 

d.  P];ithisis     •  -  -  - 
j.  Krankheiten  der  Unterleibaorgane 

a.  Atrophia  abdominalis 

b.  Cardialgia  -         .         _ 

c.  Diarrhoea  »  ,  - 

d.  Helmin thiasis     -  ,  - 

e.  Ischnria  resicalis 
8.  Krankheiten  des  Kopfes 

a.  Grauedo    -.         ,  ^  ^ 

b.  Otorrhoea  ,         -         • 


13 


10 


14 


15 


14 


4o 


9.  l^eryenkranklieiten 

- 

r 

- 

10 

^.  Epilepsia 

- 

- 

- 

2 

b.  Hysteria      r 

r 

- 

- 

4 

c.  Paralyses     r 

- 

- 

- 

3 

d.   Spasmi 

- 

- 

- 

1 

0,  Chronische  Kautkrankheiten 

T 

" 

1 

a.  Condylomata 

- 

- 

- 

1 

b.  Impetigo 

- 

r 

- 

1 

c.  Intertrigo   - 

- 

- 

- 

1 

d.  Scabies 

- 

- 

- 

2 

e.   Tinea 

. 

- 

r 

l 

f.  Ulcera  cutanea 

* 

- 

- 

1 

XI.  Gachexien          r 

- 

T 

- 

- 

9 

a.  Arthritis      - 

- 

- 

- 

1 

b.  Lepra 

- 

? 

- 

z 

c.   Pseudosyphili^ 

?       . 

'     - 

2 

d.  Scrophulae 

" 

- 

-- 

1 

e.  Syphilis      - 

'. 

- 

- 

3 

Summa     83 

Im  Jahre  1825  wurden  von  178  aufgenommenen 
Krankheitsfällen  in  der  stationären  Klinik  150  geheilt, 
welche  folgende  Formen  der  Beobachtung  darboten: 
1.  Fieber      -----  14 

a.  Febres  inflammatoriae  simplices    2 

b.  Febres  catarrhales  r  S 

c.  Febres  gastricae       -  r  5 

d.  Febres  neryosae  -  ?  2 
c.  Febris  intermittens  -  l 
f.  Febris  rheumatica  cum  pulsatio- 

ne  abdominali    -;  •  1 


4i 


3.  Entzündungen    -----  19 

a.  Angina  catarrhalis        -  -  .1 

h.  Enteritis  chronica         -  -  l 

c.  Inilammatio  chronica  tractus  in- 

testinorum        -  -  -  % 

d.  Meningitis  -  -  -  1 

e.  Metritis  acuta  et  chronica    -  2 

f.  Phimosis  insons  -  -  -  i 

g.  Pleuritis  et  pneumonia           -  11 
h.  Psoitis  chronica            -          -  l 

3.  Acute  Hautausschläge  -  -  _  3 

a.  Morbilli     -  -  -  _  1 

b.  Variolae  modificatae  -  -  1 

^.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems  -  11 

a.  Dysmenorrhoea  -  -  l 

b.  Haematemesis  -  -  1 

c.  Haemoptysis        -  -  -  1 

d.  Haemorrhoea  petechialis     -  l 

e.  Menostasia         -  -  -  5 

f.  Menses  retardati  -  -  i 

g.  Menstruatio  per  anum          -  1 
h.  Metrorrhagia  acuta  et  chronica  2 

5.  Rheumatische  Affectionen  -  -  y 

a,  Rheumatismus  acutus  -  l 

b.  Rheumatismus  chronicus      -  6 

0.  Brustkrankheiten        -  -  -  -  5 

a.  Catarrhus  -  -  -  1 

b.  Phthisis  pituitosa         -  -  3 

c.  Phthisis  trachealis      t  -  2 

'jf.  Krankheiten  der  Unterleibsorgane  -  9 

a.  Colicae     -         -         -         -  3 


b.  Diarrhoeae       -          -  -  3 

c.  Dysphagia  spastica     -  -  5 

d.  Lithiasis  renalis           -  -  l 

e.  Yomitus  a  grayiditate  -  l 

8.  Krankheiten  des  Kopfes       -  ,  -            5 

a.  Cephqlalgia        -          -  -  3 

b.  Mania    -          -          -  -  l 

c.  Delirium  tremens      -  -  3 

9,  Jfervenkrarikheiten    -          ^  .  -            6 

a.  Amaurosis           -          -  <.  1 

b.  Hypochondria  neryosa  -  3 

c.  Hysteria    .-          -          -  -  i 

d.  Spasmi  clonici              =.  >  2 

10,  Cbronisclie  Hautkrankheiten  -  -          IQ 

a.  Condylornata       -          -  -  2 

b.  Perniones            =          _  _  j 

c.  Gutta  rosacea     -         .  -  i 

d.  Pemphigus          -          -  =  ^ 

e.  Pityriasis  cum  pulsatione  abdo- 

minali    -          -          -  -  X 

f.  Psoriasis    -          -          r  '^  1 

g.  Scabies    cum  ulcere   pudendo- 

rum  insonte     -          -  -  i 

h.  Ulcera  cutanea            -  -  2 

^1.  Cachexien       -          =          =,  -  -            /jQ 

a.  Arthritis    -          -         -  -  l 

b.  Hydrargyrosis    -          -  -  l 

c.  Hydropes.             -          -  -  4 

d.  Leprae        -          -          -  -  13 

e.  Pseudosy|(hilis    -          -.  -  10 

f.  Syphilis     .          ^          -  ,  10 

g.  "Jabes  uniyersalis        -  -  l 
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12.  Vergiftungen     ..  ^  -  _ 

a.   Venenatio  per  ciiprum   sulphu- 


?icum 


Yor  gänzlioher 


fcleilu] 


Suiiiina      i5p 

oder  als  unhciV.rdi-  ver- 
Uefseii  die  Anstalt  27  Kranke  von  den  AufgenorameT 
iien  des  Jahres  1825,  bei  denen  sich  folgende  Krank« 
h^itsformen  vorfdnden: 

1,  Entzündungen  -  -  -  .  ^ 

SL.  Hydrooephalus  acutus  -  -  1 

Die  Mutter  entlief  mit  dem  Kin- 
de am  Tage  nach  der  Auf- 
nahme. 
§.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems  -  2 

a.  Coerulosis  -  -  -  1 

Sehr  gebessert  entlassen. 

b.  Morbus  organicus  cordis     -  i 

Wurde  als  unheilbar  entlassen. 

3.  Rheumatische  Affectionen    -  -  -  % 

a.  Gonalgia  rheumatica  -  -  1 

Gebessert  entlassen. 

4.  Brust l^rankheiten         -         -         .         _  3 

a.  Phthisis  pituitosa 

Gebessert  entlassen. 

5.  Krankheiten  der  Unterleibsorgane 

a.  Hypochondria  melancholica 
Als  unheilbar  entlassen. 

6.  Krankheiten  des  Kopfes 

a.  I\%a.nisL         .  -         -  - 

Als  für-  unsere  Anstalt  unheil= 
bar  entlassen. 


2 


■i^k£'' 
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7.  ISTerrenkraiikheiten     -         -         .         ^  5 

a.  E'eiiroses    -         -         -         -         3 
In  einem  Falle  gebessert ,    in 
dem    andern    als   unneilbar 
entlassen. 
h.  Paralyses    -  .  -  -  2 

In  z^vei  Fällen  als  unheilbar 
entlassen. 
c.  Spasmi        _  ^-  _  _  i 

Gebessert  entlassen, 
g,  Chroniscbe  Hautkrankheiten         -  -  5 

a.  Garbunculus  fungodes  -  1 

Fast  geheilt  entlassen. 

b.  Gutta  rosacea  leprosa  -  i 

Auf  Yerlangen  entlassen. 

c.  Pemphigus  -  -  -  i 

Fast  geheilt  entlassen  ,    künf- 
tig ambulatorisch. 
10.  Gachexieii  -  -         -  -  -  lO 

a.  Carcinoma  uteri  -  -  2 

Als  unheilbar  auf  Yerlangen 
entlassen, 

b.  Hydrops  ascites  -  -  -  j. 

Fast  geheilt,    auf  Yerlangen 
entlassen, 

c.  Lepra  .  .  _  .  3 

Auf  Yerlangen  entlassen. 

d.  Lepra  pes  elephanticus         -  4 

Gebessert  entlassen. 

e.  Pseudosyphilis    -  -  -  i. 

Gebessert,  auf  Yerlangen  ent- 
lassen. 
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10.  Simulirte  Krankheiten 
a.  Grayiditas  pro  morbo 


Summa     27 

Es  starben  16  Kranke  yon  den  178  Kranken  des 
Jahres  1825  an  den  nachstehenden  Krankheitsformen : 

1.  Fieber       -         -         -         -    '     -         -  1 

a.  Febris  nervosa   -         -         -         1 
Eine  Frau  yon  56  Jahren  starb 
13  Tage  nach  ihrer  Aufnahme. 

2.  Entzündungen    -----  5 

a.  Abcessi  congestiyi  cum  tumore  cerebelli 

exulcerato  -         -  l 

Ein  Knabe  yon  6  Jahren  erlag 
4l  Tage  nach  seiner  Aufnah- 
me an  diesen  Zufällen. 

b.  Bronchitis  chronica  -  -  1 

Tödtete  einen  öojährigenMann 
schon  innerhalb  5  Tagen  nach 
seiner  Aufnahme. 

c.  Pleuritis  chronica  cum  paralysi  pul- 

monum      -  -  -  -  i 

Haffte  den  45iährigen  Kranken 
innerhalb  g  Tagen  fort. 

d.  Pneumonia  typhodes  -         -         i 

Der  Fall  betraf  einen  Jüngling 
von  23  Jahren,  der  schon  am 
Tage  nach  seiner  Aufnahme 
verstarb. 

e.  Psoitis  exulcerata        -         -         -         i 

Der  Kranke  ,     52  Jahre  alt, 
siarb  nach  §  Tagen. 
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5«  Krankheiten  des  Bliitgefäfssystenis 

a.  Morbus  organicus  cordis 

Die  58iährige  Kranke  starb  10 
Tage  nach  ihrer  Aufnalime. 

4.  Brustkrankheiten         -  _  _ 

ä.  Phthisis  pulmonum  et  atjdomi- 
naiis     -  -  - 

Bei  einem  Jünglinge  v.  21  Jah- 
ren endete  sie  nach /t4  Tagen 
tödtlich,  die Section  zeigte  an 
fast  100  Stellen  Erweichung 
und  Durchlöcherung  den 
Darmes. 

b.  Phthisis  traehealis 

Verlief  bei  einem  Mädchen  r. 
lg  Jahren  in  22  Tagen  nach 
ihrer  Aufnahme  tödtlichf 

5.  Krankheiten  der  Unterleibsorgane 

a.  Ileus  spasticus    -  -  _ 

Endete   bei    einem  Mädchen 
yon  20  Jahren  mit  dem  Tode; 
'6.  IN'ervenkrankheiten      -  -  - 

a.  AiFectio  aithritico-hysterica 

Betraf  eine  Frau  Tön  42  Jahren, 
die  50  Tage  nach  ihrer  Auf- 
iiahme  starb* 
'^.  Cachexien  .  -  -  „ 

a.  Hydrope^ 

Hydrops  anasarca  endete  zwei- 
mal tödtlich  bei  einem  70jäh- 
rigen  Manne  in  16  und  bei 
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einem  sojälirigfen  Mahne  iri 
58  Tagen. 
Hydrops  universalis  yerlief  ^- 
mal  tödtlich ,  bei  einem  42- 
jährigen  Mann  in  10,  bei  ei- 
ner 45i ährigen  Frau  in  15  u. 
bei  einem  55iährigen  Manne 
in  5  Tagen  nach  ihrer  Aufnahme. 


Summa      16 


i)ie  ambulirenden  Kranken  des  Jahres  1 825 ,  244 
an  der  Zahl ,  boten  folgende  Krankheitsformen  der 
Beobachtung  dar: 


li  Fieber     -         -         -         ^  i 

a.  Febris  catarrhalis 

b.  Febris  rheumatica 

c.  Febris  gastrica  -         -         -  . 
2.  Entzündungen  i  -  - 

a.  Abcessus    -         - 

b.  Angina  parotidea        - 

c.  Angina  tonsillaris 

d.  Afhthae    -         -         .^         - 

e.  Glossitis  chronica 

f.  Inflammatio  chronica  yiscerum 

abdominalium 

g.  Pleuritis    -  -  -  - 
5.  Acute  Hautausschläge 

a.  Morbilli    -  -  ^         = 

b.  Scarlatina  -  -.  » 

c.  Urticaria   -  -         -         - 

d.  Roseola     -  -         -         - 
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4-  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems 
a.  Epistaxis    -  -  -  - 

h.  Haemateniesis     -  -  - 

c.  Haemoptysis         -  -  - 

d.  Haemorrlioea  petechialis 

e.  Dysmenorrhoea 

f.  Menostasia  _  -  _ 

g.  Menstruatio  nimia 

h.  Metrorrhagia     -  -  -, 

5.  Rheumatische  Affectionen    - 

a.   Lumbago  >  _  _ 

h.  E-heumatismi  chronici 
6i  Brüstkrankheiten  -         _  - 

a.  Angina  pectoris 

b.  Asthma       -  -        *- 

c.  Gatarrhüs  chronicus 

d.  Phthisis  pulmonum  - 

7.  Krankheiten  der  ünterleibsorgane 

a.  Blennorrhoeae  genitalium 

b.  Cardialgiae  -  -  - 

c.  Golicae       -  -  -  - 

d.  Diarrhoeae  -  -         - 

e.  Dysenteria  alba 

f.  Dyspepsiae  .  -         _ 

g.  Dysphagia  _  -  _ 
h.  Helminthiases  -  ~  - 
i.  Hypochondria  -  _  - 
k.  Mala  chronica  abdoniinis 

1.   Obstructiö  alui    -  -  - 

8.  Krankheiten  des  Kopfes       - 

a.  Cephalalgiae      -  -  - 

b.  Mania        _  -  ^  - 
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1 
10 

I 

3 

25 

4 

4 
3 
4 
17 
1 
2 
i 

3 
1 

8 

5 


11 


33 


47 


49 


18 


c.  Otorrhoeä            i  i  i  j 

d.  Stomacace           -  -  i  j 

e.  Surditas               -  -  -  j[ 

f.  Tinnitus  aurium  -  i.  i 
9.  iN'ervenkrankheiten  -  -  » 

a.  Epilepsiae  -  -  -  5 
h.  Hystetiae  -  -  ~  ~  '^ 
c.  Spasini        -         -  -  -  6 

io.  Chronische  Krankheiteil  -  «.  i           ^^ 

ä.   Condylomata       -  ^  -  p 

b.  Criista  serpiginosä  -  -  i 

c.  Furuliculi            -  -  -  j 

d.  Gutta  rosaceä  •  i  i  i 
ie.  Impetigo     -          -  -  -  ^ 

f.  Lieh  en  chronicus  et  lenHctilaris  ^^  i 
*)  Zwei  Formen  des  Lichiens,  die 

iiöch  nicht  beschrieben  wurden. 

g.  Psötiasis  -  -  -  -  j 
h.  Scabies  -  -  ^  »  X5 
i.  Ulcera         -         -  -  -  ii 

ii.  Cachexien         -         -  -  i  i           g5 

ia.  Arthritis     -      .    -  -  -  i 

b.  Hydropes  ^          i  -  -  gi 

c.  Leprae       -         -  i  ^  2 

d.  Psfeudosyphilis  -  -  -  17 
fe.  Scirrhus  uteri     ^  -  -  t 

£.  Syphilis       -          »  =  =25, 

ti.   Geschwülste      -         ;.  -  i  s.            ^ 

a.  Struma  ^  -  -  i  i 
"bi  Tümdres  glandularüni  axiÜa- 

iiütii       -         -  -  -  i 
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c.  Tumore»  glandularumsubmaxii- 

larium     -         -         -         -  i 

d.  Tumores  manus  sinistrae     -  l 


Summa     244 

im  Jahre  Ig 2Ö  wurden  von  167  aufgenommenen 
Krankheitsfällen  in  der  stationären  Klinik  113  geheilt, 
I 

I.  Fieber        »         -  -         ^         ^  *  31 

a.  Febris  inflammatoria  simplex  1 

b.  Febres  catarrhales        -  -  8 

c.  Febres  rheumaticae     *  -  2 

d.  Febris  pituitosa  -  *  1 

e.  Febres  nervosae            -          -  15 
£.  Febres  intermittentes    -         -  4 

2.   Entzündungen  -  -  -  »  -  i;^ 

a.  Bronchitis         ',  ^  -  -  i 

b.  Carditis      -  -  ^  ^  I 

c.  Gangraena  metastatica  -  i 

d.  Metritis     -         -         -  ,  i 

e.  Pleurites  et  pneumoniae      ^  8 
S«  Acute  Hautausschläge          -         -  ^  g 

a.  Scarlatina  ^  -         ^  1 

b.  Urticaria  >  >  >  i 

c.  Yariolae  modificatac  -          -  4 
4.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems  *  '^ 

a.  Dysmenorrhoea  -  -  1 

b.  Epistaxis    -  -  -  -  1 

c.  Haemoptysis       -  -  -  i 

d.  Haemorrhoea  petechiaUs   -  1 
c.  Haeraorrhoides           ^         ^  1 
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f.  Metrorrhagia     -         > 

g.  Pulsatio  abdominali» 

i 

I 

5 

Rheumatische  Affectionen   -          ^ 

. 

6 

1- 

a.   Rheumatismi  chronici          -         3 

a.  Asthma^O.^  He^^, 
i).  CataiMBis  chronicus   -         ^  ^^ 
c.  Phth|is  in^AMQgy  -I9üb'-     M 
a.  Peri^^moniä  nothä           ^   #  / 

KrankheiteiN^^^gatßrleibso^anöX'^  - 
a.  Cardialgiae^ — ^"^      2 

b.   Cholera     ^          0         i         ^ 

1 

c.   Colica        -         -          -         i 

X 

a.  Dysenteriae        -         ^         i 

2 

e.  Dyspepsia           »         .         ^ 

f.  Icterus         -         ;,         -          - 

t 

g.  Heiminthiasiä      -          5,          *. 

1 

8. 

Krankheiten  des  Kopfes       -          • 

- 

a.   Cephalalgia        -          ^          i 
"b.  Delirium  tremens       -         s. 

2 

X 

c.  Mania  acuta       -         i         - 

i 

d.  Stomacace           i          ^         ^ 

t 

9- 

ISTerrenkrankheiten     -         i         * 

i 

a.  Amaurosis           -         -         ^ 

I 

b.  Grämpus  surarum        -         - 

c.  ISTeurosis  inueterata     i 

i 
t 

d.  Perturbatio  catalepticä         - 

I 

fe.  Paraiysis   -         -          -          - 
f.  Spasmi  clonici     -         »         = 

I 

X 

io. 

Chronische  Hautkrankheiten         - 

» 

a.   Condylomata      -          -          - 
hi  Psoxiases   -         i         »         - 

2 

4 

10 
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c.  Pustula  linida  sirt  carbunculut 

epizooticus 

- 

- 

I 

d.  Scabies      •         - 

^ 

• 

9 

11.  Cachexien 

- 

- 

• 

i6 

a.  Hydrargyrosea    ^ 

- 

a 

3 

b.  Hydrops  anasarca 

- 

^ 

I 

c.  Leprae 

* 

- 

5 

d.  Pseudosyphilis   - 

- 

- 

3 

e.  Syphilis      -         - 

^ 

4 

Summa 

113 

Yor  gänzliclier  Wiederherstellung  oder  als  un- 
heilbar rerliefsen  28  Kranke  von  den  Aufgenomme- 
nen des  Jahres  1826  die  Anstalt,  welche  uns  nach- 
stehende Krankheits formen  darboten: 

1,  riebet  »         -         *         -         ^         -  1 

a.  Febris  nervosa   -         -         -         1 
Wurde  auf  Verlangen  entlas- 
sen* 
2.  Entzündungen   -         «         -         -         -  jj 

a.  Bubovenereus  -         -         -         i 
Wurde  auf  Verlangen  entlas- 
sen. 
h.  Pleuroperipneumoniä  -         l 

DieKranke  diesesFalles  mufste 
wegen  Widerspänstigkeit  der 
Polizei  übergeben  werden* 
$•  Acute  Hautausschläge  -         -         •  i 

a.  Variolae  coniluentes    -         -  x 

Die  Kranke  mufste  auf  Ver- 
langen entlassen  werden. 
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4.  ICrankheiten  des  Blutgefäfssjstems 

a.  Aneurysma  arc^is  aortae 

Wurde  erleichtert,  ging  in 
die  ambulatorische  Klinik 
Über. 

5.  Rheumatische  AiFectionen 

a.  Rheumatismus  chronicui 

Wurde  sehr  gebessert  ent- 
lassen. 

6.  Brustkraukheiten         »         »         - 

a.  Phthisis  ^  =  -  - 
DreilCraHke  mit  5chleimschwind- 
ßucht  wurdeu  auf  Yerlangep, 
eine  Kranke  mit  Luf tröhren- 
8ch"windsucht  gleichfalls  auf 
Verlangen,  und  eine  Luft- 
röhrenschwindsucht  als  un- 
heilbar entlasseu, 

7.  Krankheiten  der  Fnterleibsorgane 

a.  Blenuorrhoea  chronica  yesicae 

Wurde  fast  geheilt  entlassen, 
ging  in  die  ambulatorische 
Klinik  über. 

b.  Colica  spasmodica       -r         =.         ] 

Wurde  gebessert  entlassen. 

8.  Krankheiteu  des  Kopfes 

a.  Cephalalgia        -         .^         -         ] 

Wurde  gebessert  auf  Yerlan- 
gen  entlassen. 

b.  Fatuitas     -  -         -         -  1 

Als  unheilbar  entlassen. 
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^.  Mania        -         r         t         r  i 

Als  für  unsere  Anstalt  unheil- 
bar entlassen. 
g,  Nervenkrankheiten     ?         -         -         ^ 

a.  Hypochondria    cum  pi^Isatione 

abdominali  -  -  ^ 

"Wurde  fast  geheilt  auf  Ver- 
langen entlassen. 

b.  Hysteria    -         -         -  ^  I 

Wurde  gebessert  entlassen, 
f.  Paralyses    -         -         -         -         2 

Eine  unyollkommene  Lähmung 
wurde  auf  Yerlangen ,  und 
eine  Hemiplegie  mit  Schwach- 
sinnigkeit ,  wahrscheinlich 
von  Hirnerweichung,  als  un- 
heilbar entlassen. 
cl.  Spasmi  epileptici         -         -         1 

Wurden  gebessert  entlassen. 

\Q.  (Chronische  Hautkrankheiten  - 

a.  Prurigo  formicans      -         -         i 

Wurde  amSchlufs  des  Jahres 
erleichtert  entlassen  ,  um 
künftig  wieder  aufgenom- 
men zu  werden. 

b.  Psoriases   -         -         -         -         2 

Ein  Fall  wurde  erleichttf« 
auf  Verlangen  entlassen,  u, 
eine  andere  Kranke  wird  im 
künftigen  Jahre  wieder  auf-, 
genommen  werden^ 


55 


11.  Qachexieii         ™         -  -  ,  . 

a.  Hydropes  -         -         -         -         2 
Ein  Hydrops  ascites  wurde  auf 
Verlangen ,    und     ein    Hy- 
drops universalis  acutus  in 
8  Tagen  fast  geheilt,  gleich- 
falls auf  Yerlangen  entlassen. 
In  dem  letzteren  erfolgte  die 
vollige  Heilung  zu  Hause. 
13.  Besonderer  Umstände  wegen  Entlassene 
Ein  Kranker  entlief  vor  Fest- 
stellung der  Diagnose,  und 
ein  anderer,  der  sich  wider 
meinen  Willen  hatte  aufneh- 
men lassen,  wurde  sogleich 
wieder  entlassen. 


Summa     28 
Es  starben   19  Kranke    von  den   167  stationären 
Kranken  des  Jahres   1326   an  nachstehenden   Krank- 
heitsformen : 

1.  Fieber       -         -         ,         ^         -         -  4 

a,  Febres  nervosae  -         -         /j|. 

Alle  vier  Fälle  waren  solche, 
wo  die  ärztliche  Hülfe  erst 
in  der  2ten  bis  4ten Woche  ge- 
sucht wurde.  Ein  Mann  v. 
24  Jahren  u.  eine  Frau  von 
45  Jahren  starben  am  2teii 
Tage  nach  ihrer  Aufnahme, 
ein  Mädchen  von  19  Jahren 
neun  Tage  und  ein  Jimgling 
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von  17  Jahren  lg  Tage  nach, 
ihrer  Aufnahme. 

3.  Entxündnngen    r         -         -         r 

a.  Inflammatio  venarum 

Ein  hoffnungsvoller  Studie- 
render dieser  Universität  y. 
50  Jahren  starb  in  10  Tagen 
an  den  Folgen  eines  Ader- 
lasses am  linken  Arme. 

b,  Inflammatio  (;hronica  periionei, 

uteri  et  ovarioruni 
piieser  Fall  ,    dessen  näherß 
Beschreibung     wir     seiner 
°  Merkwürdigkeit  Ayegen  spä- 
ter einmal  mitzutheilen  ge- 
denken, fiihrte  den  Tod  der 
50jährigen  Frau  nach  einem 
]VEona.te  herbei. 
5,  Erankheiter^  des  Biut^efäfssystems 

a.  Aneurysma  arcus  aortae 

Ein  Mann  von  61  Jahren  ^tarb, 
nach  Monatsfrist. 

b.  Haemoptysis  ciin\  phthisi  pulmo- 

P-uru 

-liaffte  einen  58jährigen  Mann 
nach  25  Tagen,  dahin. 

4.  Krankheiten  der  Brustorgane 

a.  Phthisis     - 

Eine  Phthisis  tuberculosa  bei 
einem  Jünglinge  von  18  Jahren 
nahm  ein  tödtliches  Ende  in 
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9Ö  Tagen,  e^nePhthisis  trachea- 
Hs  bei  einem  28jähr.  Mann^  in 
liMpnaten  und  eine  PhthiaJLS 
jnercurialis  bei  einem  26iähr. 
Manne  in  5^  Moniten  nacb  ih- 
rer Aufnahme  in  die  Anstalt, 
5.  Krankheiten  der  Unterleibsorgane 

a.  4pepsia  cum  romitu  -         ; 

Wurde  fiir  ein  22iähr.  Mäd- 
chen in  16  Tagen  tödtlich. 

b,  Icterus  cum  dysenteria        -         i 

Raffte  ein  i4iähr.  Mädchen  in 
Tier  Woclien  fort. 
0,  ÜSTerrenlcrankheiten     -         = 

a,  P^ralysis  cum,  decubitii        -  ] 

Ward  für  ein  I7iähriges  Mäd- 
<chen  in  ei^eI^  Mongite  tödt- 
licho 

7,  Qachexien  -         -.        1         ?. 

a.  Arthritis  anomala  cum  paralysi    ] 

Bei  einem  6oiä.hrigei;i  Manne 
in  5  Monaten  todtligh. 

b,  Hydropes  -         -         -         l\ 

Eiu  Fall  yon  Brustwassersucht 
bei  einem  Manne  yorv  34  J» 
■\yurde  in  z^ei  Monaden ;  ein 
liydrops  universalis  bei  ei- 
nem 12 jähr.  Mädchen  in  8 
Tagen;  ein  hydrops  ascites 
bei  einem  Manne  von  2%  J. 
m  7  Tagen,  und  ein  hydrops. 
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universalis  Lei  einem  6}ähr. 
Knaben  in  3  Tagen  nach  ih- 
rer Aufnahme  tödtlich. 


Summa     19 

Die  Summe  der  im  Jahre  I826  verzeichneten  am- 
bulirenden  Kranken  betrug  574?  und  folgende  Krank- 
Jieitsformen  wurden  wahrgenommen ; 

l,  Fieber        -         -         -         ^      -  ■.  -         36 

a.  Febres  catarrhales       -         •  17 

b.  Febres  gastricae  -  ^  4 

c.  Febres  hecticae  ^         r  3 

d.  Febres  intermittentes  -  7 

e.  Febres  nervosae  -  -^  3 

f.  Febres  rheumaticae     -^         -  3 

$.  Entzündungen    -  ^  -  ^  ^  i5 

a.  Anginae     -  -         -^         ^  2 

b.  Aphthae    -  -  -  *  6 

c.  Bubo  venereus  -         -         -  i 

d.  Pleurites  et  pneumoniae     *  6 

3.  Acute  Hautausschläge  ■?         -  -  3 

a.  Scarlatina  -         -         ■?  i 

b.  Urticaria  -  -         -  ^  1       . 

c.  Yarioia  modificata      -^         -  l 

4.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems  -  i?3 

a.  Aneurysmata  arcus  aortae   -  2 

b.  Epistaxis  -         t         -          -  2 
r.  Haemoptysis        -=?          -          -  8 

d.  Haeinorrhoides  t         -  4 

e.  Menostasia  ^  ^         ■^  6 

f.  Metrorrhagia      -         -^         •»  1 
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5- 

Rheumatische  Aifectionep    - 

- 

a.  Rheumatismi  chronici 

- 

23 

6. 

Brustkrankheiten 

- 

- 

a.   Catarrhi  chronici          r 

- 

57 

b.   Phlhisis      -           '           - 

4 

7- 

Krankheiten  der  Unterleibsorgane 

- 

a.   Blennorrhoeae  genitaliuin 

9 

b.  Cholera     -         -          ^ 

- 

s 

c.   Colica        -          r          - 

' 

11 

d.  Diarrhoeas 

- 

58 

e.   Dysenteriae        -          r 

f. 

5 

f.  Dyspepsiae 

- 

15 

g.  Helmiuthiases     - 

' 

20 

h.  Hypochondria    - 

- 

1 

i.  Sfcirrhus  veutriculi 

- 

2 

8- 

Krankheiten  des  Kopfes      - 

- 

- 

a.   Otorrhoeae 

- 

3 

?• 

IferrenkT^nkheiten    - 

- 

« 

a.  Epilepsia 

- 

1 

b.  Hysteriae 

- 

20 

c.  ISTeuroses  diyersae 

*? 

17 

d.  Paralyses 

- 

2 

10- 

Chronische  Hautkrankheiten 

- 

- 

a.  Condylomata    - 

- 

5 

b.  Erythema  infantum  mali 

gnum' 

'^)  1 

c.  Herpes  phlyct^enodes 

- 

1 

d.  Impetigines 

- 

5 

e.  Liehen  chronicus 

'' 

1 

4i 
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4a 


2^ 


*)   Von   Joseph    Franck    unvollständig   beschrieben    al& 
Erythema  recens  natorura<i 


6o 


g.  Prqrigo  senilis 

r 

r 

^ 

h.  Psoriasis    - 

. 

r 

I 

i.   Scabies 

r 

7 

k.  Tinea  capitis 

- 

1 

1.  Ulcera  cutanea   r 

V 

4 

11.  Cachexien           r         ? 

- 

^ 

6z 

a.  Arthritis     -         - 

- 

1 

^.  Hydrargyrosis    r 

- 

1 

c.  Hydropes  -         r 

- 

4 

d.  Leprae 

■z 

7 

e.  Pseudosyphilis    - 

- 

13 

f.  Scrophulae          r 

.. 

5 

h.   Syphilis     - 

- 

- 

33 

12.  Geschwulste 

- 

- 

- 

i 

^.   Tumores 

■e 

- 

1 

Sumrtia 

574 

Wir  schliefsen  diese?  historis.chen  TJehersicht  der 
JLeistungen  der  medicinischen  Klinik  während  der 
drei  Jahre  unserer  Geschäftsführung  eine  tahellarische 
IJehersicht  (Tabelle  B)  ^ller  in  diesem  Zeiträume 
"behandelten  Krankheitsfälle  an,  a,us  welcher  hervor- 
geht ,  dafs  in  dieser  Zeit  ä,rztlich  besprgt  "w^urden  ; 

I.  Fiebex  129,      näml.  I824— .58,  1825—19»  1.826—72. 

II.  Entzündungen 79  -       -  14,      -        54>      -        5i. 

III.  Aciite  Hautaiis- 

schläge         18  "       -  l,      -^  7»      "        10- 

IV.  Krankheiten  d^s 

Gefäfssystems  75  -        -  16,      t        26,      -        33. 

y.  Rheumatisclie 

Affectionen       ög  -.       -  23,      -        19,       r        26. 


Zur  Seile  60  gehörig. 

Tabellarische       Ueber  sieht 

i/f,    1835  und   182S  im  medicinischen  Klinikum  zu  Dorpat  behandelten  Krankheitsfälle. 


Namen  der  Kranklieilsfornien. 


Fehles  catarrhales 
Febres  gastricae  - 
Febres  hecticae   - 
Fehi-es  inflammatoriae 
Febr-es  interniittentes 
Febres   nervosa e 
Febres  rheumaticae 


/ 

Fieber. 

,' 

p.g. 

11 

4 
6 

' 

5      1 
3 

6 

3 

I 

1    "^ 

I 

1 

4 

40 

II 

2 

I 

1 

I 

15 

I 

4 

■4 

4 

I 

I 

I 

Moihilli 

Roseola 

Scarlatina 

Urticaria 

Variolae 

Variolois 


Abscessus     -         -         .  . 

Anginae        -  -  -  . 

Angina  parotidea 

Aphthae      -         .         .  _ 

Bronchitis    -  -  -  - 

Bubo   venereus     -         -  - 

Carditis        -  -  .  . 

Encephalitis  ... 

Enteritis       -  -  .  . 

Gangraena  metastatica 

Glossitis       -         .         -  . 
Hydrocephalus  acutus 
Inflammatio  viscerum  aMomina! 
Inflammatio  venaruin    - 

Metritis        -  -  -  . 

Phimosis  insons    -  -  - 

Pleuritis  et  Pneumonia 
Psoitis 


Summa 

ir. 


I    18      II      o      I     o     I      o     I      I      II      .      I     o     I 

Krankheiten     des     Blutgefäfssys 

A.     Haemorrhagiae.  38- 


I     5     II     6     I 


I      °      I      3 


Epistaxis      -         -         - 
Haematemesis 
Haemoptysis 
Haemorrhagiae  urethrae 
Haemorrhoea  petechialis 
Haemorrhoides     - 
Metrorrhagia 


I     °     I 


I     8 


5     I 


I     I      I   '5 


Amenorrhoea 
Dysmenorrhoea    - 
Menostasia 
Menstruatio  per  anum 


Aneurysma  arcus  aortae 
Caerulosis   -         -         - 
Morbus  organicus  cordis 
Pulsatio  abdominalis     - 


B. 

Haemostases. 

24. 

II 

1 

1 

1 

- 

II        2 

1 

2 

1      I 

1 

1    \ 

1 

^ 

1 

1 

6 

Summa     - 

>4 

6 

° 

3 

II        ^ 

0        1        0 

4 

1      I 

1      0 

° 

6 

Morbi  orgai 


:  I  MI    I 


3     I 
■schi 


I      '      II      °      I 
^ffectione 


I      I 


rn-rr 


Ischias  nervosa     - 
Gonalgia      .         -         - 
Lumbago     -  -  - 

Rheumatismus  acutus   - 
Rheumatismus  chronicus 


VI. 


"i      I      o     I    14     II 
ttkrankhe  iit 


7      I 


3      I 


I     °     I 


Angina  pectoris   - 
Asthma        .         -         - 
Catarrhus      - 
Peripneumonia  notha   - 
Phthisis  pituitosa 
Phthisii  ulcerosa 
Phthisis  tracheahs 


3 

1 

8 

2 

84 

6     1 

2 

I 

14 

I 

12 

4 

; 

3 

1 

1 

3 

; 

I 
I 

^5 

2 

3 
I 

3 

I   1^7  II 


I     «     I   13 


I     =     I  33     II     7     I     5     I     3     I  41 


Summa. 

18    3    4-           Ij           «82    5. 

..826. 

Namen  der  Krankheitsforraen. 

Gcbeil 

ks.en. 

Ge,... 

Ambu-                   (  Ungc.     Ge.ror-'  Ambu- 

1  U"S=-   1  Ge.tor-I  Ambü. 

GeheiU.heil.ent-      beu.     L '»"•• 

1   lassen.  1                  |  Kranke. 

rii. 

Atrophia  abdominalis   - 
Blennorrhoeae  genitalium 
Blennorrhoea  vesieae  - 

Cardinlgia    -  -         -  - 

Cholei-a       .         -         -  - 

Colica  .  -  -  - 

Diarrhoea   -         -         -  - 

Dysenteiia  .         .  - 

Dysphagia  spastica 

Dyspepsia    -  -  -  - 

Helmintlüasis        .         -  - 

Hypochondria      -  -  - 

Icterus  .... 

Ileus  spasticus     -  -  - 

Ischuria  vesicalis 

Lithiasis  renalis    -  -  - 

Malum  chronicum  abdominis 

Obstructio  alvi     -  -  - 

Scirrhus  ventriculi 

Vomitus       -  -  -  - 


inlheiten     dei 


4 

I 

3     II     2 
II     ' 
41  ^ 

7 

I      I 

3  I 

l 


=01  II    9    I 

Kr  a  71  Je  hei 


I      3      I    14     II      9      I 
n     der     Kopforg 


I   47 


Apoplexia   - 
Auditus  difficilis  - 
Cephalalgia 
Pelirium  tremens 
Fatuitas 
Gravedo 
Mania 
Otorrhoea   - 
Stomacace  - 
Tinnitus  aurium  - 


I      .      I      o      I      .      I 
Nei-venhranhheiten. 


5      I 


I     7 


I      3 


Amaurosis   -  -  - 

Epilepsia     -  .  - 

Hypochondria  nervosa 

Hysteria       -  -  - 

Neuroses      -  -  - 

Paralyses      .  -  - 

Spasmi         .  .  - 


Carbunculus  fungodes 

Carbunculus  epizooticus 

Condylomata 

Crusta  serpiginosa 

Erythema  infantum  malig 

Erythema  nodosum 

Erythema  Pernio 

Furunculi    -  -  - 

Gutta  rosacea 

Herpes  phlyctaenodes  - 

Impetigo 

Intertrigo     -  -  - 

Liehen  -  -  - 

Pemphigus  - 

Pityriasis      -  -  - 

Prurigo  formicans 

Prurigo  senilis 

Psoriasis 

Scabies        -         -         - 

Tinea  capitis 

Ulcera  -         -         - 


I     7 


I   44 


Arthritis 

Carcinoma 

Chlorosis     - 

Hydrargyrosis 

Hydropes     - 

Lepra  e 

Pseudosypbilis 

Scrophulae 

Syphilis 

Tabes 


-     I 
XII. 


II   3°     I 
'  e  s  o  Ji  d  i 


I      5      I   50     II    16      I 


Graviditas  pro  raorbo 
Prolapsus  uteri     - 
Tumores 
Veneficium 


Krankheitsfälle 


I     I 


I     ' 


II     °     I 


I      5 


I      ° 


I  2     I  5  I 

I   I    2       I  62 


102 1 

Chro 

5 

4 
he     I 

laut 

10     1 
hran 

6 

khei 

2 

5 

ten. 

I 

126 

18 
9 

6 

I 

5 

~~\ 

3 

' 

' 

I 

_ 

I 
I 

\ 

' 

^ 

X 

3 

' 

\ 

; 

I 
II 

4 

" 

I      3      I      o      I    40 


XL 

Cac 

he  XI 

eti. 

226. 

2 

I 

I 

3 

32 

2 

I 

4 

I 

5 

6 

I 

2 

4 

43 

3 

2 

13 

6 

2 

5 

53 

2 

10 

I 

17 

5 

I 

I 

'\ 

' 

■: 

4 

1 

VI.  Brustkrank^ 

heiten    127,     nämh  i824— 28)   X  825— 43»  1826— 5Ö. 

VII.  Krankheiten  der 


Unterleibsorgane  20i    - 

26,      . 

'       58*      - 

•     117^ 

VIII.  Krankheiteil 

der  Köpforgane  31 

8,      - 

^       13*     - 

10. 

IXi  Weryenkrank^ 

heiten                10^        - 

2Öj       - 

30»      • 

^       52= 

X.  Chronische  Haut- 

krankheiten      126        - 

17^       ■ 

■       57»      - 

^         52i 

XL  Kachexien      226 

40^       • 

-105,      - 

^       75* 

XII.  Besondere 

Krankheitsfälle    Ö        - 

u    ^ 

6,     . 

i. 

Sümmäll9ö,näml.  1824— 258,   I825~4l7j   1826-535^ 

Diese  lipo  Kränken  hilden  mit  den  g  äni  Schlüssö 
des  Jahres  i826  in  der  Anstalt  zurückbleibenden  Kran- 
ken den  richtigen  Krankenbfestand  von  lipg  Personeni 

Da  jedoch  aus  früher  angegebenen  Gründeii  nur 
von  den  stationären  Kifanken  der  Anstalt  eine  genaue 
Rechenschaft  abgelegt  werden  kännj  so  ergiebt  sich 
für  diese  j  deren  Summe  489  beträgt  j  folgende  Ver- 
hältnisse der  beobachteten  Kränkiieitsfällei  Die  Zahl 
Aet  Fieberkranken  Unter  diesen  beiief  sich  auf  §4* 
welches  etwas  mehr  als  den  sechsten  Theil  des  Kran- 
kenbestähdes  ausmacht^  von  diesen  starberl  9  j  also 
etwas  weniger  als  der  pte  Itränke  ^  und  einer  wurde 
auf  seinen  AVünsch  ungelieiit  entlässerii  An  Entzün» 
iäungen  behandelten  wir  53  Ktänke^  welches  etwas 
über  ein  ISTeuntel  der  gesammten  Ktankenzahi  beträgt, 
von  diesen  starben  7,  also  der  716  bis  %ie  Kranke  ^  und 
drei,    also  ungefähr  der  siebzehnte  Kranke ^    wurde 
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üngelieilt  entlassen.     i)ie  Summe  der  stationär  behaii. 
delten  acuten   Hautausschläge  war  gar  geringe^    was 
sehr  zu  bedauern  ist ,  da  sie  gröfstentheils  ins  Gebiet 
der  Kinderkrankheiten  fallen,  und  immer  j  selbst  bei 
einem  gelinden  Verlaufe  ,    eine   umsichtige  Behand- 
lung erfordern;    doch  liegt  der  Grund  hiervon,    wie 
wir    schon    früher    angaben,    in    der    Schwierigkeit^ 
Kranke,  bei  denen  Exantheme  bereits  ausgebrochen 
sind  ,  noch  ins  Klinikum  zu  schaffen»       Sie  betrug  et- 
Ivas   mehr  als   ein  Yierundfünfzigstel   des    Bestandes, 
nämlich  9,  yon  denen  g  geheilt,  und  einer,   ein  Po- 
ckenkranker, auf  Verlangen  der  Muttfer  in  der  Eite- 
tungsperiode   entlassen  werden    mufste.      An  Krank- 
heiten des  Blutgefäfssystems  litten  35  Kranke ,    dem- 
nach ein  Vierzehntel  aller  Aufgenommenen,  yon  die- 
sen starben  yier ,  also  nahezu  der  9te  Kranke,  und  6 
■vvurdeh   iingeheilt   entlassen,    Welches    beiiiahe   den 
sechsten  Kranken  ausmacht.      l)ie  Anzahl  der  behan- 
delten rheumatischen  Affectionen  betrug  21,  ungefähr 
ein  Dreiundzwanzigstel  des  Bestandes,    von  welchen 
keiner  starb,  und  3$  demnach  der  siebente  Kranke, 
ungeheilt  entlassen  wurden.     Krankheiten  der  Brust- 
organe kam.en  uns  4omal  vor,  so  dafs  bei  einem  Zwölf- 
tel aller  Kranken  diese  Krankheitsformen  beobachtet 
wurden,    von  diesen  starben  6^    etwas  mehr  als  der 
siebente  Kranke,  und  11,    etwas  mehr  als  der  vierte 
Kranke,  wurden  ungeheilt  entlassen.       Die  Summe 
der  an  Krankheiten  der  Unterleibsorgane  Behandelten 
stieg  bis  auf  38  ?  etwas  mehr  als  ein  Dreizehntel  des 
Krankenbestandes ,   Von  diesen  starben  6 ,  etwas  we- 
niger als  der  sechste  Kranke ,  und  vier ,  ungefähr  der 
9te  Kranke ,  wurde  ungeheilt  entlassen.       An  Krank- 
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heiten  der  iCopforgane  beobachteten  wit  20  Fälle, 
welches  über  ein  Vierundzwanzigstel  von  der  Summe 
der  Aufgenommenen  ausmacht ,  von  diesen  starb  kei- 
ner, aber  sechs,  demnach  ungefähr  der  3te  Kranke, 
wurden  ungeheilt  entlassen.  Die  Zahl  der  JVerven- 
krankheiten  belief  sich  auf  54  >  also  auf  etwas  weni- 
ger, als  ein  Yierzehntel  aller  Kranken,  von  welchen 
drei  ,  demnach  nicht  völlig  der  eilfte  Kranke ,  star- 
ben, und  i4j  ungefähr  von  5  Kranken  2,  ungeheilt 
entlassen  wurden»  An  verschiedenartigen  Hautkrank- 
heitsformen beobachteten  wir  aufser  der  geringen 
Anzahl  der  Exantheme  36  Fälle,  welches  etwas  we^ 
niger  als  ein  Vierzehntel  der  Summe  der  Aufgenom- 
menen ausmachte;  von  diesen  starb  keiner,  und  7, 
etwa  der  fünfte  Kranke ,  wurde  ungeheilt  entlassen. 
Die  Zahl  der  von  uns  behandelten  cachectischen 
Krankheitsformen  war  überwiegend,  sie  betrug  115, 
demnach  etwas  weniger  als  ein  Viertel  aller  Kranken, 
von  diesen  starben  il ,  demnach  nicht  völlig  der  lote 
Kranke,  und  lg?  also  ungefähr  der  sechste  Kranke, 
wurde  ungeheilt  entlassen.  Unter  diesen  befanden 
sich  22  Wassersuchten  j  von  denen  7  geheilt  wurden, 
also  nicht -völlig  der  dritte  Kranke  5  10  starben,  also 
etwas  weniger  als  die  Hälfte,  und  fünf  wurden  unge- 
heilt entlassen ,  welches  nicht  völlig  ein  Viertel  der 
Kranken  ausmacht.  Endlich  beobachteten  wir  ari 
besonderen  Krankheitsfällen  3^  von  denen  einer  un- 
geheilt blieb.  Aufserdem  wurden  3  Kranke  beson- 
derer Umstände  wegen  entlasseui 

Vergleichen  wir  das  Verhältnifs  der  aufgenom- 
menen Kranken  zu  den  Geheilten ,  Gestorbenen  und 
ungeheilt  Entlassenen   in  dem  zwanzigjährigen  Zeit- 
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räuime  ,  in  welchem  die  Krankenanstalt  unter  der 
Leitung  der  Professoten  Balk  und  Erdmann  stand,  mit 
dem  Verhältnisse,  welches  sich  für  deii  sechsjährigen 
iZeitraiim  des  Directorats  des  Professors  Erdmänn  und 
für  den  dreijährigen  Zeitraum  unsers  Directorats  er- 
gifebtt  so  erhellt  daraus^  däfs  sich  dieses  Verhältnifs 
iiii  Ganzen  ziemlich  gleich  blieb,  in  dien  einzelnen 
JEifgebnissen  jedoch  eine  gröfsere  Abweichung  zeigte. 
iÖa  wir  jedoch  iinter  den  1523  vom  Jahre  IÖÖ4  bis 
1823  äUjfgfenömmenen  Kranken  ieine  Zähl  yoh  132  fin- 
den^ bei  dfenen  der  endliche  Ausfall  der  Krankheit 
hiebt  aiigbgeten  Vs^urde:  so  können  wir  auch  füir  diese 
Yergleichung  die  gesämmte  Kränkienzahl  für  jenien 
Zeitraum  nur  auf  1546  festsietzieni  Von  1346  Aufge- 
nommenen der  Jahre  I804  bis  I823  wurden  1017  gie- 
sund  entlassen  i  146  starben  Und  lß3  yerliefsen  die 
Anstalt  üugeheiit,  von  ungefähr  100  Kfaiiken  yerlie- 
fsen demnach  ungefähr  75  die  Anstalt  gieheilt,  fast  11 
iCranke  starben^  und  die  ^ahi  der  Ungeheilten  betrug 
fast  14?  welches,  die  Aufgenommenen  als  Einheit 
itetrachtet,  für  die  Zahl  der  Genesienen  |-,  für  die 
Gestorbenen  -X  und  für  die  tJngeh  eilten  i  giebt.  —- 
Von  508  Kränken  des  öjährigen  Directorats  des  Pro- 
fessors Erdmänn  in  den  Jahren  1818  bis  1825  wurden 
378  geheilt  entlassen^  64  starben  uiid  63  blieben  unge- 
lieilt  ,  so  wiö  sich  bei  drei  Kranken  keine  Angabe 
befindet^  yon  ungefähr  ioö  Kranken  erhielten  daher 
febenfalls  75  ihre  Gesundheit  wieder,  12^  starben  und 
fast  eben  isö  yiele  Ijlieben  ungeheilt.  Die  Zahl  der 
Aufgenommenen,  als  Einheit  betrachtet,  giebt  diefs 
folgende  Yerhältnifszahlen,  für  die  Genesenen  ^,  für 
üie  Gestorbenen  «etwas  über^  für  die  ungeheilten  fet- 


Tabelle  C. 


Vergleichende        Ueber sieht 

der     Aufgenommenen,       Geheilten,      Gestorbenen     und      der      ungelieilt     Entlassenen. 


Zur  Seite  65  gehörig. 


Krankheiten. 


I.  Fieber       ............ 

IL  Entzündungen      ......... 

in.  Acute  Hautausschläge 

IV.  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems      .     . 

V.  Rheumatische  Krankheiten    .     .    .     .     , 

VI.  Brustkrankheiten ,     . 

VII.  Unterleibskrankheiten     ...... 

VIII.  Krankheiten  der  Kopforgane     .     .     . 

IX.  Nervenkrankheiten      ....... 

X.  Chronische  Hautkrankheiten     .     .    »    ., 

XI.  Cachexien 

XII.  Besondre  und  chirurgische  Krankheitsfälle 


Der  Jahre   i8o4 —  1826. 


Summa 

alier 
Kranken 
von  1804 
bis  182Ö. 


466 

210 

40 

88 
133 
139 
179 

86 

135 
I II 

397 

35 


Verbäll- 
nifs  der- 
selben ZI 
den  von 
1804  bis 
826  Auf- 
enomme 
nen. 


2T 


I 
15 


2 


I 


I 


5 

I 

•öT 


Geheilt 
wurden 
von  der 
sämmt- 
lichen 
Anzahl, 


Es  star- 
ben von 

der 
sämmtli- 
chenZabl. 


40 


28 
4- 


20 


X 
28- 


i  5 


Ungeheilt 
wurden 
von  der 
gesamm- 
ten  Zahl 
entlassen. 


^T 


I 


Directorat  der  Professoren   Balk, 
Erdmann  und  Struve. 


IL 

Der  Jahre  1804 — i&a3. 


fcumma 

aller 
Kranken 
von  1804 
bis  jsns. 


Verhalt- 
niCs  der- 
selben zu 
den  '.'on 
1804  bis 
1823  Auf- 
genomme- 
nen. 


Geheilt    I  „ 

1  Es  Star 

wurden 

von  der 


sammt- 
lichen 
Anzahl. 


ben  von 

der 

sämmtli- 

;henZahl 


Ungeheilt 
wurden 
von  der 
gesamm- 
ten  Zahl 


380 

i58 

31 

53 
1 12 

99r 

i4i 

6a 

lOfi 

75 
282 

3q. 


4- 

_I 
10 
_T_ 

SO 

I 
2P 

I 
i4 

T_ 
■jf  5 

I 
TT 

irV 

I 

TT 


I 
TT 


29 
31" 


ii- 


^ö 


7 

2 

ST 


-37 


I 


I 

4^ 


ST 


T 


Directorat   der  Professoren 
Balk  und  Erdmann. 


III. 
Der  Jahre  18 18  — 1823. 


Summe 

aller 
Kranken 
von  1818 
bis  i833- 


Verhält- 
nifs  der- 
selben zt 
den  von 
i8i8  bis 
1823  Auf- 
genomme- 
nen. 


Gehellt 
wurden 
von  der 
sämmt- 
lichen 
Anzahl. 


Es  star- 
ben von 

der 
sämmtü- 
chenZabl, 


Ungeheilt 
wurden 
von  der 
gesaram- 
ten  Zahl 
entlassen. 


116 

77 
15 

24 
25 
33 
31 
24 
37 
i4 

HO 

I 


2 

10 

IT 

2 

T3- 

i 

T 

19 

H 

X 
2T 

2 
3 

I 
20 

H 

I 

TT 

I 
2 

T 

Tg" 

i 

I 

■2T 

I 
2" 

I 

14 

2 
T 

I 
1-6 

xf 

2 

5" 

2 

3 

T 

s,oo' 

I 

14 

7 
I 
13 


i 

■3T 
I^ 
S 


I 

¥¥ 


■2T 

I 
■8 

5 


T3: 


IV. 

Der  Jahre   1824 — 1826. 


Summe 

aller 
Kranken 
von  1824 
bis  1826. 


Verhält- 
nils der- 
selben zu 
den  von 
1824  bis 
igaS  Auf- 
genomme- 
nen 


Geheilt 
wurden 
von  der 
sämmt- 
lichen 
Anzahl. 


Es  star- 
ben  von 

der 
sämratli- 
chenZahl. 


Ungeheilt 
wurdea 
von  der 
gesamm- 
ten  Zahl 
entlassen. 


Directorat   des  Professors 
Erdmann. 


84 

52 

9 

35 
21 
40 
38 
so 
34 
36 
ii5 
5 


r 
ö" 

7 

's 

T 
5" 

i 

4 
S 

2 
TT 

I 

T4 

f 

— 

I 
T4 

f 

I 

5 

I 
23" 

6 

1 

— 

I 

T2 

10 

TT 

f 

A 

i 

i 

Ä 

7 
Tö 

— 

I 
T* 

I 
2 

tV 

I 
T4 

f 

— 

i 

i 

T 
TcJ 

tIö 

f 

— 

84 

I 

TT 


Directorat  des  Professors. 
Struve.. 


Anmerkung.     Die  Verhältnifszahlen  sind  in  kleineren  Brüchen  angegeben,  zur  besseren  Uebersicht,  wobei  wir  es  uns  erlaubt  haben,  kleine  Differenzen  wegzuwerCeu:  oder  zuzusetzen.. 
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was  unter  -|.  Dagegen  wurden  von  439  aufgenomme- 
nen stationären  Kranken  unseres  dieiiährigen  Direc- 
torats  5Ö6  geheilt^  46  starben  und  77  blifebfen  unge- 
heilt,  Imd  also  von  ungefähr  lOO  Kranken  erfreuten 
sich  gleichfalls  75  der  Genesung  j  etwas  mehr  als  <^ 
Kranke  starben^  und  nicht  völlig  lö  Kränke  blieben 
ungeheiit,  welches  gleichfalls  ^  die  Aufg^nömmeneri 
als  Einheit  betrachtet,  für  die  Zahl  der  Genesenen 
^i  für  die  Gestorbenen  ^~  und  für  die  Ungeheilten  -X 
giebt;  ]N"acii  dieser  Berechnung  ist  wenigstens  dieses 
Zahlenverhältnifs  füi:  die  Zeit  unsers  Directorats  nicht 
als  ungünstig  izu  beträchten  Aus  der  beigefügten 
vergleichenden  Uebersicht  der  Aulgenohimeneri ,  Ge- 
heilten, Gestorhfenfen  und  der  ungeheiit  Entlassener! 
(Tabelle  C),  Welche  erst  summarisch  den  gänzeii 
Zfeitraüm  von  i804  bis  i%l6  umfafst,  dann  den  Zeit- 
rauhi  von  1304  bis  I825  die  Directorate  der  Professo- 
ren Bälk  Und  Erdmann  darlegt,  hierauf  die  Jahre  1818 
bis  I823,  als  die  Zeit  des  I)irectorats  des  Professors 
Erdmänn  berücksichtigt  ^  und  endlich  mit  ünserm  Üi- 
rectorate  vom  Jahre  I824  bis  l%26  schliefst,  ergiebt 
sich  das  genauere  Yerhältnifä  zwischen  den  einzelneil 
der  von  uns  aufgestellten  zwölf  Krankheitsgruppen; 
Es  ergiebt  sich  aus  derselben  im  Ganzen  eine  grofse 
Gleichmäfsigkeit  in  Bezug  des  Yorkommens  der  ein- 
zelnen Krankheitsgruppen,  ihrer  Heilbarkeit  Und  Un- 
heitbarkeit,  so  wie  des  dabei  obgewaltet  habenden 
Mortalitätsverhältnisses ,-  so  dafs  wir  uns  für  berech- 
tigt halten,  aus  dieseni  Umstände  auf  ein  sehr  sorg- 
fältiges ,  im  Ganzen  sich  gleichbleibende^  Heilverfah- 
ren schliefsen  zu  dürfen,  welches  immer  für  eine  kli- 
nische Anstalt  unter  drei  gewefchseh  habendfen  ßir^c- 

5 
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tionen  der  beste  Lobsptuch  bleibt  j  und  ima  selbst  ei- 
nen Beweis  für  einen  nicht  geringen  Grad  der  Ziiver- 
läfsigkfit  der  practiscben  Heilkunst  als  Erfahrungs- 
wissenschaft abzugeben  scheint.  Yon  dieser,  bis  zu 
einem  freilich  schwer  zu  bestimmenden  Grade  rei- 
chenden Zuverläfsigkeit  der  speciellen  Pathologie  und 
Therapie,  die  auf  Erfahrung^  sorgfältige  Beobach- 
tung und  fleifsiges  Studium  beruht  j  halte  ich  mich 
innig  überzeugt  j  und  ich  würde  ohne  dieses  Gefühl, 
ohne  welches  der  Arzt  kein  Selbstvertrauen  ,  ich 
möchte  sagen,  keinen  innern  Beruf  für  seine  Kunst  be- 
sitzt, nie  es  wagen  mögen,  irgend  einen  Kranken 
arztlich  zu  behandeln.  Auffallend  kanii  es  vielleicht 
beim  Anblick  der  eben  erwähnten  Uebersicht  erschei- 
nen^ wenn  das  Yerhältnils  der  Gestorbenen  unter  den 
Fieberkranken  j  die  in  unserm  Directorate  behandelt 
wurden,  für  uns  besonders  ungünstig  zu  seyii  scheint, 
da  doch  im  Ganzen  das  Mortalirätsveihaltuils  für  uns 
öich'günstig  ausspricht.  Denn  wenn  in  den  Jahren  1804 
bis  1 823  überhaupt  der  9te,  in  den  Jahren  i^ig  bis  1823 
der  gte,  und  in  den  Jahren  I824  bis  1826,  wo  wir  das 
Klinikum  dirigirten,  nur  der  lote  bis  Ute  starb,  so  betrug 
die  Sterblichkeit  unter  den  Eieberkranken  hi  den  Jahren 
lgo4bis  18-3  i  so  wie  den  Jahren  igiS  bis  1823^  nur  ein 
Yierzehntel  der  gesammten  Zahl  derselben,  dagegen  in 
den  Jahren  1824  bis  1826  fast  ein  IS^euntel.  Dieses  schein- 
bare Mifsverhältnifs,  welches  bei  Krankheiten  von 
so  regeliliäfsigem  Verlaufe  ,  wie  die  Eieber  sind,  yiel 
auffallender  als  bei  andern  Krankheiten  erscheint^ 
Versuch  wind  et  iedoch  sogleich  j  wenn  wir  erwähnen^ 
öafs  yon  sieben  Todten,  die  wir  unter  36  Kervenfie- 
"ber- Kranken  zählen  j    «ich  zwei  im  Jahre  1834  und 
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zwei  ini  Jahrfe  igsö  befanden  j  die  wir  unter  so  ver- 
zweifelten Umständen  aufnahmen ,  dafs  ihre  Wieder- 
derherstellung  gar  nicht  mehr  gehofft  werden  konnte. 
Hätten  wir  es  für  gerathen  gefunden,  diese  nicht  mehr 
in  unsere  Krankenbücher  aufzunehmen  :  so  würde 
unser  Sterblichkeitsverhältnifs  sich  bis  auf  5  yon  84 
yermindernj  welches  nur  etwas  mehr  als  ein  Sieben- 
zehntel des  Krankenbestandes  betragen  haben  wür- 
de* Im  Gegentheiil  glauben  wir  gerade  in  der  Be- 
handlung der  ¥erTenfieber  uns  eines  besonderen  Glü- 
ckes erfreuen  zu  dürfen^  indem  auch  die  drei  andern 
Fälle j  die  mit  dem  Tode  endigten,  solche  Kranke 
betrafen,  die  erst  in  den  späteren  Stadien  des  Fiebers 
Hülfe  im  Klinikum  gesucht  hatten,  und  wo  nament- 
lich die  Zeit  der  gewöhnlichen  Krisen  unter  bedeu- 
tenden Störungen^  durch  unglückliche  Aufsenrerhält- 
nisse  bedingt  j  bereits  ohne  günstige  Veränderung  in 
dem  Kraukheitsznstaiide  "V-orübergegangen  war.  In 
andern  Fällen j  deren  Zahl  nicht  ganz  gering  ist,  ge- 
lang es  uns  jedoch  noch  unter  diesen  Umständen,  die 
Genesung  langsam  Avieder  herbeizuführen.  Auf  der 
andern  Seite  war  es  uns  aber  auch  recht  erfreulich, 
aus  dieser  Uebersicht  zu  erfahren,  däfs  wir  in  der 
Behandlung  der  verschiedenen  Brustkrankheiten,  und 
namentlich  der  Schwindsuchten,  glücklicher  gewe- 
sen sind,  als  unsere  Vorgänger^  indem  die  Zahl  der 
Geheilten  bei  ihnen  nur  ein  Ha!b^  bei  uns  aber  zehn 
Siebenzehntel  der  Aufgenommenen  betrug,  indem  bei 
ihnen  drei  Zehntel  bis  zwei  Fünftel  starben,  und  bei 
uns  nur  ein  Siebentel  der  Krankenzahl  diesen  ilebelu 
erlag,  Während  die  Zahl  der  Üngeheilten  bei  uns  et- 
was überwiegt.       Wir  suchen  den  Grund  hievon  in 
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det  entschieden  entzündungswidrigen  Behandlung, 
die  "Wir  in  der  nöthigen  Beschränkung  hei  der  Mehr- 
zahl der  Lungensüchtigen  angezeigt  finden*  In  der  Be- 
handlung der  ÜSTervenkrankheiten  scheint  das  Glück 
gleichfalls  auf  unserer  Seite  gewesen  zu  seyn,  Avie  sich 
dies  aus  einer  Yeigleichung  der  angeführten  Tabelle 
ergiebt.  Auch  in  der  Behandlung  der  chronischen 
Hautkrankheiten  glauben  Avir  besonders  glücklich  ge- 
wesen zu  seyn,  da  Wir  diesem  Theile  der  Pathologie 
und  Therapie  ein  besonderes  Studium  widrHen,  den- 
noch spricht  für  den  gröfsern  Erfolg  unserer  Bemü- 
hungen in  di<?ser  Hinsicht  nicht  die  angeführte  Ta- 
belle, und  nur  die  Hartnäckigkeit  der  Fälle,  die  wir 
zu  heilen  Vermochten,  kann  hierüber  entscheiden. 
Dagegen  räumen  wir  gerne  in  Bezug  auf  die  Cur  der 
Wassersüchten  unserm  verehrten  Vorgänger,  dem 
Professor  Erdmann,  den  Yorzag  ein,  denn  wahrend 
derselbe  von  4o  Wassersüchtigen  lö  heilte,  und  nur 
11  ungeheilt  blieben  und  15  stai"oen  ,  so  dafs  sich 
die  Zahl  der  Geheilten  zu  den  Uugeheilten  und 
Gestorbenen,  wie  2  :  5  verhält,  so  konnten  wir  ron 
23  K^ranken  nur  7  wieder  herstellen  j  5  blieben  unge- 
heilt und  10  starben,  so  dafs  sich  bei  uns  die  Zahl  der 
Geheilten  zu  der  der  Ungeheilten  und  Gestorbenen 
kaum  Avie  1  :  2  yerhält.  Besonders  ungünstig  Avar 
uns  in  dieser  Hinsicht  das  Jahr  I826,  indem  es  uns 
nur  gelang  von  7  Kranken  einen  zu  heilen,  Avogegen 
2  ungeheilt  blieben  und  4  verstarben  •  denn  in  den 
beiden  frühem  Jahren  konnten  Avir  uns  des  gleichen 
Glückes  erfreuen,  da  von  15  Kranken  6  geheilt  wur- 
den j  3  ungeheilt  entlassen  wurden  und  6  gtärben; 


Zur  Seite  69  gehörig. 

Vergleichende     Uebersicht 

der  Frequenz    an  stationären   Kranken    im  Klinikum,    nach   den 

verschiedenen  Directoraten. 

I.  Directorat  des  Professors  Balk,  vom  Jahre  i8o4  bis  1817. 

Jahre. 

Aufge- 
nomme- 
ne. 

Geheilte. 

Un- 
geheilte. 

Gestor- 
bene. 

Anzahl  der  Kranken  bei  denert 
die  Angabe  fehlt, 

1804. 

90 

81 

3 

6 

1805. 

94 

74 

9 

II 

f 

1 

1806. 

177 

127 

40 

10 

1807. 

58 

32 

20 

6 

1 

1808. 

174 

87 

5 

9 

73 

1809. 

154 

39 

7 

6 

102                  1 

1810. 

23 

14 

5 

4 

18 II. 

33 

28 

I 

4 

1812. 

54 

37 

8 

7 

4 

1813. 

26 

17 

5 

3 

I 

18^- 

37 

29 

2 

6 

1815. 

41 

35 

3 

3 

1816.                  29  j     20 

4 

5 

1817- 

so        =4 

3 

3 

Summa 

1020 

644 

1. 

s, 

178 

Jährliche  Frequenz 

74 

46 

8.V 

5ii 

-f 

II.   Directorat  des  Professors  Erdmann,  vom  Jahre  1818  bis  1823. 


I8I8. 

75 

57 

I 

16 

I 

1819- 

80 

^3 

7 

10 

1820. 

70 

54 

6 

10 

1321. 

80 

53 

13 

14 

1822. 

102 

70 

23 

6 

3 

1823. 

lOI 

76 

18 

7 

Summa 

508 

373 

ög 

63 

^ 

Jährliche  Frequenz 

84| 

6=T 

1^1 

:oi 

f 

III.   Directorat  des  Professors  Struve,  vom  Jahre  1824  bis  1826. 


1824. 
18*5. 
1826. 

157 
178 
167 

124 
130 
112 

22 
27 
28 

II 
16 
19 

5  blieben  in  der  Anstalt. 
8  bheben  in  der  Anstalt. 

Summa 

502 

366 

7. 

46 

■^ 

Jährliche  Frequenz 

i(>ll 

122 

=  ,l 

Mi 

4j 

6^ 

"Was  nun  die  Frequenz  des  medidnisclicn  Klini- 
kums au  stationären  Kranken  nach  den  verschiede- 
nen Directpraten  anbetrifft,  denn  yon  den  £trnbiili- 
renden  Kranken  kann  nicht  die  Rede  seyn ,  da  wir 
sie  nur  unToUkonimen  yerzeichnet  finden,  so  ergiebt 
sich  ausi  der  nachstehenden  Tabelle:  dafs  in  dem  Di- 
rectorate  des  Professors  Balck  die  jährliche  Frequenz 
im  Durchschnitte  ']2^  betrug,  von  denen  /'6  g'^'heilt 
wurden,  S-~  ungeheilt  blieben,  5|.|-  starben,  und 
bei  13:^  die  nöthige  Angabe  fehlt,  doch  ist  diese  Fre- 
quenz noch  beträchtlich  zu  grofs ,  da  für  die  Jahre 
1804  bis  1809  die  Zahl  der  anibuiaiiien  Kranken  mit 
unter  den  Yerzeichneten  begriffen  ist.  In  dem  Di- 
rectorate  des  Professors  Erdmann  betrug  die  jährliche 
Frequf'nz  im  Durchschnitte  84-f  5  von  denen  6:^  ge- 
heilt wurden,  lii  ungeheilt  blieben,  lO^  starben  und 
bei  -|  die  nötbige  Ang,abe  vermifst  wird,  Endlich 
stieg  in  unserm  dreijährigen  Directorate  die  Frequenz, 
für  den  jährlichen  Durchschnitt  berechnet,  auf  167^, 
von  denen  122  geheilt  wurden,  25-|  ungeheilt  blie- 
ben und  15^  starben,  und  4y  i"  der  Anstalt  verblie- 
ben. 

Die  Zahl  der  das  Klinikum  besuchenden  Studie- 
renden betrug  in  unserm  Directorate  im  Durchschnitte 
40,  von  denen  ziemlich  genau  die  eine  Hälfte  als 
Practicanten ,  die  andere  Hälfte  als  Auscultanten  die 
Anstalt  frequfnitirten  ,  so  dafs  der  dritte  Theil  aller 
der  Medicin  Beflissenen  ungefähr  die  Klinik  besuch- 
ten; denn  die  Zahl  derselben  belief  sich  im  Jahre 
1§34  auf  108»  im  Jahre  1825  auf  120  und  im  Jahre 
1826  auf  131.  Academische  Würden  erhielten  in  die- 
sem Zeitraum  ^6  junge  Männer,    nämlich  im  Jahre 
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i824  wurden  ll  Boctoren  promovirt,  und  5  Afrzte 
erster,  6  Aerzte  zweiter  und  3  Aerzte  dritter  Abthei- 
lung ernannt;  im  Jahre  1825  wurden  14  Doctoren 
creirt,  und  jmal  das  Diplom  eines  Arztes  erster  Ab- 
theilung, eben  so  oft  das  eines  Arztes  zweiter  Abthei- 
lung und  4nial  das  eines  Arztes  dritter  Abtheilung 
ertheilt,  und  endlich  im  Jahre  i836  ernannte  die  Fa- 
cultät  17  Doctoren,  3  Aerzte  erster,  6  Aerzte  zweiter 
|ind  3  Aerite  dritter  Abtheilung. 
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Z^weiter    Abschnitt. 


Berjier  kuji  gen 
iiber  die    Frequenz    einzelner    Kranhlieitsfor' 

men  in  und  um  Dorpaf,^ 

'  iiber  ihren  endernischen  ^  epidemisciien  und 

^poradiso/ien  C/iaracier<f 


Ijyewifs  gehört  es  zu  den  fichwie:|:igs!ten  Aufgabeix 
über  die  Frequenz  einzelner  Kranitheitsformen  in  ei- 
ner Gegend,  so  wie  über  den  efidemischen,  epide-^ 
mischen  und  sporadisclien  Gharacter  der  in  derselben 
auftretenden  Krankheiten  etwas  Geniigendes  zu  sagen. 
"Wir  beschränken  uns  d^her  auch  hier  auf  ^iüzelne 
Andeutungen,  indem  wir  es  dem  Topographen  über- 
lassen, das  hier  Mitgetheilte  zu  prüfen  und  weiter 
auszuführen.  AVir  legen  diesen  unsern  Bemerkungen 
die  Summe  aller  klinischen  Beobachtungen  yom  J4hre 
1804  bis  I826  zum  Grunde,  sowohl  in  so  weit  sie  an 
ilation^ren  aU  auch  an  ambulanten  Kranken  gemacht 
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wurden,  wobei  -wir  ie^och  gleic]i  im  Vorwöge  be- 
merken, dafs  einige  -v^^eseatlichp  Mängel  der  uns  vor- 
lie  enden  Krankenyerzeichnisse,  wie  wir  sie  in  den 
früher  gegebenen  Tabellen  mitgetheilt  haben,  uns  in 
der  Sicherheit,  mit  der  man  Schlüsse  auf  den  Krank- 
heitscharakter I)orpats  zu  machen  berechtigt  ist ,  sehr 
beschränken.  Erstens  umfassen  die  klinischen  Ver- 
zeichnisse yom  Jahre  i8p4  bis  1809  die  ambulatori- 
schen und  stationäien  Kranken  diirchehic^nd er  gewor- 
fen ,  ohne  dals  mau  sie  von  einander  zu  scheiden 
vermöchte,  Zweitens  sind  die  klinischen  Bücher  in 
einer  Reihe  von  g  Jahren,  von  iglQ  bis  lg  17,  wo  die 
Thätigkeit  der  Anstalt  aus  mehrern  IJrsachen  sehr  be- 
schränkt war,  so  arm  an  Krankheitsfällen,  dafs  die 
Durchschnittssumme  der  jährlich  behandeltpn  statio- 
nären Kranken  nur  53  beträgt,  während  sich  die  am- 
bulanten Kranken  gar  nicht  yerzeichnet  finden.  Drit- 
tens finden  wir  auch  für  die  Jahre  lg  18  bis  1823,  wo 
die  iährliche  Frequenz  bis  auf  85  steigt,  keine  ambu- 
latorische Kranke  verzeichnet  ,  die  doch  für  die  Be-" 
Stimmung  des  sporadischen  und  stehenden  Krank- 
heitscharacters  von  der  gröfsten  Wichtigkrit  sind,  um 
so  mehr,  da  bei  der  Aufnahme  der  stationären  Kran- 
ken immer  einige  Auswahl  Statt  findet,  nach  dem.  je- 
desmaligen Bedürfnisse  für  den  klinischen  Unterricht. 
5v"ur  in  unserm  dreijährigen  Director^te  vom  Jahre 
J824  bis  lg26  ist  die  Zahl  der  anibuian|en  Kranken 
besonders  im  letzten  Jahre  mit  einiger  Sorgfalt  ver- 
zeichnet, und  wird  in  Znkunft  mit  noch  gröfserer 
Sorgfalt  bemerkt  werden,  und  kann  daher  zu  cl^ni 
vorliegenden  Zwecke  benutzt  werden. 

Wir  können  um  hier  Aveder  auf  eine  geographi- 
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«che  TJiitersuchuiig  der  Lage  Dqrp^tt  und  seiner  Um- 
gebung ,  iiQch  auf  geognosdsche  Bestimmungen  in  Be- 
treff auf  die  Eigenthümlichkeit  des  Bodens  dieser 
Stadt,  noch  auf  diß  klim^-tischen  Verhältnisse  unsers 
Wohnortes  u,  s.  w.  einlassen,  und  "\Yir  veryveisen  in 
dieser  Hiu.^icht  auf  unsers  yerehrien  Vorgän2,ers  treffe 
liehe  klinische  Annalen")  und  ^uf  die  schätzbare  Inau- 
gural-Dissertation  des  I)r.  G.  L.  Moritz  **),  und  be- 
merken nur  im  Allgemeinen,  dafs  Dorpat  untpr  dem 
58®,  23',  47''  der  Länge  und  dem  4'|0,  35%  45"  der 
Breite  belegen,  yon  dem  in  der  Stadt  i^^ischen  175 
bis  250  Puls  breiten  Flufs  Embach  ,  der  sich  93  Fufsf 
über  die  MeeT^sfl^che  erhebt  und  aus  dem  Würzierw-r 
see  in  den  Peipussee  flielst  $  durchschnitten  wird. 
Die  Stadt  selbst  liegt  gröistentheils  imFliifsthale,  weh 
ches  sich  alimählich  nach  beiden  Seiten  zu  einer  klei^ 
nen  Hiigejreihe  erhebt,  die  kaum  eine  Höhe  yon  100 
Fufs  über  d^s  Fiyeau  des  Flusses  erreicht.  Die  an^ 
Ufer  des  Flusses  gelegenen  Niederungen  sind  feucht, 
morastig  und  alljährlichen  Ueberschwemmungen 
durch  den  Flufs  ausgesetzt,  liev  mittlere  Barometer- 
stand beträgt  für  Dorpat,  nach  den  meluiährigen  Be- 
obacbtungen  meines  verehrten  Gollegen,  des  Profes- 
sors Parrot,  27"  10''<  7-",  so  wie  der  mittlere 
Tbermömeterstand  gemeiniglich  sich  ziemlich  genau 
auf  -[-  4^  4'  5-'  ^'  gleichbleibt,  doch  in  den  letzten 
drei  Jahren  -f-  ^°  7'  ^'  t)etrug,   da  in  dem  iiberau? 


•)  l.  c.  p.  3  —  7- 

**)   Specialen  Topqgr^pl^iae   medipae   Dorpatensis, 
Dorpati  MDCCCXXllL 
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trocknen  und  warmen  Jahre  ig2Ö  derselbe  bis  auf 
-}-  6°  R.  ?tieg.  *)  Der  Westwind  weht  vorherr^ 
sehend  besonders  mit  nördlichen  Windstrichen ,  so- 
dann der  lS"ordwind ,  weniger  häufig  der  Ostwind 
und  am  seltensten  der  Südwind.  Der  höchste  Baror 
meterstand  in  den  letzten  drei  Jahren  betrug  28"  n"' 
6""  <,  der  niedrigste  2Ö"  4"'  o"  ',  so  wie  sich  das 
Thermometer  bis  zu  -f  ^5*^  S'  Q"  ^'  frhob  und 
tis  . —  190  2'  o"  R.  fiel.  Die  Witterungsbeschafr 
fenheit  ist  im  Ganzen  verändfrlich  ,  der  hohe  Soh^^ 
mer  sehr  warm  ^  doch  fast  immer  mit  kiihlen  Trachten 
verbunden,  und  der  hohe  Winter  recht  kalt.  Der 
Januar  ist  sehr  kalt,  die  Luft  gemeiniglich  bedeckt; 
der  Februar  etwas  gelinder  und  der  Himmel  w^eniger 
bewölkt,  «o  wie  einzeln  schon  milde  Tage  eintreten; 
der  März  ist  yeränderlich ,  oft  noch  zieiiilich  anhalr 
tender  Winter^  doch  geht  in  ihm  gemeiniglich  der 
"\Yinterschnee  ab,  und  das  Eis  der  Wiirzierw  und  des 
Embachs  bricht  sich;  der  April  ist  unbeständig,  oft 
fchon  recht  warm,  und  die  Vegeiation  schreitest  rasch 
vorwärts,  doch  fällt  noch  oft  Frost  und  Schnee  ein, 
der  dann  den  JBIülhen  gefährlich  wird;  der  Mai  ist 
gewöhnlich  trocken,  doch  mehr  kühl,  und  führt 
nicht  selten  !^^achüröste  mit  sich,  weniger  häufig 
Schnee ;  der  Juni  und  Juli  sind  sehr  warm,  v^ärmer  als 
im  nördlichen  und  mittlem  Deutschland  ,  und  nicht 
selten  finden  Regenschauer  und  Gewitter  Statt,  daher 
schreitet  jetzt  die  Vegetation  unglaublich  schnell  fort; 
der  August  ist  am  Tage  poch  recht  warm,  doch  wer- 
den die  3Nrächte  schon  kühl ,  und  einzeln  reift  es  und 
gefriert  in  ihnen;  der  September  ist  im  Ganzen  mild 
und  bietet  oft  sehr  angenehme  Herbsttage  5,  der  Okto- 
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ber  ist  schon  veränderlich ,  ziemlich  kalt,  doch  hat 
er  einzelne  freundliche  und  heitere  Tage  ;  der  Nor 
vember  und  December  sind  kalt,  der  Anfang  des 
Novembers  veränderlich,  bis  gegen  das  Ende  schon 
anhaltender  Trost  eintritt,  und  gemeiniglich  der  Fluf^f 
zum  Stehen  kommt,  der  December  ist  noch  kälter, 
doch  tritt  nicht  selten  wieder  Thauwetler  ein.  Beide 
Monate  haben  häufige  Schneegestöber  ,  und  gegen 
das  Ende  de«  letztern  kommt  gewöhnlich  die  Schlitr 
tenbahn  dauernd  in  den  Gang,  um  erst  im  März  wier- 
der  abzugehen.  'Nach  den  früher  angeführten  Beob- 
achtungen unseresPhysikers,  Professors  Parrot,  habe  ich 
die  mittlere  Temperatur  der  einzelnen  Monate  nach 
dem  Durchschnitte  der  drei  letzten  Jahre  berechnet, 
wie  sich  dies  aus  der  nachstehenden  Tabelle  ergiebt, 

Mittlere  Temperatur^ 


für  jeden 

einzelnen 

Monat. 


dJahres 
1834. 


d.Jahres  d.Jahres'im  Durchschnitte 


^835. 


IQ26.. 


der  Jahre  i824» 
1835  und  1826. 


Januar       '^2«,9ll  -—2^,011  -^50,8Ilj         —30,911 
-4,6" 


Ifovemb 
Pecemb 


•^3,9  !   -t-i.7   I -'0,o<i 
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Nach  dieser  Tabelle,  die  je^ocli  für  die  Kälte- 
grade im  Durchschpitt  etwas  zu  klein  und  für  die 
Wärmegrade  etwas  zi;  grofs  ausfällt,  weil  das  Jahc 
I826  besonders  warpi  war,  haben  wir  gemeiniglich 
im  December,  Januar  und  Februa;-  3°  R.  Kälte  ,  im 
März  "iipd  ]N"Qvember  steht;  das  Thermometer  nahe  ?vi 
am  Gefrierpunkte  ,  im  März  etwas  über  ,  im  INToven^-r 
her  etwas  unter  demselben.  Im  April  steigt  das  Ther- 
mometer auf  6|^°  ,_im  Mai  ai^f  n®  ,  im  Juni  auf  12i® 
und  ;m  Juli  auf  15°  Wärme,  und  fällt  alsdann  im  Au- 
gust wi^d^r  ^^f  12^^,  im  September  auf  §°  und  im 
October  auf  5°  Wärme  hinab. 

Die  Einwohner  Dorpats  bestehen  Yorziiglich  aus 
Deutschen,  Ehsten  und  Russen,  wozu  noch  eine  ge-^ 
ringere  Anzahl  yon  Letten  kommt.  Die  Zahl  dpi? 
Deutschen  beträgt  zwischen  5  und  400Q ,  die  der  Eh- 
sten ist  etwas  gröfser',  doch  können  diese  nicht  m^hr 
vollständig  Yon  den  Deutschen  geschieden  werden, 
da  sie  sich,  besonders  in  den  untern  Ständen,  häufig 
gegenseitig  ehelichen.  Russische  Einwohner  zählt 
Dorpat  ungefähr  1000,  aufser  dern  Militair,  Avelches 
gemeiniglich  in  gröfserer  Anzahl  in  der  Stadt  sejne 
Standquartiere  hat.  An  Letten  möchten  sich  ungefähr 
200  Köpfe  auffinden  lassen.  Wir  berechnen  daher 
die  Gesammtzahl  der  Einwohner  ,  mit  Einschlufs  des 
Militairs,  auf  reichlich  9000.  Das  Landvolk  besteht 
aus  Ehsten,  mit  Ausschlufs  der  Gutsherrschaften  und 
einzelner  Beamten,  Handwerjter  u.  s.  w,  ,  denn  erst: 
in  weiterer  Entfernung  von  Dorpat  finden  sich  letti- 
sche und  russische  Dörfer,  doch  suchen  nicht  selten 
Kranke  aus  diesen  weitern  Entfernungen  Hülfe  im 
Klinikum. 


Tabellarische     Uebersicht 

der  Frequenz  der   einzelnen  Krankheits  -  Gruppen. 


Frenue,,,, 

derselben 
nach     der 

d3b"'„ 

Muihmafslicbes  allgemeines 

N     .     n,     e     „. 

im    Klini 

in'kTeine- 

Verhällnifi  zu  den  über- 

r^rTh?:; 

haupt  vorkommenden 

Beobach 
lungen. 

Za'hTen. 

Krankheiten. 

Fcbres. 

Fieber. 

Ä'ä 

1 

i  vielleicht  i 

Indammailones. 

EllKÜntlungen. 

^Wä 

tV 

A 

Exantbomala. 

Acute  HauiausschlSgo. 

^t*T 

TT 

nicht  zu   ermilteln. 

Morbl  v.lsorum  6an-uiierorMni. 

Krankheiten  der  Biutgefalie. 

A^A 

Ä 

A*) 

AfFecliones  rhcumalieae. 

Rbeumatljclie  Affectionen. 

^Vt°8 

TT 

TÖ  viell"'^!',  J^ 

Morbi  pectoris. 

Brustkrankbciten. 

^Ws 

A- 

1 

Morbi    organorum   abdominalium. 

Krankheiten  der  Unlerleibsorgane. 

^Ws 

* 

tV 

Morbi  organorum  capitis. 

Krankheiten    der  Kopforgane. 

^Hä 

A 

A 

Neuroses. 

Nervenkrankheiten. 

^VÄ 

tV 

A 

Impeligines. 

Chronische  Hautkrankheiten. 

^V¥ff 

A 

A 

Caehexiae. 

Cachexien. 

^V°t\ 

i 

TT 

Motlii  «ingulares  et  chirurglci. 

Besondere  und  chirurgische  Krankheiten. 

^ll-T 

Ä 

Gehären  nicht  hieher.  ") 

*♦)   Ueberbaupt    bleiben    nlle    mebr    cbirurgische  Krankheilsformen   hier  ausgeschlossen, 
liälmiri-  der  Frequenz    der  Krankheiten  unter  sich  veranlassen  würden. 

Tabellarische     Uebersicht 

der  Frequenz  der    einzelnen  Kranklieitsformen  unter  sich. 


Name     n. 

derselben 
nach     den 
m     KUni- 

mSe" 

n    kleine- 

hillnifs'- 
Zahlen. 

Muthmarsliche»  allgemeines 

Verhältnifs  der  Frequenz 

der  Krankheilsformen 

Beobach- 
tungen. 

unter  aicb. 

I.     F  e  b  r  e  1. 
Fieber. 

Febris  indammatoria  simplex. 

Einfach    entzündliches  Fieber. 

Febris  catarrhalis. 

Catarrhalfieber. 

t'Ä 

tV 

A 

A 
1 

Febris   rheumatica. 
Rheumatisches  Fieber. 

T^A 

r 

1 

Nervenfieber. 

m 

1 

T^ 

Febris  gastrica. 
Gastrisches  Fieber. 

T^Ä 

A 

TS 

Febris   intermittens. 
Kaltes    Fieber. 

üö 

1 

i 

Febris   hectica. 
Auszehrendes  Fieber. 

Tk- 

TT 

tA 

IL     I  nf!  am  m  a  t  i  0  n   e  s. 
Untzündangen.     _ 

Pleuritis  et  Pncumonia. 
Brustfell-  und  Lungenentzündung-. 

m 

i 

1 

Angina  catarrhalis. 
Catarthaliscbe  Halsbräune. 

,% 

i 

i 

Innammationes  abdominales. 
Unlerleibsentzündungen. 

AV 

\ 

1 

Glossttls. 
Zungenentzündnng. 

ji^ 

A 

HäuRger. 

Tracheltis. 

Luftröhrenentziindung. 

Bronchitis. 

Entzündung  der  Bronchien. 

tA 

4T 

Als     exsudative  iEnlzün- 

düng  des  Kindesaater. 

aeh,   selten. 

Encephalitis. 
Hirnentzündung. 

^fe 

A 

eh 

Hydrocephalus   acutus. 
Hitzige    Gehirnwassersucht. 

^ip 

At 

A 

Carditis    acuta. 
Hitzige  Herzentzündung. 

■ih 

^A 

tA 

Mediastinitis. 
Mittelfellentzündung. 

^h 

^is 

Ueberaus  selten. 

InHammalio  venarurj. 
Venenentzündung. 

^.h 

nis 

Aö 

Psoills. 
Eotzündung  der  Lendenmuskeln. 

-.h 

tA 

tA 

Metastatischer  Brand. 

-.h 

A 

Kann,  -^ 

Angina    parolidea. 
Entzündung  der  Ohrendrille. 

^h 

ä's 

Kaunr^ 

JII.    E  X  a  n  t  h  em  a  l  a. 
Acute  Hautaitsschläge. 

Erysipelas. 
Rose. 

\i 

f 
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nafsliches  allgemrir 
altnifs  der  Frequer 
Kraiikheilsrormen 


heln  )  Wil 


Nesselsucht. 
Varlolae. 


Modificirte    Blattern 

ir.   Morbi  „asorum  sangu. 

Krankheiten    des    Geßßs_ 

A.  Haemorrhagiae, 


Biutna 

Eplsta 


Blutbrechei 
Haematuri 


Haemoplysis. 

"Haemorrhoea  peied 
Blutneckenkrankh 


Aneurysma  des  Eogens  der  Ao: 


Pulsation  im  Unterleibe. 

V.     Affectiones  rhcumalieae. 

Rheumatische  Affectionen. 

Gonalgia. 

Ischias  nervosa. 


Rheumatischer  Brustschmciz. 
Rheumaiismua. 

Gliederflufs. 


Angina  pectoris. 


Schwindsucht. 


^ 


^A 


T42 
T42 


S  -?    Entschieden  klein 


Q       Entschieden  klei 


742 
^A 


Oefterer. 


Vielleicht  nur  /j,    viel- 
leicht grSfser. 

Vielleicht  nur  /g. 

Ziemlich  richtig. 

Viel  seltener,   kaum  mehr 
Viel  seltener,  wohl  nicht 


Zeit  derEpidemie  viel  gröler. 

Vielleicht  |. 
Etwas  grölser,  vielleicht  aj. 


rrerjuen«  Mulhmarsliches  »Ugeraoliies 
Verhälmirs  dor  rfer|iienz 
der  Krankhellirotmcn 


Durclif 
Dysen.e 


Harn  zu  lialteti. 


Lebern  ufg 


Gelbsucht. 

Verliärtung    des     Magern 
Infarctua,   malum    chronicum    et 


AV 


Ver.loptun, 


Vomlms. 

Etbrecbc-n. 

rm.     Morbi  OTganorum  captl 
Krankhüiten  der  Kopforgane. 

Apbibao. 
Schwämmchen. 

Apoplexia. 
Schlajdurs. 

An.litus  diredlis. 

Schweres  Gehör. 

Cephalalgui. 
Kopfweh. 

Coramotio  cerebr!. 

Gehlroer.cbSta.ro.,6. 

Delirium  tremens. 

•Wabnsino   der  Trunksüchligen. 

Blüdsiun. 

Graverlo. 

Stockschnupfen. 

Hytlrocephalus  chronicus. 

Chronischer  Wasserkopf. 

nduratio  glantlularum  subraaxillarii 

VerhäriUDg  der  Submaxillardrilsei: 

Wahnsinn. 

Melancholia. 
HelanchoUe. 
Otorrhoea. 


Tricblasl«. 

Trichiaais. 

^ 

Ver,ig„. 

Ä 

Schwindel. 

IX.  Neurosis. 

^ervonhranlcheiten. 

Amaurosis. 

Schwarzer  Staar. 

^ 

Chorea. 

Veits.ani. 

^At, 

DebUiia«,  Marasmus,  Tabes. 

Schwäche  und  Abzehrung. 

v'tW 

Ecclampsia. 

Ecciamptie. 

rfö 

Schwer  zu  bestimmeu. 
Zu  grofs,   vielleicht  nicht 


desBegrilis  d.tlypochondri 
Zu    grofs. 


Zu  grof»,  viellficht 


ger  auftreten. 

Etwas  zu  grofs. 

Zu  klein. 

Gehurt  nicht  hieher. 

Zu  grofs. 

Zu    klein. 

Zu    grofs. 

Zu   grofs. 

Zu   grofs. 

Zu    grofs. 

Vielleicht  ziemlich  richtig. 

Zu    groL.. 

Schwer  zu  bestimmen. 

Gehört  nicht  hieher. 


Zu    grofs. 

als,     hänst    jedoch 
m  Begriffe  ab. 


Fren„e„z 

Frequenz 

MmbmaCsliches    allgemeine. 

In.^  kli.'n- 

'm'kl-i'm- 

Verhältoif«    der  Frequenz 

Namen. 

kum  gn- 

ren   Ver- 

der  Krankheitsformen 

"™':r„'.'" 

^''■'"'■" 

unter   sich. 

Epilep.ia. 
rallsuclu. 

^Vc 

l 

Zu    grofs. 

Hysteria. 

Mutterbeschiverde. 

Ä% 

i 

Vielleiche  für  hier  zu  klein. 

Hvpochotidria  nervosa. 

iMervSse  MiU,uchl. 

^lö 

Ä 

Hängt    vom  Begriff  ab. 

Hyperaesthesls. 
Krankhaft  erhöhtes  Gef5hl. 

liTÖ 

^fo- 

Schwer    zu  bestimmen. 

Neuroses  varii  generis. 

Verschiedene  Nervcnkraokbeilen, 

5« 

i 

Zu   grofs. 

Neuralgia    faciei. 

Gesichtsschmerz. 

"JTÖ 

nlö 

Vielleicht  ziemlich  richtig. 

raralpis. 

Libmung. 

^\'ö 

i 

Ziemlich  richtig. 

Sp.lsmi. 

Zu  klein,  wenn  die  Krämpfe 
de,   Kindesalter   mit  ,n  L- 

Krämpfe. 

/& 

T 

tracht    kommen. 

X.     I,npctig,;,e^. 

Chronische   Jlaulausschläge. 

Anthrax  fungodes. 

Schvvamm-Carfunkel. 

^ST 

^§ö 

Viel  zu    grofs. 

Anthrax  opizooticua. 
Blaue  Blatter. 

.*T 

öV 

Schwer  zu  bestimmen,  epide- 
misch Juwelen  häufiger. 

Combustio. 

Verbrennung. 

2fr 

Ä 

Gehört  nicht  hieher. 

€ond,loma,a. 

Vielleicht  für  „nsre  Gegen- 
den das  richtige  Verhällnifs. 

Feigw.rzen. 

aVr 

1 

Crusta  lactea  et  serpiginosa. 
Milehschorf  und   Ansprung. 

.Ir 

xfe 

Kommen  seilen  vor,  daher 
vielleicht   richtig. 

Erythema. 

Hautiölhe. 

.^T 

Ä 

Schwer  zu  bestimmen. 

Erythema  Pernio. 

.h: 

S.hwerznbesti              '      • 

froslbeule. 

A 

zelnenJahren  vielleicht  öftrer 

Furunculi, 

Blutaisso. 

.fr 

Tfe 

Zu    klein. 

Gutta   rosacea. 

Schwer  2u    bestimmen. 

Gesicbtsrö.he. 

^hr 

ÖT 

kommt  jedoch  „l,„er™r  als 
in  andern   Ge-endea. 

Herpes  plitvctaenodes. 

Blaseoliechle. 

.§T 

A 

Zu    grofs. 

Herpes  Zoster. 

Gürtel. 

2§T 

^ro 

Vielleicht  richtig. 

Impetigo. 

Feuchter  Grind. 

iö'T 

Ä 

Zu   klein. 

Intertrigo. 

Fraltsejn. 

2§T 

TUÖ 

7..   Ll„;„, 

Liehen. 

Selnvindllechte. 

2i,T 

Ä 

Für  hier  zu  klein. 

Pemphigus. 

Zu    grofs. 

Blaseuausschlag. 

lin 

A 

Pityriasis. 
Kleiengrind. 

.hr 

^fe 

Zu    grof.. 

Psoriasis. 

Schuppennechle. 

.'c?r 

A 

Zu  grofs. 

Scabies. 

Zu  klein,    vielleicht  f    alle. 

Krätze. 

2IA- 

T 

chronischer  Haulausschläge 

Tinea. 
.Kopfermi 

.^ 

A 

Etwas  zu  grofs. 

UIcera. 

Zu    klein,  besonders  smd 

Geschwüre. 

AT 

f 

FulsgeschwSre  häufig. 

XI.    Cache^iae. 

Cuchexien. 

Arthritis. 

Gicht. 

T^A 

A 

Zu  grofs. 

Atrophia. 

Auszehrung. 

AV 

Ä 

Zu  klein. 

Cachexia  univers.llij. 
Allgemeine  Cachexie. 

T^ 

T^ 

Schwer  zu  bestimmen,  h 
vom  Begriff   ab. 

Carcinoma. 

Krebs. 

l¥e 

A 

Wohl    zu  grofs. 

Chlorosis. 
Bleichsucht. 

rh^ 

^It 

''x';i^;'S^ä:":j 

Hydrargyrosis. 

So  oft  auch  unzweckm 

Mercurialkrankheit, 

ÄV 

A 

Qucck,ilbercuren    ang< 
werden,   doch   zu  gr 

Hydrops. 

ÄV 

Entschiedenzug,ors,wi 

Wassersucht. 

T 

allevorkommeLlelJUl 

Lepra. 

genommen  werden,  et 

Tfe% 

A 

Etwas  zu  grofs. 

Paridrosis  olens. 

Stinkende    Schweifssucht. 

T^S 

T§s 

Schwer  zu  beslimn 

Pseudosyphilis. 

Der  Lustseuche  gleichende   Krankheiton. 

tVf 

A 

Zu  klein. 

Rhacbitis. 

Viel  zu  klein,  viell 

Englische  Krankheit. 

tIf 

2!» 

35- 

Scrophulae. 

Viel  zu  klein,  vielle 

Scropheln. 

T%V 

A 

wenn  die  Atrophie 
gerechnet  wird. 

Scorbuttrs. 

Scharbock. 

T§^ 

^1* 

Zu  grofs. 

Syphilis. 

f§f 

Entschieden  zu  grofs. 

Lustseuche. 

f 

von  diesen  Fällen  mi 

Tabes. 

d.Pseudosyphihsange 

Darrsucht. 

T§7 

rf* 

Schwer   ru  beslim 
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Betrachten  wir  zunächst  das  Vorkommen  der  ein- 
zelheii  Krankheitsgruppen  ,  wie  wir  sie  in  den  ver- 
schiedenen Tabellen  festgestellt  haben  j  so  ergeben 
sich  daraus  nachstehende  Resultate,  deren  Haltbar- 
keit und  Sicherheit  wir  nach  Gründen  der  Wahr- 
scheinlichheit Zu  vermehren  und  zu  vermindern  stre- 
ben werden* 

Die  geSammte  verzeichnete  Krankenansiahl  der 
Jahre  1304  bis  1826  beträgt  271 8  ,  von  diesen  litten 

L  an  riebern  509  Kranke,  also  reichlich     -     -     -       i 
II.  an  Entzündungen  257  --------     _X- 

Ili.  an  acuten  Exanthemen  49    ------     j'^ 

lY.   an  Krankheiten  des  Blutgefäfssystems   i28      -     -- 
V.  an  rheumatischen  AfFection^n  igO    -     -     -     -     -i_ 

YL  an  Brustkrankheiten  H26    -     «     -     -    -     -     -     _«_ 

Yll.   an  XJnterleibskrankheiten  342    -     «     l)einahe     i 
YIIl.   an  Kopfkrankheiten  97       -     -     -     reichlich  --*- 
IXi  an  lyTervenkrankheiten  5ö^   *     -     ^     -     -     .     ^i 
X.  an  chronischen  Hautausschlägen  20i 

sehr  reichiicli  ~U 
XL  an  Cachexien  508  -  -  -  *  .  reichlich  i 
XII.  an  besondern  und  chirurgischen 

Krankheitsfällen  38     -     -     -     reiclliifcli  _'_ 

Was  nun  die  Öumhie  der  Fieberkranken  anbetriiFt, 
so  betrug  sie  509,  also  ^5_o_9_.  ^^3  ganzen  Kranken- 
bestandes, also  zwischen  einem  Fünftel  und  Sechstel, 
jedoch  nahe  zu  ein  Fünftel.  In  so  ferne  jedoch  vor- 
zugsweise Fieberki-anke  in  die  klinische  Anstalt  auf^ 
genornmen  Wurden,  und  der  grofsere  theil  derselben 
in  stationären  Kranken  besteht,  nämlich  alle  Fieber- 
kranke des  Jahres  iglO  bis  1823  und  beinahe  f  deif 
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drei  Jähre  X824  bis  18^6,  ^0  wie  entschieaeii  die  bei 
"Weitem  überwiegeude  Zahl  der  Jahre  1304  bis  igop, 
so  scheint  das  Yerhältnils  der  Fieberkranken  zu  den 
Aufgenommenen  beträchtlich  zu  grofs  zu  seyn  im  Ter- 
gleich  tu  dem^  welches  wirklich  zwischen  diesen  und 
der  Summe  aller  rorkommenden  Kranken  obwaltet. 
Auf  der  andern  Seite  darf  es  jedoch  auch  nicht  aufser 
Acht  gelassen  werden,  dafs  erstens  gerade  febri- 
citirehde  Kranke,  weiiii  sie  sich  in  einiger  Entfer- 
nung Yon  Dorpai  befinden,  theils  nicht  mehr  in  die 
Anstalt  gebracht  werden  können  j  theils  nicht -Wollen, 
und  dafs  zweitens  Kranke  oft  aus  weiter  Entfernung 
Ton  50,  100  und  mehr  Wersten  irh  Klinikum  Hülfe 
suchen,  um  von  chronischen  liebeln  befreit  zu  wer- 
den, während  nie  ein  Fieberkranker  aus  solcher  Ferne 
lins  zukommt;  dafs  fast  alle  Fieberkranke  j  die  wir  in 
den  Jahren  1824  bis  igaö  ambulant  behandMten  ,  45 
Von  129,  «ich  in  der  Stadt  selbst  befanden,  während 
die  Zahl  der  ambulanten  Kränken ,  die  uns  vorti  Lan- 
de aus  heimsuchen j  «ehr  beträchtlich  ist,  und  sich 
üntef  diesen  kauth  eiu  Fieberkranker  befindet,  und 
dafs  endlich  Fieber  sehr  häufig  bei  Kindern  iDeobach- 
tet  werden ,  und  die  Zahl  der  kranken  Kindet,  die 
wir  iilberhaüpt  aufnahmen,  sehr  klein  ist^  und  unter 
diesen  »ich  kaum  ]e  eins  befindet,  welches  an  einer  einfa- 
chen Fieberkrankheit  leidet:  so  scheint  wiederum  das 
Verhältnif^  der  wirklich  Torkommenden  Fieberkran- 
ken mit  ^  von  der  gesaramten  Krankenzahl  nicht  zu 
grofs,  vielleicht  selbst  zu  klein  angegeben  zu  seyn. 

In  Betreff  der  einzelnen  Fieberarten  geben  die 
klinischen  Beobachtungen  folgende  Yerhältnisse.  un- 
ter 509  Fiebern  befanden  sich; 
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i)  lo  einfache  entzündliche  Fieber,  also  beinahe  -^ 
s)  91  catarrhalische  Fieber,  also  reichlich  ~| 

5)   85  rheumatische  Fieber,  also  reichlich     ^ 

4)  201  nervöse  Fieber,  also  reichlich     | 

5)  36  gastrische  Fieber      A----A**_i, 

6)  82  intermitiirende  Fieber     -----.     *^ 

7)  6  hectische  Fieber  (ohne  Vereiterung) 

also  beinahe  -X 
Unter  diesen  Angaben  möchte  die  für  die  nervö- 
sen Fieber  j  unter  denen  die  eigentlichen  Fervenfie» 
ber ,  die  Faulfieber  und  adynamischen  Fieber  zusam* 
men  genommen  sind^  entschieden  zu  grofs  seyn,  weii 
vorzugsweise  die  schwereren  nervösen  Fieber  sich  £iit 
die  klinische  Behandlung  eignen*  Die  Zahl  der  ga- 
strischen Fieber  fällt  dagegen  eben  ao  entschieden  zu 
klein  aus,  weil  die  Gomplicationen  desselben  init  denl 
catarrhalischen,  rheumatischen  und  nervösen  Cha- 
racter  unter  jene  Fieberarten  subsumirt  wurden;  doch 
möchte  die  Anzahl  der  rein  gastrischen  Fieber,  wo 
sich  dasselbe  als  zum  entzündlichen  oder  einfach  ady- 
namischen  hinneigend  aussprach  ,  mit  -j—  der  ganzen 
'Summe  vielleicht  ziemlich  richtig  angegeben  seyui 
Die  Summe  der  catarrhalischen  und  rheumatischen 
Fieber  möchte  gleichfalls  als  zu  klein  än^usehein  seyn^ 
da  diö  leichteren  Fieber  dieser  Art  ^  die  bekanntlich 
gar  nicht  selten  auftreten,  nicht  wohl  ein  Gegenstand 
der  stationären  Klinik  werden.  ¥eberwiegen  werden 
aber  immer  die  nervösen  Fieber^  eines  Theils ,  weil 
alle  andere  Fieber,  in  so  fern  sie  gern  in  ein  zweites 
adynamisches  Stadium  übergehen  ,  leicht  den  Cha- 
räcter  der  Nervosität  annehmen  ;  andern  Theils  weil 
das    nervöse   Fieber    nicht    ganz    selten    epidemisch 
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h<?rrscljt  und  ansteckend  -wird,  während  die  catar- 
rhalischferi,  rheumatischen  und  gastrischen  Fieber 
häufiger  sporadisch  auftreten,  wenn  sie  epidemisch 
werden  ,  leicht  den  neryösen  Chafacter  annehmen, 
iiiid  für  sich  nicht  ansteckend  sind;  Ob  das  Verhält- 
iiifs  für  das  Yorkömmen  der  intermittirenden  Fieber 
für  l5orpat  und  seihe  Umgebungen  mit  -^  nicht  zu 
grofs  angegeben  sei,  wage  ich  nicht  zu  eiitscheiden; 
häufig  sind  sie  allerdings,  und  diefs  Yerhältnifs  wech- 
selt entschieden  nach  einzelnen  Jahren  sehr  auffal- 
lend, da  dasselbe  zu  den  Endemischen  Krankheiten 
hier  gehört.  Das  Yerhäitiiifs  des  Vorkommens  des 
einfach  entzündlichen  Fiebers  mit  j^  der  gesammten 
Tieberzähl  möchte  nahezu  zutreffen,  dagegen  dife  Fre- 
quenz der  hectischen  Fieber,  unter  denen  dife  zu  yer- 
8tehen  sind^  bei  denen  keinfe  deutlichfe  Localaffection 
wahrzunehmen  ist  ^  ödef  bei  denen  wenigstens  keinö 
innere  Yereiterung  Statt  findet,  mit  -^i  noch  zu  grofs 
angegeben  aeyn  möchte,  da  solche  Fieber  immer  zu 
den  Seltenheiten  gehören  ^  und  gerade  deshalb  be- 
sonders gerne  det  Behandlung  unterworfen  werden. 
Wir  würden  daher  die  muthmafslichfe  Frequenz  der 
einzelnen  Fieberarten  folgender  Maafsen  für  Dorpat 
festsetzen  i 

i)   einfach  entzündliche  Fiebei:    -     ^     -     ^     -  _i 

2)   catarrhalische  Fieber      -----..  i 

5)  rheumatische  Fieber       ---.---  i 

4^  neryöse  Fieber     ------.     i^  ^X 

*  lO 

5)  gastrische  Fieber       -----i-i__i 

6)  intermittirende  oder  kälte  Fieber       -     -     -       x 

7)  hectische  Fieber        -     =     .---     =     ,  _i 
'■^  ISO 
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i)ie  Zahl  der  Entzündungen  ♦)  betrug  229,  also 
■^^f^  des  ganzen  Krankenbestandes,  also  nahe  zu  ^^, 
und  diefs  Verhältnifs  möchte  ziemlich  genau  mit  dem 
natürlichen  Verhältnisse  der  Entzündungen  zu  den 
Krankheiten  überhaupt  übereinstimmen ,  denn  wenn 
sich  gleich  Kranke  ,  die  an  Entzündungen  leiden, 
Torzüglich  fiir  den  klinischen  Unterricht  eignen,  und 
daher  yorzugsweise  gerne  nnd  fast  unbedingt  aufge- 
nommen werden :  so  liegt  doch  auch  auf  der  andern 
Seite  in  der  Heftigkeit  entzündlicher  Uebel,  ihrem  oft 
schnellern  Verlaufe ,  ihrer  Sehmerzhaftigkeit  u.  s.  w. 
ein  wichtiger  Grund  ,  Avarum  diese  Kranken  häufig 
nicht  ein  Gegenstand  der  klinischen  Behandlung  wer- 
deuj  obwohl  sie -in  der  Volksclasse  auftreten,  die 
sonst  gerne  Hülfe  im  Klinikum  suchen; 

Unter  den  Entzündungen  selbst  praeponderirt  die 
Lungenentzündung ,  sie  mag  nun  als  Pneumonia  oder 
Pleuritis  oder  als  Pleuroperipneumonia  auftreten,  mäch- 
tig, so  dafs  sie  über  die  Hälfte  aller  Fälle,  nach  unsern  Ta- 
bellen 126  von  229  ausmacht  i  und  dieses  Verhältnifs 
möchte  sich  für  die  kälteren  Striche  der  gemäfsigten  Zo- 
nen mehr  oder  weniger  überall  bewähren,  l^äehst  der 
Brustentzündung  zeigten  sich  catarrhalische  Halsbräu- 
nen, anginae  faucium  am  häufigsten,  sie  machten  in  26 
Fällen  beinahe  -|  aller  Entzündungen  aus.    Brand  von 


*)  Durch  ein  Versehön  in  der  Tabelle  äet  vbii  mir 
iS^i  bis  1826  behandelten  K.rankheitsformea  stehen  unter 
den  Entzündungen  g  Fälle  der  Aphthen  ^  die  eben  so  füg- 
lich bei  den  Exanthemen  oder  Krankheiten  der  Kopforgane 
hätten  aufgeführt  werden  können.  Wir  lassen  sie  hier  V?eg 
und  zählen  sie  zu  den  letzteren,- 


82 

innerer  Ursacne,  nameRtlichmetastatiscliernach  scliwer 
lind  unter  ungünstigen  Verhältnissen  verlaufenden  'Ner^ 
veufiebern,  ist  nicht  ganz  selten;  die  klinischen  Bücher 
führen  ihn  priial  auf,  so  wie  auch  die  Entzündung  der 
Ohrendrüse,  angina  parotidea ,  einzeln  unter  solchen 
Umständen  auftritt,  aufserdem  aber  auch  zuweilen 
epidemisch  beobachtet  wird.  Unsere  Verzeichnisse 
bieten  8  solcher  Fälle  dar.  Die  Summe  aller  Ent- 
zündungen der  im  Unterleibe  gelagerten  Organe  be- 
trägt 28?  und  also  bei  der  grÖfseren  Mannigfaltigkeit 
der  Organe  dennoch  kaum  mehr  als  ein  Fünftel  der 
Summe  der  Brustentzündungen  und  ein  Achtel  aller 
Entzündungen;  unter  diesen  kamen  yor:  Magenent- 
zündungen 4?  Darmentzündungen  3^  Leberentzün- 
dungen 6,  Darmfeilentzündungen  3,  Gebärmutterent- 
zündungen 8*  die  also  unter  der  niedern  Volksclasse 
unter  den  Unterleibsentzündungen  vorherrschen,  und 
chronische  Entzündungen  mehrerer  Ünterleibsorgane 
3.  Dafs  unter  den  Uuterleibsentzündüngen  die  Ent- 
zündung der  Gebärriiutter  vorherrscht ,  davon  suchen 
wir  den  Grund  in  dem  Umstände,  dafs  sowohl  das 
Bauerweib  als  auch  die  Frau  des  ärmern  Arbeiters 
nach  jedesmaligem  Wochenbette  zu  frü'hzeitig  das 
Bette  verläfst ,  dafs,  wenn  nicht  rohe  Behandlung 
bei  der  Geburt  Statt  fand  j  doch  wenigstens  der  Lo- 
chialflufs  gestört  ,  und  so  der  Grund  zu  acuter 
und  chronischer  Metritis  gelegt  wird.  Hieran  schlie- 
fsen  sich  noch  drei  Fälle  der  Zungenentzündung  an, 
die  vielleicht  häufiger  auftreten  möchte,  als  sie  in  den 
Tabellen  angegeben  ist,  da  bei  öfterem  Vorkommen 
der  catarrhalischen  Halsbräunen  immer  intercutrent 
einzeln  sich  die  Zungenentzündung  sehen  läfst.     Zu 
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den  Entzündungen  der  Respirationsorgane  haben  wir 
noch  2  Fälle  der  Luftröhrenentmndung  und  5  Fälle 
der  Bronchitis  j  der  Entzündung  der  Bronchien,  hin- 
zuzurechnen. Ob  die  beiden  1820  und  1821  unter 
Prof.  Erdmann  beobachteten  Fälle  der  LuftrÖhrenent- 
zündung  zur  sogenannten  häutigen  Bräune,  angina 
membranacea  ,  gehörten  ,  ist  zwar  wahrscheinlich, 
aber  nicht  entschieden ,  die  von  uns  dagegen  beob- 
achteten fünf  Fälle  der  Bronchitis  wurden  alle  bei 
Erwachsenen  wahrgenommen  j  und  gehörten  also 
nicht  zur  Bronchitis  exsudatoria  infantum.  Aus  die- 
ser Angabe  geht  wenigstens  hervor,  dafs  die  exsuda- 
tive Entzündung  der  Respirationswege ,  Laryngitis, 
Tracheitis  und  Bronchitis  exsudatoria,  in  andern  Län- 
dern bekannt  und  gefürchtet,  unter  dem  !N"amen  des 
Croups ,  der  häutigen  Bräune  und  des  Stickflusses,  zu 
den  Seltenheiten  gehöre,  und  so  verhält  es  sich  wirk- 
lich, obwohl  sie  einiieln  von  andern  Aerzten  und 
selbst  von  üiir  in  der  Privätpraxis  beobachtet  wur- 
deui  'Nut  einmal  kam  uns  der  Croup  ambulatorisch 
vor,  wurde  jedoch  nicht  ins  Tagebuch  eingeführt, 
weil  der  Kranke  nicht  wieder  gebracht  wurde.  Hirn- 
entzüridüng  kommt  im  Ganzen  wohl  nur  sehr  selten 
vor,  da  unter  229  Fällen  nur  drei  Hirnentzündungen 
verzeichnet  sind ,  wenn  aber  auch  die  hydrocephali- 
sche  Hirnentzündung  des  Kindesalters,  Hydrocepha- 
lus  acutus,  nur  zweimal  während  meines  Directorats 
im  Klinikum  behandelt  wurde ,  so  wäre  der  hierauf 
gegründete  Schlufs  ihres  seltenen  Yorkomme'ns  doch 
sehr  falsch ,  da  dieselbe  sowohl  in  ihrer  äcutesten 
Form  als  Wasserschlag ,  als  auch  in  ihrem  nicht  so 
raschen  "Verlaufe  in  der  Privatpraxis  häufig  beobach- 
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tet  wird ,  und  aucli  in  der  ambulanten  Klinik  öfterer 
beobachtet  wurde,  als  die  tabellarische  Febersicht 
angiebt.  Wir  möchten  die  Vermuthuhg  hegen ,  dafs 
in  einer  Anzahl  yon  229  entzündlichen  Krankheitsfäl- 
len im  Durchschnitte  12  Fälle  yon  Hirnwassersucht 
werden  beobachtet  werden.  Zu  den  seltensten  Ent- 
zündungen gehört  gewifs  die  acute  Herzentzündung, 
Carditis ,  sie  kam  nur  einmal  in  23  Jahren  unter  229 
Fällen  yor ,  Und  es  hat  Uns  yiele  Freude  gemacht,  sie 
im  hohen  Grade  ausgebildet  und  chatacteristisch  ge- 
zeichnet im  Jahre  1826  bei  einem  Jünglinge  zu  beob- 
achten •)  und  endlich ,  obwohl  sie  chronisch  wurde, 
und  mehrmals  recidiyirte,  allmählig  zu  heilen.  Ein- 
mal finden  wir  auch  ,  und  zwar  unter  dem  Directo- 
rate  des  Prof.  Erdmann,  die  Mittelfellentzündung, 
Mediastinitis,  verzeichnet,  doch  möchten  wir  zwei- 
feln, dafs  dieselbe  ohne  gleichzeitige  Brustfell-  oder 
tiungenentzündung  yorkommen  könne.  Entzündung 
der  Lendenmuskel  beobachtete  ich  zweimal,  und  end- 
lich kam  mir  die  Yenenentzündung  als  Folge  eines 
Aderlasses  einmal  yor  und  y erlief  tödtlich.  Yon  ge- 
ringerer Erheblichkeit  waren  für  die  Bestimmung  der 
Frequenz  der  einzelnen  Entzündungen  die  übrigen  ent- 
izündlichen  AiFectionen,  wie  sie  unsere  tabellarischen 
Uebersichten  angeben  ,  doch  bemerken  wir,  dafs  die 
Augenentzündung,  Ophthalmia,  yielleicht  die  häu- 
figste aller  hier  vorkommenden  Entzündungen  seyn 
mochte,  indem  sie  :^u  den  endemisc;hen  Krankheiten 
des  ehstnischen  Landvolkes  gehört,  da  sie  aber  mehr 
Gegenständ  der  chirurgischen  Klinik  ist,  so  schliefsen 
Wir  sie  hier  aus ,  und  es  ist  sehr  zufällig,  dafs  früher 
5  Fälle  ia  die  medicinische  Klinik  aufgenommen  wur- 
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den.  Für  die  Frequenz  des  Vorlyommens  der  wicljti- 
geren  Entzündungen,  mit  Ausschlufs  der  Augenent- 
zündung, die  wir  in  Hinsicht  auf  ihr  häufiges  Auf- 
treten der  Lungen-  und  Brustfellentzündung  gleich- 
setzen dürften ,  mochten  wir  folgende  rauthmafsliche 
Bestimmungen  festsetzen: 

Unter  einer  Anzahl  von  500  Fällen  würden  Tor- 
kommen : 

an  Lungeii.-  und  Brustfellentziindungen  165, 

reichlich     -----       X 
an  Entzündungen  der  ITnterleihsorgane  56, 

reichlich    -----       |. 
an  catarrhalischen  Halsbräunen  53, 

reichlich     -----       ^ 
an  Hirnentzündungen  kaum  4? 

etwa      .     -     -     -     »     -     ^ 
anhydrocephalischenHirnentzündiingen  etwa  15, 

oder -f 

an  Herzentzündungen  wohl  kaum  mehr  als  i, 

oder       -     ^     ^     -     ^     -  _r 

'300? 

an  Venenentzündungen  gleichfalls  nur  1, 

oder      -     ^     -     -     „     .      z-, 
300 

an  Brand  aus  innerer  Ursache  oder  Metastase 

wohl  kaum  12  oder        -     _i 

zs 

an  Entzündungen  der  Ohrendrüsen  kaum  lO, 

oder       ^     -     -     -     -     ,     _i 

3Ö 

an  Entzündungen  der  Lendenmuskeln  etwa  5, 

oder       -     -     _     ^     -     _  _5._ 

lOQ 

und  endlich  exsudative  Entzündung  des  Kehl- 
kopfes,   der  Luftröhre  und  der  Bronchien 

sehr  selten; 
wobei  wir  jedoch,  aufser  der  Augenentzündung, 
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noch  die  häufiger  vorkpinmenden ,  ins  Gebiet  der 
Chirurgie  mehr  gehörenden  Formen  der  Entzün- 
dungen ausgeschlossen  wissßi;  wollen. 

Am  allerwenigsteil  4?id  wir  im  Stande,  üher  die 
Frequenz  der  acuten  E^^antheme  ,  napientUch  Masern, 
Scharlach  und  Blattern,  eine  genügende  Auskunft  zu 
gehen  ,  da  der  in  der  stationären  und  ambulanten 
Klinik  behandelten  Fälle  gar  zu  wenige  sind  im  Ver- 
hältnifs  zu  der  wirklich  yorkommenden  Krankenzahl. 
Wir  können  daher  über  diesen  Gegenstand  nur  spä- 
terhin einiges  in  Rücksicht  ihres  epidemischen 
Auftritts  bemerken ,  und  lassen  die  Häufigkeit  dieser 
Krankheitsformen  ganz  dahin  gestellt,  !N^ur  yon 
der  sporadisch  auftretenden  Urticaria  möchten  wir  be- 
haupten ,  dafs  sie  unter  200  bis  4oo  Krankheitsfällen 
etwa  einmal  wahrgenommen  werde,  da  wir  sie  iähr- 
lich  ein-  bis  zweimal  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatten. 

Auch  die  Bestimmung  der  Häufigkeit  der  Krank- 
heiten des  Blutgefäfssysiems  möchte  grofsen  Schwierig- 
keiten unterliegen ,  denn  während  wir  in  dem  20iähT 
rigen  Zeiträume  vor  unserm  Directorate  nur  53  Fälle, 
nämlich  30  Fälle  yon  Blutungen,  18  Fälle  blutiger 
Verhaltungen  und  5  Fälle  organischer  Gefäfskrankhei- 
ten  aufgezeichnet  finden,  betrug  in  unserm  dreijäh- 
rigen Directorate  ihre  Anzahl  75  ,  nämlich  38  Blutun- 
gen, 24  blutige  Verhaltungen  und  15  Fälle  yon  orga- 
nischen Gefäfskrankheiten,      Wir  würden  daher  mit 
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gleich  Y§  das  Vorkommen  der  genannten  Krank- 
heiten zu  klein,  und  mit  jj^g"  S^^ich  ^^  wahrschein- 
lich zu  grofs  angeben  ,  da  ]edoc\\  unsere  Beobach- 
tungen sich  sowohl  auf  die  statipnäreij  als  ambulau- 
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ten  Kranken  "beziehen,  so  möchten  dieselben  nahe  der 
Wahrheit  stehen  ,  nnd  wir  nehmen  muthraafslich  ^x 
als  die  Frequenz  dieser  Gefäfskrankheiten  im  Yerhält- 
nifs  zu  den  übrigen  Krankheiten  an.  Ueberwiegend  sind 
unter  den  Krankheiten  des  Bhitgefäissystems,  selbst  mit 
Aussciilais  der  Blutungen  von  äufsern  Verletzungen 
und  als  Folge  mancher  Geburten,  die  hier  nicht  mit 
verstanden  werden,  die  Blutungen,  welche— \^,  also 
über  die  Hälfte  betragen ;  die  Summe  der  blutigen 
Verhaltungen  beläuft  sich  auf  4-2»  also  beinahe  genau 
i  und  die  der  organischen  Gefäfskranklieiten  auf  18, 
welches  -^  beträgt.  Wenn  gleich  ein  Siebentel  der 
Krankheiten  des  Gefäfssystems  als  organische  Ge- 
fäfskrankheiten anzusehen,  beinahe  zu  viel  scheinen 
möchte :  so  sind  wir  doch  geneigt ,  dies  für  das  ge- 
wöhnliche Mittel  nahezu  zii  halten,  denn  aufFallfend 
häufig  sind  die  organischen  Gefäfskrankheiten  hier, 
und  •svenn  sie  auch  in  unserm  Directorate  zu  häufig 
beobachtet  wurden,  so  sind  sie  gewifs  in  den  frühe- 
ren zwanzig  Jahren  zu  selten  behandelt  worden.  Be- 
sonders machen  wir  aber  hier  auf  die  Häufigkeit  der 
Bauchpulsation  unter  den  Kranken,  die  hier  Gegen- 
stand der  Klinik  sind,  aufmerksam.  Wir  glauben 
die  Zahl  nicht  zu  hoch  anzugeben  ,  wenn  wir  be- 
haupten, dais  wir  Bauchpulsation  wenigstens  bei  30 
Individuen  unter  12G0  Kranken  ,  also  überhaupt  bei 
^edem  vierzigsten  Kranken  beobachtet  haben.  Die 
Fulsation  scheint  häufiger  dynamischen  als  organi- 
schen Ursprungs  zu  seyn  ,  und  begleitet  vorzüglich 
Digestionsfehler  und  hypochondrische  Beschwerden, 
seltener  Brustkrankheiten  ,  öfterer  Menostasien. 

Rheumatische  Affectionen  gehören  zu  denjenigen 
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liebeln,  die  unter  der  niedern  Volksklasse  und  dem 
Landyolke  hier  sehr  allgemein  verbreitet  auftreten, 
l^ach  unsern  Tabellen  beträgt  die  Summe  aller  behan- 
delten rheumatischen  AiFectionen  130,  also  -^yts  oder 
^j  des  ganzen  Krankenbestandes.  Wir  glauben  aber, 
dafs  das  Yerhältnifs  für  das  wirkliche  Vorkommen 
dieser  Uebel  mit  einem  Funfzehntel  noch  zu  klein  an- 
genommen seyn  möchte,  da  wir  uns  fast  täglich  genÖ- 
thigt  sehen,  solche  Kranke  abzuweisen,  und  wir  sind 
der  Meinung,  dafs  man  sicher  die  Anzahl  derselben 
auf  -J,  wo  nicht  --|  aller  Kranken  feststellen  könnte. 
Da  aber  gewöhnlich  nur  inyeterirte  chronische  Rheu- 
matismen abgewiesen  werden,  so  fallen  die  Verhält- 
uifszahlen  der  einzelnen  rheumatischen  Formen  unter 
sich  gleichfalls  fehlerhaft  aus,  nämlich  für  den  chro- 
nischen Rheumatismus  zu  klein ,  für  die  übrigen  For^ 
raen  zu  grofs.  Wenn  daher  für  das  Vorkommen  des 
nervösen  Hüftwehs  --/-^f  gleich  --|,  sich  findet,  so 
glauben  wir  dies  auf  ^i  setzen  zu  dürfen ,  so  für  das 
des  rheumatischen  Kniegchmerzes  — f- ,  für  das  Len- 
denweh  -jfö,  gleich  ^|  ,  für  den  rheumatischen 
Brustschmerz  Y-fo»  gleich  j§,  und  für  den  acuten 
Rheumatismus,  der  hier  seltener  beobachtet  wird, 
und  dessen  Vorkommen  n^ir  während  meiner  klini- 
schen Geschäftsführung  angegeben  ist,  --^  oder  ~^, 
welche  Verhältnisse  wir  auf  ^J^,  ^^^  -g^i  und  -^f 
muthmafslich  bestimmen  würden,  wogegen  für  das 
Vorkommen  des  chronischen  Rheumatismus  statt  i|^ 
oder  ^,  |-f^  oder  -1  festgestellt  werden  dürfte. 

Krankheiten  der  Brustorgane  kommen  allerdings 
hier  sehr  häufig  vor;  wir  finden  sie  226mal  in  unsern 
Tabellen  verzeichnet ,    welches  -^^  des    gesammten 
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Krankeiibestaudes  ausmacht;  wir  glauben  iiidefs,  dafs 
diels  Verhältnifs  für  das  wirkliche  Vorkommen  der 
Brustkrankheiten  zu  gering  sei  ,  und  möchten  be- 
haupten, dais  dasselbe  wohl  auf  i  festzusetzen  sei,  da 
die  Summe  der  Brustcatarrhe  und  der  Schwindsuchr 
ten  entschieden  gröfser  sind  ,  als  unsere  üebersichten 
sie  angeben.  Dagegen  glauben  wir,  dafs  im  Ganzen 
die  Yerhältnifszahlen  für  die  Häufigkeit  des  Vorkom- 
mens der  einzelnen  Brustkrankheiten  in  Bezug  auf 
Gatarrh  und  Schwindsucht  vergröfsert  und  in  Betreff 
der  übrigen  Formen  des  Brusiieidens  yerkleinert  wer- 
den müssen,  yielieicht  mit  Ausschlufs  des  Keichhu- 
stens,  über  dessen  Frequenz  ,  als  einer  epidemisch 
herrschenden  Krankheit ,  v/ir  uns  kein  muthmafsli- 
ches  TJrtheil  erlauben ,  da  es  uns  hierüber  durchaus 
an  gehörigen  Daten  fehlt.  Dafs  aber  die  Frequenz 
der  übrigen  Formen  geringer  sei,  als  sie  nach  den 
klinischen  Beobachtungen  angegeben  werden  ,  schiie-; 
fsen  wir  daraus ,  dafs  die  klinischen  Lehrer  bei  der 
Seltenheit  derselben  jeden  vorkommenden  Fall  auf- 
nehmen, während  Catarrhe  und  Schwindsuchten  bei 
der  Häufigkeit  ihres  Erscheinens  oft  ypn  der  Behandr 
lung  ausgeschlossen  werden  miissen.  Von  226  Brust-? 
kranken  litten  4  an  der  Brustbräune,  Angina  pecto- 
ris, welches  yi  beträgt,  und  wir  möchten  behau- 
pten, dafs  kaum  unter  500  Brustkrankheitenein  Fall 
der  Brustbräuna  beobachtet  werde.  Das  Asthma  fin- 
den wir  31  mal  aufgeführt  ,  welches  — i  ausrnachen 
würde ,  obwohl  ZAvar  dasselbe  viel  häufiger  als  Brust- 
bräune vorkommt ,  so  glauben  wir  doch ,  dafs  kaum 
der  hundertste  Brustkranke  an  demselben  leide.  Die 
Perepueumonia  notha  oder  falsche  Lungenentzündung 
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fanrieii  wir  viermal  verzeichnet,  wonach  gleichfalls 
j^  der  Brustkranken  an  diesem  U^bel  litt  ,  indes- 
sen sind  wir  der  Meinung,  dals  kaum  unter  200  Fäl- 
len ein  Fall  derselben  beobachtet  •v\erde;  für  den 
Keiclihusten  liefern  unsere  Tabellen  7  Fälle,  welches 
-^  des  Krankenbestandes  ausmacht.  Di®  Summe  der 
Katarrhe  betrug  105 ,  also  ungefähr  -| ,  wir  Avürden 
das  wirkliche  Yorkommen  auf  |-|^  oder  reichlich  -|- 
annehmen.  Die  Anzahl  der  Schwindsuchten  stieg 
auf  85  9  also  ungefähr  auf  j^,  wofür  wir  ||  setzen  zu 
können  glauben. 

Beträchtlich  gröfser  als  die  Summe  der  Brustkrank- 
heiten zeigt  sich  uns  noch  die  Anzahl  der  Krankheiten 
der  TJnterleibsorgane ,  sie  steigt  in  unsern  Tabellen 
bis  zu  543,  welches  ziemlich  genau  i  des  ganzen  Kran- 
kenbestandes ausmacht.  Wir  vermuthen  jedoch,  dafs 
das  Verhältnifs  der  Unterleibskrankheiten  zu  den  übri- 
gen Krankheits- Gattungen  im  Allgemeinen  kleiner 
ausfallen  werde,  eines  Theils  weil  bei  der  grofseu 
Mannigfaltigkeit  der  Formen  derselben  der  Kliniker 
sich  gerne  mit  ihrer  Behandlung  beschäftigt  ,  und 
daher  solche  Kranke  gerne  als  stationäre  aufgenom- 
men werden ;  andern  Theils  verhält  sich  in  unserra 
Directorate  die  Zahl  der  ambulatorisch  behandelten 
Unterleibskrankheiten  zu  den  stationär  besorgten,  wie 
^  :  1,  woraus  wenigstens  für  die  stationär  behandelten 
ITnterleibskrankheiten ,  deren  Zahl  sich  nur  auf  179 
belauft,  nur  eine  Frequenz  von  ^VsT  ^^^^  il  ^'^^- 
vorgeht.  Wir  sind  daher  geneigt,  die  allgemeine 
Trequenz  dieser  Unterleibskrankheiten  nur  auf  etwa 
~l;  aller  vorkommenden  Krankheiten  zu  setzen ;  doch 
^ciiui  es  auch  seyi:,  dafs  sie  wirklich  f  aller  I^rank- 


heiten  beträgt.  Was  nun  die  Freqnenz  der  einzelnen 
Krankheiten  der  Abdominalorgane  unter  sich  anlangt: 
so  läist  sich  darüber  durchaus  kein  entschiedenes  Ur- 
tbeil  fäUen,  und  Avir  sind  daher  nur  im  Allgemeinen 
der  Meinung,  dal's  nacli  nnsern  tabellarischen  lieber- 
sichten  die  P'requenz  für  die  Diarrhoe  mit  j^|^  oder  -$, 
für  die  Ruhr,  da  sie  beiweitem  nicht  alljährlich 
herrscht,  mit  -j^l  oder  j^  etwas  zu  grofs  und  für  das 
Erbrechen  namentlich  mit  -^J^  oder  -^^  viel  zu  klein 
ausfalle,  wenn  wir  gleich  nicht  aufser  Acht  lassen 
dürfen  ,  dafs  das  Erbrechen  häufig  nur  Symptom  ist, 
und  daher  nicht  als  besondere  Krankheit  aufgeführt 
wird.  Auch  glauben  wir  nicht,  dafs  unter  342  Krank- 
keitsfällen,  die  an  den  Unterleibsorganen,  mit  Aus? 
schlufs  der  Fieber  und  Entzündungen  wahrgenommen 
werden,  viermal  die  Cholera,  wenn  sie  nicht  epide- 
misch herrscht,  dreimal  das  beschwerliche  Schlingen, 
einmal  der  Leberflufs ,  zweimal  der  spastische  Ileus, 
einmal  die  Lienterie  vorkommen  werde,  sondern  dafs 
die  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  geringer  sei.  Ue- 
brigens  verweisen  wir  in  dieser  Hins^  ht  auf  die  an- 
gehängte tabellarische  Uebersicht  der  beobachteten 
und  muthmafslichen  Frequenz  der  einzelnen  Kranke 
heitsformen. 

Die  Krankheiten ,  die  an  den  Organen  des  Ko- 
pfes beobachtet  wurden,  beliefen  sich  auf  97.  Da 
aber  unter  den  66  Krankheitsfällen  der  ersten  Tabelle 
sich  7  Fälle  de-  schwarzen  Staars  befinden ,  die  wir 
richtiger  zu  den  eigentlichen  ^Nervenkrankheiten  rech- 
nen dürften,  wie  dies  auch  in  der  2ten  Tabelle  ge- 
schah, und  für  die  zweite  Tabelle  noch  ß  Fälle  der 
Aphthen  hinzukomnien,    die  wir  dort  unter  den  Eut- 
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Zündungen  aufgeführt  haben  ,  aher  lieber  hierher 
zählen ,  so  wäre  die  Zahl  auf  93  anzunehmen ,  wel- 
ches eine  Frequenz  von  ^ffg-  oder  -i  giebt,  was  so 
ziemlich  mit  der  wirklichen  Frequenz  der  hier  aufge- 
führten Krankheiten  der  Kopforgaue  ,  Avenn  wir 
die  gemeiniglich  als  chirurgisch  angesehen  werden- 
den Hebel  ausschliefsen ,  übereinstimmen  möchte. 
In  E-ücksicht  der  Frequenz  der  hierher  gehörigen 
Kraiikheitsformen  müssen  wir  gleichfalls  auf  die 
nachstehende  Tabelle  verweisen ,  doch  bemerken 
wir,  dafs  die  aufgeführten  zwei  Fälle  yon  Gehirn- 
erschütterung und  Trichiasis  gar  nicht  hierher  ge- 
hören, was  jedoch  in  den  Resultaten  wenig  ändert, 
dafs  die  Frequenz  für  die  Apoplexie  mit  -^-1,  für 
den  Stockschnupfen  mit  —-^  uns  zu  klein ,  dagegen 
aber  für  die  Manie  mit  -J|-,  beinahe  ^,  und  für 
die  Melancholie  mit  -JJ  oder  -^  uns  beträchtlich  zu 
grofs  erscheint;  auch  kommt  das  sogenannte  Deli- 
rium tremens  zwar  nicht  selten  vor ,  doch  möchte 
es  wohl  nicht  -^^  oder  -i  aller  hieher  gehörigen 
Krankheiten  ausmachen. 

Mehr  als  nochmal  so  grofs  ist  die  Summe  der- 
jenigen Krankheiten ,  die  ich  als  iN'ervenkrankhei- 
ten  bezeichnet  habe ,  sie  beträgt  205 ,  wozu  noch 
die  7  Fälle  des  schwarzen  Staares  in  der  ersten 
Tabelle  hinzuzurechnen  sind,  die  dort  unter  den 
Krankheiten  der  Kopforgane  aufgenommen  wurden, 
also  310,  welches  ein  Yerhältnifs  von  ^-if  oder  --i 
zur  Gesammtzahl  der  Krankheiten  giebt.  Wir  hal- 
ten dies  Yerhältnifs  für  beträchtlich  zu  grofs,  weil 
im  Ganzen  Krankheiten  des  IN'eryensystems  theils 
ihrer  auffaUenden  Symptomatik  wegen,  theil»  wegen 
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der  sich  bei  der  Heilung  darbietenden  Schwierig- 
keiten gerne  aufgenommen  oder  doch  wenigstens 
in  Behandlung  genommen  werden ,  Avir  schlagen 
daher  auch  das  wahrscheinliche  Yerhältnifs  für  das 
Vorkommen  dieser  Krankheitsformen  nur  auf  ^|  an. 
FÜT  das  Yerhältnifs  des  Yorkommens  der  einzelnen 
ÜSTervenkrankheiten  unter  sich,  verweisen  wir  wie- 
derum auf  die  nachstehende  Tabelle ,  und  bemer- 
ken nur,  dals  für  die  meisten  der  aufgeführten 
Formen  das  Yerhältnifs  zu  grofs  ausfallen  möchte, 
indem  nur  für  die  Hysterie,  die  in  überwiegender 
Häufigkeit  unter  der  niedern  Yolksklasse  und  dem 
Landyolke  vorkommt ,  ein  stärkeres  Yerhältnifs  an- 
zunehmen seyn  möchte,  so  stark  dies  schon  an  sich 
ist,  und  dafs  für  die  Krämpfe,  wenn  wir  dahin  auch 
die  Krampfzufälle  des  kindlichen  Alters  rechnen, 
vielleicht  auch  ein  gröfseres  Yerhältnifs  als  ^  ange- 
nommen werden  könnte. 

Fast  eben  so  hoch  stieg  die  Summe  der  chro- 
nischen Hautausschläge,  sie  betrug  -^yy^  oder  -^f 
des  gesammten  Krankenbestandes  j  welches  Yerhält- 
nifs entschieden  zu  grofs  seyn  würde  ,  wenn  nicht 
die  Häufigkeit  des  Yorkommens  der  Krätze  allein 
das  genannte  Yerhältnifs  nicht  als  zu  grofs,  sondern 
entschieden  als  zu  klein  erscheinen  läfst,  so  dafs 
wir  geneigt  sindj  dasselbe  bis  auf  ^^  aller  Kran- 
ken zu  erhöhen.  In  Betreff  der  Frequenz  der  ein-* 
zelnen  chronischen  Hautkrankheiten  unter  sich  sind 
wir  der  Meinung,  dafs  für  das  Auftreten  des  epi- 
zootischen  Karfunkels  oder  der  blauen  Blatter  wohl 
schwerlich  öich  etwas  nur  muthmafslich  bestimmen 
lasse,  dafs  fi\r  das  Erythem,  die  Gesichtsröthe  und 
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die  Frostbeule  diese  Bestimmung  eben  so  schwer 
seyn  möchte ,  dafs  die  in  der  Tabelle  angegebenen 
Yerhältnifszahlen  für  den  Furunkel,  die  Impetigo, 
das  Frattseyn  und  die  Geschwüre  zu  klein  ausfalle, 
dafs  die  Krätze,  deren  Yerhältnifs  als  i  erscheint, 
■wenigstens  -|  aller  chronischen  Hautausschläge  be- 
trägt ,  und  dafs  für  die  meisten  der  übrigen  For- 
men das  Yerhältnifs  als  zu  grofs  erscheinen  möchte. 
!K"ächst  den  Fiebern  ist  die  Anzahl  der  cachec- 
tischen  Krankheitsformen  am  gröfsten ,  indem  sie 
nur  um  eins  geringer  nach  unsern  Tabellen  aus- 
fällt ,  sie  beträgt  503 ,  und  also  pYxf  >  und  also 
beinahe  ^.  Da  sich  aber  immer  Kranke  j  die  an 
ausgebildeten  Kachexien  leiden ,  im  Uebermaafse 
und  selbst  aus  beträchtlicher  Ferne  zur  klinischen 
Anstalt  hindrängen,  so  glauben  wir,  dafs  die  Sum- 
me derselben  in  der  Yfirklichkeit  etwas  kleiner 
ausfallen  werde,  wenn  wir  gleich  die  Häufigkeit 
derselben  leider  nicht  abläugnen  können ,  und  wir 
sind  daher  geneigt ,  dieselbe  nur  als  ^^  des  gan- 
zen Krankenbestandes  anzunehmen.  Die  Bestim- 
mungen über  das  Yorkommen  der  einzelnen  For- 
men der  Cachexien  scheinen  besondere  Schwierig- 
keiten zu  machen.  Nehmen  wir  zunächst  die  Sum- 
me derjenigen  Kranken  zusammen,  die  hier  theils 
an  der  Syphilis,  theils  an  der  Pseudosyphilis,  theils 
endlich  an  der  Lepra  gelitten  haben,  so  beläuft  sich 
diese  auf  508,  und  also  auf  mehr  als  |-  aller  ca- 
chectischen  Krankheitsformen.  Diefs  Yerhältnifs 
möchte  allerdings  zu  grofs  für  das  wirkliche  Yor- 
kommen dieser  Krankheiten  im  Yerhältnifs  zu 
den   übrigen   angegebenen    Cachexien   seyn ,    allein 
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bedeutend  zu  grofs  ist  dasselbe  gewifs  nicht  für 
Dorpat  und  seine  Umgegend,  da  die  Ausbreitung 
der  Lustseuche  und  des  endemischen  Aussatzes,  zu 
welchem  letztern  die  hier  arg  verbreitete  Pseudo- 
syphilis  zu  rechnen  seyn  möchte,  sehr  grofs  ist,  und 
da  besonders  einige  Landgebiete  sehr  stark  inficirt  er- 
scheinen, so  dafs  wir  mit  Sicherheit  behaupten  möch- 
ten, dafs  dies  Yerhältnifs  mit  1^  noch  zu  klein  angegeben 
seyii  möchte  und  wir  daher  nicht  viel  zu  fehlen  glauben, 
wenn  wir  dasselbe  auf  J  aller  der  genannten  cachecti- 
schen  Krankheitsformen  festsetzen.  Wenn  ferner  Mer- 
curial-Krankheit,  namentlich  in  Folge  übel  behandel- 
ter Lustseuche,  eben  nicht  gar  selten  vorkommt,  so  möch- 
ten wir  doch  kaum  glauben,  dafs  sie  so  häufig  beobach- 
tet werde,  als  wir  es  hier  angegeben  finden,  nämlich 
umal  unter  5O8  an  Syphilis  und  Lepra  Leidenden, 
wonach  der  sechs  und  vierzigste  Kranke  mercuri- 
elles  Leiden  bekommen  hätte  ,  doch  möchte  das 
Verhältnifs  kaum  viel  kleiner  ausfallen  können. 
Entschieden  ist  aber  die  Zahl  der  behandelten  Was- 
sersuchten zu  grofs,  indem  sie  ^  betrug;  denn  fast 
ieder  Wassersüchtige,  der  sich  in  der  klinischen 
Anstalt  zeigt ,  AVird  unbedingt  aufgenommen ,  w^eil 
die  Behandlung  derselben  grofsen  Schwierigkeiten 
unterliegt,  und  hohes  Interesse  gewährt;  wir  sind 
daher  geneigt  j  dieses  Yerhältnifs  nur  auf  f  anzu- 
nehmen. Dagegen  glauben  wir,  dafs  die  Rhachi- 
tis,  die  wir  nur  zweimal  verzeichnet  finden,  viel 
häufiger  vorkomme  ,  und  nur  deshalb  so  selten 
aufgenommen  wurde  j  weil  sie  häufiger  ins  chirur- 
gische Klinikum  gerathen,  und  wir  möchten  dies 
Verhältnifs  von  ^^^  auf  ^§  verändern.     So  scheint 
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uns  auch  das  Verhältnifs  für  das  Yorkömmeri  der 
Scropheln  viel  zu  klein  zu  seyn,  indem  es  nach 
iinsern  Tatsellen  nur  ^^S.  oder  -^-^  beträgt,  woge- 
gen wir  dasselbe  bfei  der  überaus  grofsen  Häufig- 
keit derselben  unter  der  niedern  Volksklasse  und 
dem  Landrolke  auf  i  festzusetzen  wagen  y  zumal 
wenn  wir  die  Atrophie  als  zur  Scrophelsucht  gehö- 
rend hinzunehmen ,  für  deren  Vorkommen  nach 
unserer  Tabelle  ~l-  die  Verhältnifszahl  ist.  Endlich 
möchte  es  schwer  zu  bestimmen  seyn ,  wie  oft  die 
wahre  Gicht  Yorkommen  werde  ^  da  so  häufig  und 
leicht  die  Gicht  mit  dem  chronischen  Rheumatis- 
mus verwechselt  wird;  wir  halten  daher  auch  die 
Verhältnifszahl  yon  y-||  oder  ^  für  zu  grofs. 

Die  besondern  und  chirurgischen  Krankheits- 
fälle, deren  Summe  sich  auf  38  belief,  lassen  keine 
Vergleichung  in  Betreff  ihrer  Häufigkeit  zu  den 
übrigen  Krankheiten  und  unter  sich  zu,  weil  theils 
einzelne  Unglücksfälle,  wie  der  Bifs  des  tollen  Hun- 
des oder  Vergiftung  nicht  gerechnet  werden  kön- 
nenj  theils  aber  chirurgische  Krankheiten  nicht  Ge- 
genstand unserer  Untersuchung  sind.  Doch  zeich- 
nen wir  einen  Fall  des  Jahres  1811  aus,  wo  ein  im 
V^asser  Verunglückter  wieder  ins  Leben  zurück  ge- 
rufen wurde. 

Wenn  es  schon  an  sich  schwierig  ist  zu  be- 
stimmen, welche  in  einer  bestimmten  Gegend  yor- 
kommenden  Krankheiten  als  endemische  j  öder  als 
epidemische,  oder  als  sjjoradische  zu  betrachten 
sind,  obwohl  der  Sinn  der  Endemie,  der  Epide- 
mie und  der  intercurrenten  Krankheiten  klar  ist, 
obwohl  9  sage  ich ,  diese  Bestimmung  schwierig  istj 
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weil  es  häufig  nicht  möglich  ist,  mit  Sicherheit  anzu- 
gehen, ob  die  Einflüsse,  welche  eine  Krankheit  her- 
vorriefen, mehr  in  die  Kategorie  der  endemischen 
oder  epidemischen  oder  der  sporadischen  zu  stellen 
seien,  und  weil  häufig  in  einzelnen  Krankheitender 
dreifache  Ursprung  nächgewiesen  werden  kann;  wenii 
es  ferner  gar  nicht  unsere  Absicht  seyn  kann^  hier 
eine  ausführliche  Abhandlung  über  diesen  Gegen- 
stand für  Dorpat  und  seine  Umgegend  izu  liefern :  so 
mag  es  mir  doch  erlaubt  seyn  j  folgend^  Andeutun- 
gen hier  mitgetheilt  izu  habeui 

Unter  den  Fieberkränkheiteri  möchten  wir  dem 
kalten  oder  intermittirendfen  JFieber  den  Wämen  einer 
endemischen  Krankheit  bisilegen^  denn  Wenn  auch 
der  Einilufs  der  epidemischen  WitterüngsbeschaiFen- 
heit  auf  den  häufigeren  Auftritt  dfesselbferi  nicht  geläug- 
net  werden  kaiin ,  wenn  äufch  einzfelne  zufällige  Ur- 
sachen^ z.  B.  Magenüberladung  j  sporadisch  das  kalte 
Fieber  erzeugen  können :  so  kommt  dasselbe  doch  zu 
oft,  und  fast  in  jeder  Jahreszeit  ror^  wenn  es  gleich 
im  Frühlinge  üiid  Herbste  häufiger  beobachtet  wird, 
als  dafs  inän  nicht  endemische  Einflüsse  als  vornäm- 
liche Ursache  diesselben  beschuldigen  sollte  j  die  wir 
namentlich  in  dem  feuchten,  morastigen  Boden,  in 
der  feuchten  Atmosphäre  und  in  der  schlechten  Diät 
dei:  untern  Volksklassen  suchen  riiöchten  ,  obwohl 
dasselbe  auch  bei  den  Yornehmern  häufig  vorkommtj 
so  wie  denn  auch  die  Häufigkeit  dyspeptischer  Be- 
schwerden scholl  für  die  leichte  Möglichkeit  des  Auf- 
tritts kalter  Fieber  spricht.  Wach  ünserü  kliüischeii 
Beobachtungen  war  ungefähr  jedfes  sechste  (einfache 
Fieber  fein  intermittirfendfes  ^   tiüd  überhaupt  kam  un- 
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ter  53  bis  34  Kranken  ein  am  kalten  Fieber  leidender 
Patient  yor. 

Das  catarrhalische,  das  rheumatische,  das  gastri- 
sche mnd  neryöse  Fieber  tritt  dagegen  theils  spora- 
disch,  theils  epidemisch  auf,  wobei  jedoch  gleich- 
falls die  endemischen  Einflüsse  nicht  zu  verkennen 
sind.  Wenn  diese  Fieber  epidemisch  häufiger  sich 
zeigen:  so  besitzen  sie  gemeiniglich  anfänglich  keine 
Ansteckungsfähigkeit,  bis  sie  als  schwerere  neryöse 
und  feiuligte  Fieber  aufzutreten  anfangen  >,  wo  sie  al- 
lerdings contagiös  Averden.  Es  verhält  sich  hiermit 
hier  ganz  so  wie  an  andern  Orten.  Als  nicht  conta- 
giose  epidemische  Krankheiten  treten  diese  Fieber, 
namentlich  auch  die  ISTervenfieber ,  alljährlich  hier 
auf,  oder  sie  werden  doch  nur  selten  und  für  ein- 
zelne Individuen  ansteckend ,  vvie  Avir  dies  nament- 
lich in  der  Winterepidemie  der  !N'ervenfi eher  des  Jah- 
res 1824  auf  1825  zu  beobachten  Gelegenheit  hatten. 
Von  bedeutenderem  Umfange  und  im  höheren  Grade 
ansteckend  zeigten  sich  dagegen  die  IVervenfieber,  die 
im  Jahre  1504,  igoS?  igiS  r^nd  1823  herrschten  ,  und 
die  sich  gröfstentheils  in  der  Form  des  genuinen  Ty- 
phus oder  des  Petechialfiebers  gestalteten. 

Unter  den  Entzündungen  zeichnen  Avir  besonders 
die  Brustentzündung  in  Rücksicht  ihres  sporadischen 
und  epidemischen  Auftretens  aus ;  Avie  überAviegend 
sie  ira  Verhältnisse  zu  den  übrigen  Entzündungen  vor- 
kommt, indem  sie  über  die  Hälfte  aller  Entzündun- 
gen ausmacht,  führten  Avir  schon  früher  an.  Wohl 
mit  Recht  kann  man  den  Schlufs  wagen ,  dafs  ,  Avenn 
sich  Brustentzündungen  nicht  mehr  einzeln  zeigen, 
sondern  öfterer  beobachtet  werden ,    dann  der  ent- 
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zündliclie  ChsLTäctet  dfer  tCranklieiten  rotlierfsclie^ 
denn  in  ihnen  spricht  sich  vielleicht  die  Entzündung 
am  reinsten  *aus.  "Wir  zeichnen  in  dieser  Rücksicht 
besonders  die  letzten  Jahte  auSj  mit  Aüsschlufs  des 
Jahres  1824  *  denn  lgÖ2  litt  jeder  sechste  j  ig23  jeder 
siebente^  1825  jeder  zwölfte  und  1826  jeder  ächt^ 
zehnte  Kranke  an  der  ßrustentzündnng  unter  der  Sum- 
me der  ins  Klinikum  aufgenommenen  Kränken.  So 
selten  die  Hirnentzündung  beiErAvachsenen  rorkoinmtj 
so  findet  doch  derselbe  FaÜ  nicht  hier  iii  Bezug  auf 
die  hydrocephalische  Öimentzünduiig  der  Kinder 
Statt  j  die  ziemlich  häufig  ■beobachtet  wird  ,  züWeileil 
selbst  in  Folge  des  stationären  Krankheitscharacters 
öfterer  Vorkommt^  Und  sich  im  Ganzen  durch  einen 
rerhältnifsmäfsig  milden  Verlauf  auszeiclineti  Da- 
gegen scheint  uns  die  exsudative  Entzündung  der 
Respirationswege^  die  häutige  Bräune  oder  der  Croupe 
so  wie  die  Bronchitis  des  kindlichen  Alters  hier  nur 
selten  und  mehr  sporadisch  aufzutreten,  während  sie 
in  andern  Gegenden  nicht  febetl  selten  j  oft  als  epide- 
mischej  vielleicht  selbst  als  contagiöse  Krankheit  vor- 
kommt, letzteres  giauhen  wir  wenigstens  in  einzelnen^ 
in  unserm  Yaterlande  Holstein  beobachteten  Epide- 
tnien  wahrgenommen  zu  haben,  so  wie  wir  über- 
haupt den  epidemischen  Auftritt  der  Tracheitis  exsü- 
datoriä  nur  bei  iN'ördost-  öder  Ostwinde  wahrgenom- 
men zu  haben  glauben; 

lieber  das  Auftreten  der  ein^elneii  acuten  Haut- 
ausschläge sind  wir  am  wenigsten  im  Stande  etwas 
für  Dorpat  Gültiges  zu  sagen^  Wie  es  denn  Wohl  über- 
haupt schwer  seyn  möchte,  über  den  Verlauf  mehren- 
theils  coritagiöser  Epidemien  und  ihre  Umlaufsperio- 
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den  auch  nur  etwas  Muthmafsliches  festzustellen. 
Zuerst  mache  ich  hier  auf  einen Irrthum  in  unsern  An- 
gaben in  Betreff  der  Rose,  Erysipelas,  aufmerksam.  In 
unserer  Tabelle  für  die  Jahre  I824,  I825  und  1826 
findet  sich  unter  den  acuten  Hautausschlägen  kein  ein- 
ziger Fall  der  Rose  verzeichnet,  so  dafs  es  scheinen 
könnte,  dafs  sie  gar  nicht  in  diesem  dreijährigen  Zeit- 
räume vorgekommen  sei.  Indessen  wir  beobachteten 
allerdings  hin  und  wieder  diese  Krankheitsform  auch 
im  Klinikum  sporadisch  und  nur  durch  eine!N'achläfsig- 
keit  in  dem  Verzeichnen  der  Formen  in  das  Journal 
der  Anstalt  sind,  diese  Fälle  mit  unter  die  catarrhali- 
schen  und  gastrischen  Fieber  gerathen.  Erst  mit  dem 
Winter  des  Jahres  I826  fing  die  Rose,  d.  h.  die  ächte, 
nicht  die  erysipelatöse  symptomatische  Entzündung, 
an;  sich  epidemisch  zu  zeigen,  befiel  sowohl  in  der 
medicinischen  als  chirurgischen  Klinik  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  Kranken,  in  unserer  Klinik  solche 
vorzüglich  ,  die  an  inveterirten  leprösen  Ausschlägen 
litten,  und  stand  durchaus  in  einer  kritischen  Bezie- 
hung zu  diesen  Ausschlägen,  denn  sobald  dieses  Exan- 
them zu  blühen  anfing,  vergingen  die  leprosen  Flech- 
ten und  Geschwüre  sichtlich,  ohne  alle  weitere  dage- 
gen angewandten  Heilmittel.  INTaiürlich  finden  sich 
diese  Fälle  nicht  verzeichnet,  da  hier  das  ursprüng- 
liche Leiden  ins  "Journal  eingetragen  wurde.  Wir 
bemerken,  dafs  diese  Eigenthümlichkeit  der  epide- 
mischen Rose  noch  jetzt  fortdauert,  nur  dafs  wir  sie 
jetzt  auch  häufiger  als  primäre  Krankheitsform  zu  se- 
hen Gelegenheit  haben.  Uebeirhaupt  kommt  die  Rose 
häufig  sporadisch,  nicht  selten  aber  auch  epidemisch, 
besonders  im  Vorfrühlinge  und  Spätherbste  yor,  wenn 
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mehr  entzündliche  catarrhalisclie  und  gastrische  Fie- 
ber herrschen.  Die  INTesselsucht,  Urticaria,  wird 
alljährlich  hier  fast  Yon  jedem  practischen  Arzte  eini- 
gemal sporadisch  beobachtet,  und  kommt  am  häufig- 
sten unter  dem  Volke  nach  unmäfsigem  Genüsse  des 
Schweine-  oder  Gänsefleisches  vor.  Die  Masern  wur- 
den nach  den  klinischen  Journalen  in  den  Jahren  1804, 
I809,  1815»  I8197  1821,  1825  und  1825  wahrgenom- 
men, der  Scharlach  1825,  1825  und  1826,  die  Blat- 
tern 1808,  1821  und  1825  und  1826,  in  welchen  bei- 
den letzteren  Jahren  yermischt  mit  den  ächten  Blat- 
tern die  durch  die  Yaccination  modificirte  Blatter, 
das  Variolid,  häufig  beobachtet  wurde,  worüber 
eine  jüngst  von  einem  fleifsigen  Zöglinge  '^)  der  Uni- 
versität abgefafste  Dissertation  sich  mit  Kenntnifs  ver- 
breitet. Merkwürdig  erscheint  uns  die  letztere  Zeit 
in  Bezug  auf  den  epidemischen  Verlauf  einiger  Exan- 
theme. Während  gewöhnlich  mit  dem  Auftreten  ei- 
ner andern  Epidemie  die  jüngst  vorhergehende  ver- 
schwindet, wenn  sie  nicht  schon,  wde  dies  gemei- 
niglicli  der  Fall  ist,  friiher  sich  verliert,  herrscht  hier 
schon  seit  I823  ununterbrochen  das  Scharlachfieber, 
also  jetzt  schon  in  das  fünfte  Jahr  hinein ,  verbreitet 
sich  zu  Zeiten  ziemlich  allgemein  ,  nimmt  dann  fast 
bis  zur  Unmerklichkeit  wieder  ab  ,  um  sieb  alsdann 
mit  erneuerter  Frequenz  wieder  zu  zeigen ,  und  wäh- 
rend dieses  Zeitraums  traten  einmal  im  Jahre  1825  da- 
neben die  Masern  ^    und  zweitens  im  Jahre  1825  und 


•)  Aug»  Ed,  Meyer  Diss.  de  variolis  modificatis.    D©r- 
pati  MDGGCXXVÜ. 


1826  die  Blattern  und  das  "Variolid  auf,  so  dafs  wir 
namentlich  zu  gleicher  Zeit  Scharlach  -  und  Blatternr 
Kranke  im  Klinikum  liegen  hattep,  Ueberhaupt 
scheint  diese  Scharlachepidemie  eine  sehr  weit  ver- 
breitete gewesen  zu  seyn,  denn  nach  dem,  was  wir 
darüber  in  Erfahrung  gebracht  haben ,  fing  dieselbe 
in  den  Jahren  1817  im  südlichen  ^iid  mittlernPeutsch- 
Jand  an,  verbreitete  sich  in  den  Jahren  ?819  und  1820 
ins  nördliche  Deutschland  und  zo§  1823  und  1325  über 
Curland  nach  Livland ,  avo  s^e  noch  gegen\värtig  nicht 
gänzlicli  verschwunden  ist. 

Unter  den  Blutflüssen  i^t  auch  hier,  wie  fast  über- 
all in  den  kälteren  Gegenden  der  gemäfsigten  Zone, 
das  Blutspeien  vorherrschend,  wie  unter  de^i  Entzün- 
dungen die  Briistentzündung ,  doch  kam  nach  unsern 
Tabellen  der  Gebärmutterblutflufs,  mit  Ausschlufs  des 
gleich  nach  der  Entbi^idung  eintretenden  ,  eben  so 
oft  vor,  wovon  wdr  den  Grund  in  der  grofsen  Sorg- 
losigkeit siechen,  i^  Folge  ^velcher  das  Weib 
der  niedern  Yolksklasse  bei  dem  Eintritt  und  Verlauf 
der  Katameni^lperiode ,  so  wie  bei  e^wa  sich  ereigr 
»enden  Fehlgeburten  auf  eine  unverzeihliche  Weise 
achtlos  "verfährt,  obwohl  es  zum  Theil  sich  auch  14 
Lagen  befindet,  in  denen  es  sich  nicht  gehörig  zu 
schonen  vermag.  Aus  deiaselben  Gründen  kommen 
auch  Störungen  der  Katamenialperiode  namentlich 
Amenorrhoe,  Dysmenorrhoe  und  Menostasie  überaus, 
häufig  vor.  Auffallend  mufs  e^  zugleich  dem  sorg- 
fältigen Beobachter  seyn,  wie  die  Geschlecljtsentwiclt- 
lung  bei  dem  w^eiblichen  Geschlechte  des  ehstni- 
schen  Landvolkes  in  nicht  ganz  seltenen  Fällen  bedeur 
tend  lange  zurückbleibt ,  denn  nicht  allein ,   dafs  dasf 
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ehstnische  Mädchen  im  ipten  Jahre  oft  noch  nicht 
menstriiirt  ist,  können  wir  selbst  mit  Wahrheit  be- 
haupten, dafs  die  Sexualorgane  derselbö^n  oft  um  diese 
noch  so  wenig  entwickelt  sind,  dafs  sie  sich  der  Pe- 
riode der  Geschlechtsreife  noch  gar  nicht  genähert 
haben,  so  wie  einzelne  Mädchen  selbstbis  zu  ihrer  Ver- 
heirathung  nie  menstruirt  wurden;  doch  tritt  gewöhn- 
lich die  monatliche  Periode  zwischen  dem  I5ten  und 
I7ten  Jahre  bei  ihnen  ein.  Auf  die  Häufigkeit  der 
Bauchpulsation  machten  wir  schon  friiher  aufmerksam, 
so  wie  auch  organische  Krankheiten  des  Gefäfssy- 
stems  ,  ganz  besonders  aber  das  Aneurysma  arcus 
aortae,  yerhäitnifsmäfsig  sehr  häufig  sind  ;  wir  beob- 
achteten das  letztere  in  unserm  dreijährigen  Directo- 
rate  achtmal,  und  lieferten  zwei  ausgezeichnete  Prae- 
parate  an  das  pathologische  C abinett. 

Die  Häufigkeit  der  rheumatischen  Krankheiten, 
die  nach  unserer  Tabelle  -i  des  ganzen  Krankenbe- 
standes beträgt ,  und  muthmafslich  noch  auf  — ^  oder 
— |-  gesteigert  werden  mufs,  wird  dmrch  mannigfaltige, 
am  Tage  liegende  Ursachen  bedingt,  namentlich  durch 
das  feucht -kalte  Klima,  den  wasserreichen,  sumpfi- 
gen Boden,  die  mangelhafte  Fufsbekleidusg,  die  har- 
ten Arbeiten  des  Landyolks  ,  die  schlechte  Kost  u.  s, 
"W^  ,  so  dafs  wir  den  chronischen  Rheumatismus  zu 
den  stationär -endemischen  Krankheiten  rechnen  dür- 
fen, iyi  weichen  Formen  er  auch  auftreten  mag.  Der 
acute  febrile  Rheumatismus  entwickelt  sich  dagegen 
yerhäitnifsmäfsig  seltener,  und  geAVÖhnlich  dann, 
wenn  der  rheumatisch -entzündliche  Krankheitscha- 
racter  in  Folge  der  ©onstitutio  annua  sich  epidemisch 
zeigt.    Aus  denselben  Ursache;^  wird  auch  der  Catarrh 
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in  gleich  grofser  Frequenx,  besonders  gleichfalls  in 
seiner  chronischen  Form,  als,  stationär  -  endemische 
Krankheit  wahrgenommen,  Bemerkenswerth  ist  es 
insbesondere,  dafs  der  Cat^rrh  sehr  häufig  bei  dem 
Landvolke,  und  entschieden  häufiger  beim  weibli 
chen  Geschlechte ,  fast  au^schliefslich  den  Kehlkopf 
ergreift,  dann  namentlich  mit  grofser  Heiserkeit  oder 
fast  gänzlicher  Stimmlosig|ceit;  yerbunden  ist;  er 
scheint  hier  aus  einem  chronischen  Entzündungszu- 
stande der  den  Kehlkopf  bekleidenden  Schleimhaut 
hervorzugehen,  und  ist  nicht  selten  mit  Yereiterung 
derselben  verbunden,  wo  er  dann  späterhin  in  Phthi- 
sis  laryngea  und  trachealis  übergeht.  Von  der  einen 
Seite  bedingt  schon  die  Häufigkeit  der  chronischen 
Catarrhe,  von  der  andern  Seite  aber  auch  die  grofse 
Frequenz  scrophulöse?  Krankheitsfoi:men  das  öftere 
Vorkommen  der  Schwindsuchten  der  i^rustorg^ne,  de- 
ren Frequenz  nur  um  etwas  geringer  ,  als  die  der 
chronischen  Catarrhe  angenommen  werden  darf.  Im 
Ganzen  machen  diese  Schwindsuchten  einen  mehr  lang- 
samen Verlauf,  wie  dies  gewöhnlich  bei  der  phthisis 
pituitosa  und  tuberculosa  der  Fall  ist,  sehr  selten 
kommt  die  ächte  phthisis  florid^  yor,  und  die  Kehl- 
kopf- und  Luftröhrenschwindsucht,  die  hier  seltener 
aus  ausgebildeter  Scrophelsucht  als  aus  chronischem 
Catarrhe  hervorgeht,  läfst  in  mancl^en  Fällen  eine 
günstigere  Prognose  in  Rücksicht  ihrer  Heilbarl^eit  zu. 
Die  übrigen  Brustkrankheiten  sind  im  Ganzen  selten; 
doch  zeigen  sich  hier,  wie  überall,  mitunter  Epide- 
mien des  Keichhustens ,  über  deren  Frequenz  jedoch 
die  klinischen  Journale  nur  ungenügenden  Auf schlufs 
geben,   indem  wir  nur  in  den  Jahren  i808>    iS^St 


io5 


1820  und  1831  das  Vorkommen  desselben  verzeichnet 
finden, 

Die  Krankheiten  der  Unterleibsorgane  ,  beson- 
ders die  des  Yerdauungsapparates,  herrschen  unter 
der  niedern  Yolksklasse  und  dem  Bauernstande  sehr 
allgemein,  woran,  aiif'ser  den  endemisch -climati- 
schen  Einflüssen ,  besonders  die  rohe,  yappide  Kost 
Schuld  ist.  Unter  diesen  ist  die  Diarrhoe  vorherrschend, 
und  trägt  häi;fig  den  atonischen  Cbaracter  an  sich, 
obwohl  sie  auch  nicht  selten  mit  einem  chronisch- 
entzündlichen  Zustande  der  Schleimhaut  des  IVah- 
rungskanals  in  Verbindung  vorkommt.  IN^ächst  die- 
ser kommen  Wurmbeschwerden  häufig  vor,  zwar  am 
öftersten  die  Zufälle  des  Spulwurms  unter  Kindern 
und  selbst  nicht  ganz  selten  unter  Erwachsenen,  wo- 
gegen die  Beschwerden,  welche  die  Madenwürmer 
oder  Mastwürraer  hervorrufen ,  im  Ganzen  seltener 
yqn  uns  beobachtet  wurden.  Vfenn  wir  aber  den 
Glauben  hier  sehr  verbreitet  finden  ,  als  sei  der 
Bandwurm  eine  sehr  allgemein  verbreitete  Ursache 
heftiger  Wurmbeschwerden  unter  den  Bewohnern 
Dorpats  und  seiner  Umgegend:  so  müssen  wir  nach 
unsern  Erfahrungen  diesem  gradezu  in  so  fern  wider- 
sprechen ,  als  man  diese  Behauptung  viel  zu  allge- 
mein aufgestellt  hat.  Allerdings  gehören  die  durch 
den  Bandwurm  veyanlafst  werdenden  Beschwerden 
keines weges  zu  den  Seltenheiten,  und  es  kommen 
dieselben  nicht  allein  in  den  niedern  ,  sor^dern  auch 
in  den  höhern  Ständen  vor,  aber  keinesweges  in  so 
überwiegender  Häufigkeit ,  als  man  dies  als  Behaup- 
tung aufstellt.  Sehr  oft  behaupten  Kranke ,  die  an 
chronischen  Unterleibsbeschwerden  leiden,  den  Band- 


o6 


wurm  zu  haben  ,  ohne  durch  den  erfolgten  Abgang 
einiger  Glieder  des  Wurmes  sich  davon  ob)ectiv  über- 
zeugt zu  haben ,  und  ich  habe  selbst  mehrmals  ver^ 
geblich  eine  eindringliche  Bandwurmcur  unternom- 
men ,  ohne  dafs  nur  eine  Spur  des  Wurmes  sich  ge- 
zeigt hätte,  so  dafs  ich  mich  jetzt  durchaus  nicht  mehr 
auf  die  Cur  dieser  Beschwerden  einlasse,  wenn 
nicht  zuvor  durch  den  Abgang  eines  Stückes  des 
Wurms  das  Daseyn  desselben  aufser  Zweifel  gesetzt 
wurde.  Ueberhaupt  wurden  in  der  drei  und  zwan- 
zigjährigen Geschäftsführung  des  Klinikums  45  Fälle 
der  Wurmsucht  behandelt  und  unter  diesen  19  Fälle 
des  Bandwurms.  Wenn  nun  gleich  diese  Zahl  ge- 
wifs  zu  klein  ist,  indem  wir  allein  in  unserm  drei- 
jährigen Directorate  davon  29  Fälle,  und  unter  die- 
sen 13  Fälle  des  Bandwurms  behandelten:  so  zeig| 
doch  Avenigstens  diese  im  Ganzen  nicht  grofse  Fre- 
quenz, dafs  der  Bandwurm  so  häufig  nicht  seyn  könne, 
als  man  behauptet  hat,  denn  unter  2713  Krankheitsfällen 
wurden  nur  I9mal  die  Beschwerden  dps  Bandwurms, 
also  bei  ungefähr  143  Kranken  einmal  wahrgenom- 
men, oder  nach  unsern  eigenen  Beobachtungen  unter 
1190  Kranken  I5mal,  also  bei  ungefähr  91  Kranken 
einmal,  und  gröfser  dürfte  die  Frequenz  des  Band- 
wurms wohl  gar  nicht  angenommen  werden,  da  Avir 
uns  nicht  entsinnen,  je  einen  am  Bandwurm  Leiden- 
den abgewiesen  zu  haben.  Am  häufigsten  und  viel- 
leicht ausschliefslich  Avird  nur  die  Art  des  Bandwurms 
beobachtet,  av eiche  Bremser  Bothriocephalus  latus 
nennt.  Ob  Avir  nun  gleich  gerne  zugeben,  dafs  man- 
cher Mensch  hier  am  BandAVurm  leide,  ohne  des- 
halb einen  Arzt  zu  Rathe  zu  ziehen,  so  können  Avir 
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doch  die  ganz  allgemeine  Verbreitung  derselben  nach 
eigener  Erfahrung  nicht  bestätigen.*)  Dyspeptische  Zu- 
fälle und  Kolikschmerzen  werden  gleichfalls  nicht 
selten  wahrgenommen,  so  wie  auch  der  Magenkrampf 
sich  ziemlich  häufig  zeigt.  Endlich  macht  die  Häu^ 
iigkeit  der  Unterleibsbeschwerden  es  begreiflich ,  dafg 
Infarcte  und  organische  Fehler  der  tJnterleibsorgane 
nicht  eben  zu  den  Seltenheiten  gehören,  deren  Yer- 
hältnifs  unsere  Verzeichnisse  ungefähr  auf  ^^  aller 
XJnterleibskrankheiten  angeben.  Als  epidemisch  ,  zu- 
weilen auch  sporadisch,  herrschende  Unterleibskrank-; 
heit  kommt  die  Ruhr  ziemlich  häufig  vor.  I^ach  un- 
sern  Tabellen  wurde  sie  öfterer  in  den  Jahren  180Ö, 
1808»  18O9  und  I826,  einzeln  in,  den  Jahren  igi^, 
18 17,    1835  und  1825  wahrgenommen. 

Unter  den  von  uns  aufgeführten  ICfankheiten  der 
JCopforgane  wüfsten  wir  keine  als  epidemisch  oder 
endemisch  auftretend  auszuzeichnen ,  doch  ist  uns  in 
den  klinischen  Verzeichnissen  die  Häufigkeit  der  M^- 


*)  So  ist  es  gewifs  übertrieben,  was  Car.  Lud.  Morit? 
in  seiner  Inauguraldissertation  ,  Specimen  Topographiae 
raedicae  Dorpatensis,  Dorpati  MDCCCXXIII,  p.  61,  sa-irt: 
Tot  enim  ai^norum  experientia  docuit,  vulgi  plurimos,  no- 
biliorum  vero  multos  eo  laborare.  Medici  caveant,  ne 
optima  valetudine  gaudere  censeant  ,  quicunque  illorurn 
opem  haud  implorent.  Ipsis  enira  aegrotis  constat,  nul- 
luni hucusque  cextum  taeniarum  remedium  cognitum  esse, 
nulla  igitur  spe  sustentati,  nullius  implorant  opem,  immo 
etiam  ex  consuetudine  tanta  nascitur  securitas,  ut,  mor- 
bura  negligentes,  omnera  respuant  opem.  Accedit  Bothrio- 
ipephalum  minores  inducere  raolesiias,  quamTaeniamSoUum. 
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lancholie  und  des  Wahnsinnes  aufgefallen,  und  dies 
um  so  mehr,  da  gemeiniglich  solche  Kranke,  heson- 
ders  wenn  sie  tobsüchtig  sind ,  nicht  aufgenommen 
werden.  Ihre  Zahl  betrug  55,  also  beinahe  -|  aller  in 
dieser  Rubrik  aufgeführten  Krankheiten ,  und  unge- 
fähr y^  des  ganzen  Krankenbestandes.  Auch  liegt 
der  Grund  des  nicht  seltenen  Erscheinens  des  soge- 
nannten Delirium  tremens,  welches  in  den  letzten  6 
Jahren  siebenmal  beobachtet  wurde,  entschieden  in 
dem  Mifsbrauche  geistiger  Getränke ,  der  iri  der  nie- 
dern  Volksklasse  sehr  häufig  Statt  findet. 

Unter  den  INTervenkrankheiten  zeigt  sich  die  Hy- 
sterie besonders  häufig,  so  dafs  sie  ungefähr  den  vier- 
ten Theil  aller  TfervenkrankheitPn  und  überhaupt  je- 
den vierundfunfzigsten  Krankheitsfall  nach  unsern 
Beobachtungen  bildet.  AuiFallend  ist  die  Frequenz 
hysterischer  Zufälle  unter  der  niedern  Yolksklasse  und 
dem  Landyolke,  xmd  wir  rechnen  sie  daher  entschie- 
den zu  den  endemischen  Krankheiten  ,  und  glauben 
in  den  Lebensverhältnissen  des  Weibes  der  niedern 
Stände  den  hinreichenden  Grund  der  Häufigkeit  die- 
ser Krankheitsform  zu  finden,  besonders  auch  in  der 
schlechten  Kost  und  in  demMangel  an  Schonung,  dem 
hier  das  Weib  in  den  Perioden  der  Menstruation,  der 
Schwangerschaft,  der  Geburt  und  des  Wochenbettes  aus- 
c,esetzt  ist,  zugleich  ist  im  Ganzen  das  Weib  von  schwäch- 
JicherGonstitution,jedoch  mit  einem  erregbaren  IN'erven- 
systeme  begabt.  Wenn  in  den  höheren  Ständen  hysteri- 
sche Beschwerden  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören, 
dagegen  das  Weib  der  arbeitenden  Klasse  in  andern 
Gegenden  selten  an  ihnen  leidet:  so  mufs  es  uns  um 
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so  mehr  auffallen  ,  dafs  dieselben  hier  ein  so  allge- 
meinverbreitetes Uebel  der  niedern  Stände  seyen,  denn 
wir  sind  überzeugt,  dafs  mehr  als  ein  Viertel  aller 
^Nervenkrankheiten  sich  als  hysterische  Beschwerden 
zeigen ,  da  wir  uns  häufig  genöthigt  sehen ,  des  zu 
grofsen  Andranges  wegen  solche  Kranke  abzuweisen. 
Mcht  ganz  selten  zeigen  sich  aber  auch  bei  Männern 
des  niedern  Standes  den  hysterischen  ähnliche  'Net- 
yenzufälle,  die  Wir  als  nervöse  Hypochondrie  bezeich- 
nen ,  doch  kommen  diese  beiweiten  seltener  vor, 
zeichnen  sich  aber  vornehmlich  dadurch  aus ,  dafs 
sie  oft  mit  Bauchpulsation  verbunden  sind  und  vor- 
nehmlich durch  den  Gebrauch  der  Valeriana,  der 
Asa  foetida  und  des  Castoriums  beseitigt  werden^ 
Die  Krämpfe  des  Kindesalters  sind  bei  der  schlechten 
Pflege,  Wartung  und  Ernährung  der  Kinder  leider 
nur  zu  häufig,  und  viele  Kinder  sterben  an  diesen 
ohne  alle  Hülfe  dahin.  Die  Epilepsie  ist  hier  viel- 
leicht nicht  eben  häufiger,  als  an  andern  Orten,  aber 
selten  oder  nie  gelingt  die  Heilung  derselben.  In  ei- 
nem Falle ,  wo  die  Kranke  nach  Unterdrückung  der 
Anfälle  an  Zufällen  der  Geistesschwäche  und  allmäh- 
lig  zunehmender  Lähmung  starb,  fanden  wir,  Avie 
zu  vermuthen  stand,  Hirnerweichung.  Lähmuneen 
kommen  oft  vor  und  lassen  selten  Heilung  zu ,  unter 
15  von  uns  behandelten  Kranken  waren  wir  nur  drei- 
mal im  Stande,  die  Lähmung  wieder  aufzuheben;  so 
zeigt  sich  auch  der  schw^arze  Staar^  der  im  Ganzen 
selten  vorkommt,  hier  wie  anderwärts,  als  selten 
heilbar,  doch  waren  wir  so  glücklich,  die  beiden 
Kranken,  diö  wir  in  unserm  Directorate  in  der  An- 
stalt stationär  behandelten^     und   wo   die  Lähmung 
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nicht  ganiz  "Vollständig  War  und  niclit  gär  lärigd  gfe- 
dauert  hatte,  yullkommen  wieder  herzustellen. 

Chronische  Hautkrankheiten  kommen  hier  iu 
ganz  unycrhältnifsmäfsiger  Frequenz  ror  ^  denn  wenn 
wir  unter  1190  Krankheitsfällen  126  Fälle  yon  Haut- 
krankheiten beobachteten,  so  ist  die  Anzahl  derselben 
noch  viel  zu  klein  angegeben,  denn  eines  Theils  ge- 
hören ja  eine  grofse  Menge  der  unter  Lepra  ,  Pseudo- 
syphilis  und  Syphilis  verzeichneten  Krankheitsfälle 
gleichfalls  zu  den  Hautkrankheiten ,  andern  Theils  ist 
die  Menge  der  Krätzigen  und  die  Anzahl  der  chroni- 
schen Fufsgeschwiire  so  grofsj  dafs  wir  fast  täglich 
solche  Kranke  abzuweisen  genöthigt  sind.  Wir  möch- 
ten daher  Livland  vorzugsweise  das  Land  der  Haut- 
krankheiten nennen;  Es  würde  uns  zu  weit  führen, 
wollten  wir  uns  ins  Detail  in  Betreff  des  Vorkommens 
der  einzelnen  chronischen  Ausschläge  einlassen.  Wir 
bemerken  daher  nur^  dafs  hier  mehrere  in  andern 
Gegenden  seltene  oder  gar  nicht  beobachtete  oder  we- 
nigstens nicht  beschriebene  Hautausschläge  vorkom- 
men, welche  wir  die  Absicht  haben  in  einem  eigenen 
Kupferwerke  tu  beschreiben  ^  falls  uns  die  nöthige 
Unterstützung  zu  Theil  werden  sollte  j  um  ein  solches 
Vorhaben  ausführen  zu  können.  Wir  zählen  solcher 
entweder  selten  beobachteter  oder  gar  nicht  beschrie- 
bener Hautausschläge  schon  mehr  den  zwanzig,  und 
es  ist  unser  lebhafter  Wunsch,  recht  bald  dem  ärztli- 
chen Publikum  diese  Formen  in  einer  ausführlichen 
Beschreibung  vor  Augen  legen  zu  können.  Bei  der 
Häufigkeit,  in  der  sich  der  eigentliche  Kopfgrind, 
Tinea  capitis,  hier  zeigt,  ist  es  uns  aufgefallen,  dafs  so- 
wohl der  Milchschorf,  Crusta  lactea,  als  der  Ansprung, 
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Crusta  serpiginosä,  zu  den  Seltenheiten  hier  gehöreiii 
Besonders  beachtenswerth  finden  wir  ferner  noch  ein 
Erythem  des  kindlichen  Alters,  welches  wir  als  Ery- 
thema  infantum  malignum  beschreiben  werden  und 
welches  Joseph  Franck  unter  dem  l^amen  Erythema 
recens  natorum  zuerst,  aber  unyollkommen  beschrie- 
ben hat.  Es  unterscheidet  sich  dasselbe  wesentlich 
yon  der  unschuldigen  Rothe  und  dem  Frattseyn  jun- 
ger Kinder,  und  steht  entschieden  mit  syphilitischer 
und  lepröser  Dyscrasie  in  Verbindung.  Endemisch 
und  epidemisch  beobachten  wir  in  Liylandj  wie  fast 
im  ganzen  russischen  Reiche,  besonders  aber  in  den 
nördlichen  Proyinzen  verbreitet,  die  sogenannte  blaue 
oder  schwarze  Elatter,  pustula  liyida  siye  nigra ,  die 
zum  Geschlechte  des  Carbunkels  gehört,  und  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  yönlJebertragung  eines  thierischen 
Giftes  auf  den  menschlichen  Körper  zil  entspringen 
scheint,  und  daher  yielleicht  am  besten  mit  dem  J^Ta- 
men  des  Carbunculus  epizooticus  bezeichnet  werden 
dürfte^  Uebrigens  kommt  derselbe  auch  in  andern 
Ländern  nicht  selten  yor ,  war  schon  dem  Plinius  be- 
kannt, und  ward  in  neuerer  Zeit  theils  yon  einhei- 
mischen '^) ,  theils  yon  preufsischen  Aerzten  *=^')  sorg- 


*)  Car.  AtDr.  Huhnius  Dispert,  de  morbo  Sinnl  wll 
(blaue  Blatter)  nomiiiato,  carbunculo  quodam  Esthoniae 
rusticis  endemio.    Dorpati  MDGGCXXI. 

Aug.  Friedr.  Glanstroem  diss.  de  pustula  livida.  Regi- 
omonti  1824. 

*0  cf.  Rust's  Magazin  f.  d.  gesammte  Heilkunde,  fast 
in  jedem  Hefte  der  letztem  Bände,  besonders  aber  Frag- 
mente  über  den  Milzbrand -Garfunkel,    oder  die  schwarze 
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fältig  beschrieben.  Auch  beobachtete  ich  eine  ganz 
neue  Art  des  Carbunkels ,  den  ich  als  Carbuuculus 
fungodes  beschreiben  werde,  welche  sich,  dem  Herpes 
Zoster  ähnlich,  halbseitig  zeigt.  Der  ächte  Herpes, 
so  wie  der  Herpes  Zoster  ist  hier  überhaupt  selten,  wo- 
gegen mannigfaltige  Formen  des  nässenden  ,  feuchten 
Grindes,  Impetigo,  namentlich  die  Impetigo  sparsa 
an  den  Händen,  und  der  schuppigen  Flechte,  Psoria- 
sis, Yorkommen.  Krätze  und  Geschwüre,  namentlich 
Fufsgeschwüre,  kommen,  wie  gesagt,  überwiegend 
häufig  vor;  auch  ist  die  GesichtsrÖthe,  Gutta  rosacea, 
b^sondefs  als  Symptom  der  Lustseuche  und  des  Aus- 
satzes eben  keine  seltene  Erscheinung.  Frostbeulen 
zeigen  sich  hin  und  wieder,  und  das  Condylom,  der 
Liehen  und  die  Intertrigo  gehören  zu  den  nicht  eben 
sparsamen  Hautkrankheiten,  besonders  bietet  sich  die 
FeigWarze  in  sehr  mannigfaltigen  Gestalten  dar  und 
scheint  häufiger  einSympton  des  Aussatzes  als  derLust- 
seuche  hier  zu  seyn.  Zu  den  seltenen  Hautkrankhei- 
ten, die  wir  hierzu  beobachten  Gelegenheit  hatten, 
rechnen  wir  das  Erythema  nodosum,  den  Pemphigus, 
die  Pityriasis  versicolor  und  die  drei  Formen  des 
Hautjuckens  ,  Prurigo  mitis  ,  forüiicans  und  senilis. 

Unter  den  cachectischen  Krankheitszuständen 
scheint  mir  die  Gicht  viel  seltener  vorzukommen ,  als 
man  im  Allgemeinen  zu  glauben  geneigt  ist ,  denn 
hier  bei  uns,  wie  an  so  vielen  andern  Orten,  unter- 
scheidet man  die  Gicht  j  Arthritis  j  nicht  hinreichend 


Blatter,    vom   Amts-   und    Oter- Wundarzte  HofTrrianri  iri 
Bernburg  ebendaselbst,  2ir  Bd.  is  Heft,  S.  70  —  123. 
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vom  Gliederreirsen  öder  dein  Flusäe ,  Rheumatismus, 
wir  linden  unter  508  Fällen  cachectischer  Krankheits* 
formen  nur  51  Fälle  der  Gicht  verzeichnet^  und  be* 
nannten  von  226  solchen  Krankheitsfällen  ^  die  in  un^ 
serm  Directorate  vorkommen,  nur  5  Fälle  als  Gicht. 
Doch  gestehen  auch  wir  es  gerne,  dafs  die  Unterschei- 
dung der  inyeterirten  Gicht  Vom  chronischen  Rheuma- 
tismus schAver  halte  ,  wenn  man  nicht  sein  Augen^ 
merk  auf  den  ganzen  Krankheitsverlauf  richtet.  Der 
Krehs  kommt  hier  yerhältnifsmäfsig  sehr  häufig  vor, 
denn  Wenn  in  der  medicinischen  Klinik  in  allem  ll 
Fälle  behandelt  wurden,  so  Avard  eine  beiweiteni 
gröfsere  Anzahl  in  der  chirurgischen  Klinik  theils  sta- 
tionär, theils  ambulant  besorgt.  Mercurialkrankheit, 
als  Folge  übler  Behandlung  der  Lustseuche  mit  dem 
Mercur  kommt  leider  nicht  ganz  selten  vor,  doch  be- 
obachtete ich  sie  auch  einmal  bei  einem  Goldarbeiter 
als  Folge  des  Verquickens.  Die  Wassersuchten  sind 
überaus  itahlreich,  denn  sie  Wurden  pSmal  beobachtet 
und  bieten  sich  in  allen  Formen  dar;  doch  sind  Hy- 
drops anasarca  und  ascites  am  öftersten  Von  unsern 
Vorgängern  und  tlns  wahrgenommen  worden.  Ra- 
chitis und  Scrophelsucht  zeigen  sich  iiberaus  5;ahl- 
reich,  obwohl  nach  unsern  Tabellen  sie  verhältnifs- 
ittäfsig  viel  seltener  vorgekommen  zu  seyn  scheinen, 
indem  die  erstere  öfterer  ein  Gegenstand  der  chirur- 
gischen Behandlung  wird  und  die  letztere  theils  oft 
in  einem  Stadium  sich  darbietet,  Wo  der  atrophische 
Zustand  so  weit  schon  gediehen  ist ,  däfs  an  eine  Hei- 
lung gar  nicht  mehr  gedacht  werden  kann  und  des- 
halb die  Kranken  abgewiesen  werden  mufsten,  theils 
aber   die    Summe  derselben   viel   gröfser  erscheinen 
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würde,  wenn  wir  alle  Atrophien,  Schwindsüchten, 
Diarrhoeen,  chronische  Hautausschläge  u.  s.  w.  hier- 
her zählen  würden,  die  aus  scrpphülöser  Ursache 
entsprangen.  Dagegen  ist  der  Scorbut  eine  gewifs 
sehr  seltene  Krankheit  in  uusein  Gegenden,  indem  in 
den  23  Jahren,  die  das  Klinikum  besteht,  sich  nur 
zwei  Fälle  des  Scorbutes  yerzeichnet  finden,  wozu  wir 
noch  zwei  Fälle  der  Mundfäule,  Stomacace,  hinzu- 
rechnen ,  die  wir  selbst  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatten.  Wenn  ich  daher  nicht  ganz  selten  die  An- 
sicht aussprechen  gehört  habe  ,  dafs  die  hier  herr- 
schende Syphilis  und  Pseudosyphilis  öfterer  mit  Scor- 
but gepaart  erscheine ,  so  mufs  ich  dieser,  nach  mei- 
nen zahlreichen  Erfahrungen  ,  die  ich  nicht  allein 
hier,  ßqndern  schon  früher  in  meinem  Yaterlande  Hol- 
stein gesammelt  habe,  durchaus  Avidersprechen,  denn 
unter  mehr  als  500  solchen  Krankheitsfällen  habe  ich 
^ur  ein  einziges  Mal  diese  Complication  Vv^ahrgenoni- 
^len,  und  den  künstlich  erzeugten,  immer  doch  nur 
selten  sich  zeigenden  Mercurialscorbut  abgerechnet, 
habe  ich  bei  dieser  Krankheit  weder  ausgebildeten 
Scorbut ,  nocli  eine  scorbutische  Diathesis  beob- 
achtet. Arn  häufigsten  bieten  sich  jedoch  hier  un- 
ter deu  Cachexien  die  venerischen  ,  pseudosyphili- 
lischen  und  aussätzigen  Krankheitsformen  der  Beob- 
achtung dar,  die  wir  geneigt  sind,  als  zu  einem  gro- 
fsen  Krankheitsgeschlechte  gehörend  ^u  betrachten. 
Wir  können  uns  in  dieser  Hinsicht  nur  auf  unsere 
eigenen  Beobachtungen  beziehen  ,  weil  unsere  Yor- 
gänger  fast  ausschliefslich  diese  Formen  als  Arten  der 
ächten  Lustseuche  betrachteten ,  doch  wav  mein  sehr 
geschätzter  Vorgänger,  der  Professor  Ecdmaun^   iui^ 
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dem  ich  über  diesen  Gegenstand  verhandelte ,  nicht 
abgeneigt ,  meine  Ansichten,  dafs  diese  Uebel  keines- 
weges  stets  venerischen  Ursprungs  seyen  ,  welche  ich 
in  Bezug  auf  ein  ähnliches  oder  gleiches  endemisches 
Uebel  meines  Vaterlandes  ausgesprochen  hatte,  '^')  bei- 
zustimmen. Es  kann  nicht  meine  Absicht  seyn,  hier 
die  Gründe  für  diese  Behauptung  zu  entwickeln,  die 
theils  von  einigen  meiner  fleifsigsten  Schüler  bereits 
in  ihren  Inaugural  -  Dissertationen  "'*)  aus  einander 
gesetzt  wurden,  theils  von  mir  späterhin  in  einer  ei- 
genen Schrift  dürften  entwickelt  werden ,  so  wie  ich 
bereits  die  vorziiglichsten  Formen  des  hier  herrschen- 
den endemischen  Aussatzes  an  einem  andern  Orte  '''"^'^') 
beschrieben  habe.  Ich  bemerke  daher  nur  noch,  dafs 
unter  226  von  uns  beobachteten  cachectischen  Krank- 
heitsfällen 171  der  Lustseuche,  der  Pseudosyphilis  und 
dem  Aussatze,  und  also  über  ^  derselben  angehören, 


*)  L,  A.  Struve  über  die  aussatzartige  Krankheit  Hol« 
Steins,  Akona  1320.  —  Beobachtungen  über  die  aussatz- 
artige Krankheit  Holsteins  u.  s.  w. ,  in  Rust's  Mag.  f.  d. 
ges.  Heilk.,  8.  Bd.  5.  Heft,  S,  377—459.  —  Ueber  Diät- 
Entziehungs-  u.  Hungercur  in  eingewurzelten,  chronischen, 
namentlich  syphilitischen  und  pseudosyphiiitischen  Krank= 
beiten,  Altena   ig22. 

**)  Gust.  Ed.  Meyer  DIss.  Quaedam  de  morbo  leproso 
inter  rusticos  Esthonos  endemico,  Revaliae  MDGGCXXIV* 
—  Fr,  Gust.  Allbrecht  Diss.  de  diagnosi  Esthonicae  leprae 
cutaneae,  Dorpati  MDGCCXXV.  —  J.  Tb.  de  Brandt 
Diss.  de  leprae  in  merabrana  fauciura ,  narium,  nee  non 
oris  mucosa  obviae  diagnosi,  Rigae  MDCGCXXV. 

**♦)  Beschreibung  der  vorzüglichsten  ,  von  mir  beob- 
achteten Formen  des  Aussataes,  von  Dr.  L.  A,  Struve,  in 
Rust's  Mag.  f.  d.  ges.  Heilk.,  2r.  Bd.  3.  Heft,  S.  320—360^ 
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mid  dafs  unter  diesen  die  Fälle  des  Aussatzes  und  der 
Pseudosyphilis ,  deren  Anzahl  wir  auf  96  angegeben 
haben,  überwiegend  sind,  und  dafs  wir  selbst  ge- 
neigt sind,  Yon  den  75  der  Lustseuche  zugerechneten 
Fällen  noch  die  kleinere  Hälfte^  obwohl  zweifelhaft, 
3«iien  beiden  Krankheiten  zu  riifdiciren ,  so  dafs  wir 
das  wahre  Yerhältnifs  der  Lustseuche  zur  Pseudosy- 
philis und  zur  Lepra  ungefähr  wie  3:il  annehmen 
möchten.  Weniger  scheint  die  Pseudosyphilis  und 
Lepra  in  der  Stadt,  wo  die  Lustseuche  öfterer  yor- 
kommt,  als  auf  dem  Lande  zu  herrschen,  und  wir 
zeichnen  in  dieser  Rücksicht  besonders  unter  den  nahe 
bei  Dorpat  gelegenen  Gebieten  die  Güter  Ropko, 
Was'sula,  Taber,  Tammist  und  Techelfer  aus,  obwohl 
wir  der  Meinung  sind  ,  dafs  es  kaum  ein  Gebiet  gebe, 
wo  diese  endemische  Krankheitsformen  sich  nicht 
mehr  oder  weniger  verbreitet  yorfinden. 

Wir  schliefsen  diesen  Abschnitt  über  die  Frequenz 
einzelner  Krankheitsformen  in  und  um  Dorpat,  mit 
der  Bemerkung  ,  dafs  uns  das  Unzulängliche  eines 
solchen  Versuches  nur  zu  sehr  selbst  einleuchtet,  um 
nicht  das  Mangelhafte  desselben  wahrzunehmen.  Doch 
glauben  wir,  dafs  man  auf  eine  Weise,  wie  wir  hier 
üi3er  die  Frequenz  einzelner  Krankheiten  zu  urtheilen 
versucht  haben ,  bei  fortgesetzter  Beobachtung  aller- 
dings zu  bedeutenden  Resultaten  über  den  fraglichen 
Gegenstand  gelangen  werde.  Wir  schliefsen  über-, 
haupt  diesen  klinischen  Bericht  mit  dem  Wunsche, 
dafs  man  in  ihm  unsern  Eifer  für  die  unserer  Obsorge 
anvertraute  Lehranstalt  und  für  unsre  Wissenschaft 
nicht  verkennen  möge. 
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